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Neue Abonnements
für das 2. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,
für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Das Gefängnisweſen in Preußen.
Die Verwaltung des Gefängnisweſens iſt in Preußen

zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern und dem Juſtiz-
miniſterium geteilt. Dem Juſtizminiſterium ſind
1053 Gefängniſſe unterſtellt, die zur Aufnahme von Unter-
ſuchungsgefangenen und Strafgefangenen (Gefängnisſtrafe,
Haft und geſchärfte Haft) dienen. Zuchthausgefangene ſind
gänzlich ausgeſchloſſen. In dieſen Gefängniſſen befanden ſich
im Jahre 1905 im Tagesdurchſchnitt 30 845 Gefangene.
Jn der Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern
ſtehen 33 Strafanſtalten zur Aufnahme der zu Zuchthaus-
ſtrafe Verurteilten und 20 größere Gefängniſſe zur Auf-
nahme von Gefängnis, Haft und Unterſuchungsgefangenen.
In dieſen 53 Anſtalten waren am 31. März 1906 23 022
Gefangene untergebracht; von den kleinen Gefängniſſen
desſelben Miniſteriums, den Korrektionshäuſern und Aſyten
ſowie von den in Zwangs- oder Fürſorgeerziehung befind
lichen Perſonen iſt hierbei abgeſehen worden. Für jene
53 Strafanſtalten und größeren Gefängniſſe nun liegt in
einem umfangreichen Druckwerke eine ſehr ſorgfältig be-
arbeitete Statiſtik für das Rechnungsjahr 1905 (1. April
1905 bis 31. März 1906) vor, die in manchen Beziehungen
lehrreiche Einblicke in die Geſtaltung des preußiſchen Ge-
fängnisweſens gewährt. Nachſtehend teilen wir uns dem
reichhaltigen Material einiges über die Zahl und den
Arbeitsbetrieb der Zuchthausgefangenen, ſowie über die Für-
ſorge für die entlaſſenen Gefangenen mit.

Bei einer Geſamtzahl von 22 002 Zuchthaus-
gefangenen betrug im Jahre 1905 deren täglicher
Durchſchnittsbeſtand 13634 und die Zugangs-
zahl 4612. Wenn dieſer Zugang der Zuchthäusler zu dem-
jenigen Teile der Bevölkerung in Beziehung geſetzt wird,
der überhaupt zu Zuchthausſtrafe verurteilt werden kann,
ſo erhält man auf 10 000 Köpfe die Ziffer 2,28. Die Ziffer
iſt niedriger als in irgend einem der Vorjahre bis hinauf
zum Jahre 1869. Hierbei ergibt ſich, daß die ſchwere Krimi-
nalität, nach einer Senkung von 1869 bis 1871, mit ge-
ringen Schwankungen bis zum Jahrèe 1881/82 geſtiegen
und dann bis zum Jahre 1899 ſtetig gefallen iſt. Jm Jahre
1900 iſt eine geringere Steigung wahrnehmbar; ſeitdem iſt
ſie wieder geſunken und erreicht im Jahre 1905, wie bereits
bemerkt, den niedrigſten Stand mit 2,28.

Der Arbeitsbetrieb der Gefangenen iſt nach
feſten Grundſätzen geordnet. Zunächſt ſind alle Bedürfniſſe
ſowohl der einzelnen Anſtalten als der geſamten Gefängnis-
verwaltung ſoweit irgend möglich durch Arbeit der Ge-
fangenen zu befriedigen; die Herſtellung von Gebrauchs-
gegenſtänden für Reichs- und Staatsbehörden wird möglichſt
gefördert, die Ueberlaſſung der Arbeitskräfte der Ge
fangenen an Unternehmer immer mehr eingeſchränkt, ins-

beſondere mit Rückſicht darauf, daß dem Handwerk keine
Konkurrenz geſchieht.

Ferner ſind mit Landeskulturarbeiten Ge-
fangene in möglichſt großer Zahl, ſoweit dies ohne Schädi-
gung der Zwecke des Strafvollzuges geſchehen kann, zu be
ſchäftigen. Dazu werden verwendet: Zuchthausgefangene,
wenn ſie mindeſtens ein Jahr ihrer Strafe verbüßt, ſich gut
geführt haben und der Strafreſt nicht mehr als ein Jahr,
usnahmsweiſe zwei Jahre, beträgt; Gefängnisgefangene
mit ihrer Zuſtimmung, wenn ſie ſechs Monate, ausnahms-
weiſe drei Monate, ihrer Strafe verbüßt, ſich gut geführt
haben und wenn der Strafreſt nicht mehr als zwei Jahre
beträgt. Zuchthaus- und Gefängnisgefangene dürfen nicht
zuſammen arbeiten; von freien Arbeitern müſſen ſie getrennt
gehalten werden. Um eine Schädigung der freien Arbeiter
zu verhindern, darf dieſe Verwendung von Gefangenen nur
dann ſtattfinden, wenn die Arbeiten unterbleiben würden,
weil freie Arbeiter nicht dafür zu haben ſind oder die hohen
Löhne der freien Arbeiter die Anlage unrentabel machen.
Solche Arbeiten werden faſt in allen Provinzen ausgeführt.
Unter dieſen Landeskulturarbeiten ſteht die Kultivierung
von Mooren, um Anſiedler darauf als Rentengutsinhaber,
Eigentümer oder Pächter einzuſetzen, oben an. Unter den
gleichen Vorausſetzungen können Gefangene auch zu land-
wirtſchaftlichen Arbeiten geſtellt werden.

Die Zahl der bei ſolchen Landeskulturarbeiten ver
wendeten Gefangenen hat im Durchſchnitt 1477 betragen.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß dieſe Verwendung von

Freitag, 5. April 1907. Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Nr. 119h,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Strafgefangenen am beſten den Zwecken des Strafvollzuges
entſpricht, wenn größere Abteilungen von 40 bis 60 Ge-
fangenen unter Leitung eines Oberbeamten mit dem er-
forderlichen Aufſichtsperſonal zur Verwendung kommen.
Die Gefangenen zeigen ſich willig, fleißig und anſtellig; ihre
Leiſtungen ſtehen hinter denen freier Arbeiter nur bei Be-
ginn der Arbeit zurück, kommen ihnen aber ſpäter meiſt
gleich. Die Aufrechterhaltung der Disziplin macht keine
Schwierigkeiten, Fluchtverſuche kommen nur ganz vereinzelt
vor. Dagegen ſind bei Verwendung kleinerer Abteilungen
unter Führung von einem oder zwei Unterbeamten, z. B.
zu land wirtſchaftlichen Arbeiten, bei denen eine Berührung
mit freien Arbeitern kaum zu verhindern iſt, ſehr erhebliche
Mißſtände hervorgetreten; Durchſtechereien, Jndisziplin,
Auflehnung gegen die Beamten, ja ſogar ſchwere Gewalt-
tätigkeiten ſind vorgekommen. Solche kleinen Abteilungen
können, ſo meint der Bericht, daher nur ausnahmsweiſe, wo
die Bedingungen für die Aufrechterhaltung der Disziplin
ganz beſonders günſtig liegen, verwendet werden.

Die übrigen Gefangenen werden im öffentlichen Aus
gebot an Unternehmer zur Ausführung von
Jnduſtriearbeiten vergeben. Es wird darauf ge-
halten, daß nicht einzelnen Unternehmern eine zu große
Anzahl von Gefangenen überlaſſen wird und daß nicht in
einzelnen Jnduſtrien eine im Verhältnis zur Zahl der darin
tätigen freien Arbeiter un verhältnismäßig große Zahl von
Gefangenen beſchäftigt wird. Kurzzeitige und gebrechliche
Gefangene werden in geringe Zahl ohne Vertrag mit ſo
genannten Verlegenheitsarbeiten beſchäftigt, z. B. mit Ver
leſen von Hülſenfrüchten, Federreißen, Tauzupfen. Die Zahl
derſelben beträgt 5,1 v. H. Seit dem Jahre 1869 iſt die
Zahl der auf Grund von Verträgen in Unternehmerbetrieben
beſchäftigten Arbeiter von 73 auf 21,4 v. H. herabgemindert.
Je größeren Umfang die Beſchäftigung der Gefangenen
mit Arbeiten für Staatsbehörden gewinnt, deſto mehr kann
der Unternehmerbetrieb eingeſchränkt werden; einzelne An
ſtalten haben ihn ſchon ganz beſeitigt.

Durch dieſe Organiſation der Arbeit hat der Straf-
vollzug erheblich gewonnen. Der rege Verkehr der Unter
nehmer und ihrer Angeſtellten mit den Gefangenen, wie ihn
der Arbeitsbetrieb mit ſich bringt, führt auch bei ſtrengſter
Aufſicht der Verwaltung und gutem Willen der Unternehmer
zu manchen Unzuträglichkeiten; durch Einſchränkung der
fabrikmäßigen Arbeit kann der Eigenart der Gefangenen
bei der Beſchäftigung beſſer Rechnung getragen werden, und
vor allem wird den Klagen der freien Arbeiter über un-
gerechtfertigte Konkurrenz der billigen Gefangenenarbeit in
Verbindung mit dem Kapital des Unternehmers der Boden
entzogen. Freilich geſtaltet ſich dadurch das rechnungs-
mäßige Bild über den Ertrag der Gefängnisarbeit un-
günſtiger als früher beim Unternehmerbetriebe.

Gefängnisſträflingen, ſofern ſie im Beſitze der bürger-
lichen Ehrenrechte ſich befinden und Zuchthausſtrafe noch
nicht verbüßt haben, kann mit Genehmigung der Aufſichts-
behörde geſtattet werden, ſich ſelbſt zu beſchäftigen.
Da bei der Zuweiſung der Arbeit die weiteſtgehende Rückſicht
auf die Eigenart der Gefangenen genommen wird, ſo werden
Anträge auf Selbſtbeſchäftigung nur ſelten geſtellt und dann
in der Regel genehmigt. Den Unterſuchungs- und zu ein-
facher Haft verurteilten Gefangenen ſteht das Recht auf
Selbſtbeſchäftigung zu, wenn ſie es nicht vorziehen, ſich an
den in der Anſtalt eingeführten Arbeiten zu beteiligen. Die
Zahl der ſich ſelbſt beſchäftigenden Gefangenen betrug 8.

Die Fürſorge für die Entlaſſenen hat ſeit
dem Jahre 1895 die eingehende Aufmerkſamkeit der Ver-
waltung auf ſich gelenkt. Zur Förderung dieſer Fürſorge
ſind in den Provinzen Zentralſtellen gebildet worden. Um
den Fürſorgeorganen ihre Arbeit zu erleichtern, beſtimmt
die Dienſtordnung: Die Aufſichtsbehörde kann einem Mit
gliede der Zentralſtelle oder einer von ihr dazu
beauftragten Perſon den Verkehr mit den Ge
fangenen in der Anſtalt, insbeſondere Zellenbeſuche
und die Teilnahme an derjenigen Konferenz der
Oberbeamten, in welcher über die Fürſorge beraten wird,
geſtatten. Leider wird von dieſer Befugnis bisher nur in
geringem Umfange Gebrauch gemacht. Die Zahl der ent
laſſenen Gefangenen, welche Fürſorge begehrten, betrug
4002; zuteil geworden iſt ſie 3494. Die Zahl der beſtehen-
denen Fürſorgevereine, welche neben den kirchlichen Organen
ſich mit der Fürſorge beſchäftigen, beträgt 427. Die Vereine
beſaßen im Jahre 1905 ein Vermögen von insgeſamt
626 008 Mk. Die Einnahmen betrugen 301 507 Mk., die
Ausgaben 225 407 Mk. gegen das Vorjahr hat ſich das Ver
mögen um 29 515 Mk. verringert. Zur Förderung der
Fürſorge ſind in den Etat der Verwaltung des Jnnern
34 000 Mk. eingeſtellt. Trotz der großen Zahl der Vereine,
trotz der erheblichen Geldmittel, die zur Verfügung ſtehen,
läßt die Fürſorgetätigkeit noch ſehr viel zu wünſchen übrig;
es ſind nur wenige Orte, an denen ſie zweckmäßig organi-
ſiert iſt und woſelbſt freiwillige Kräfte ſich in ihren Dienſt
ſtellen. Die Zahl der Rückfälle würde ſicherlich erheblich ab-
nehmen, wenn die Fürſorge für die Gefangenen nach der
Entlaſſung und für ihre Familien während der Haft beſſer
ihre Schuldigkeit täte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 4. April.

Keine Neueinteilung der Wahlkreiſe.
Jn verſchiedenen liberalen und auch Zentrumsblättern

iſt die Frage der Neueinteilung der Reichstags und der
preußiſchen Landtagswahlkreiſe erörtert worden. Während
die Zentrumspreſſe ſich im allgemeinen mit akademiſchen
Erörterungen begnügte, wurde liberalerſeits hervorgehoben,
daß der Reichskanzler auf dieſem Gebiete Gelegenheit habe.
dem Liberalismus ein einigermaßen wertvolles Zugeſtändnis
zu machen und dadurch zu bekunden, daß er entſchloſſen ſei,
ſeine Politik mit einem bemerkbaren Tropfen liberalen
Oeles zu ſalben. Daraufhin tauchte hie und da das Gerücht
auf, man ſei in leitenden Kreiſen nicht völlig abgeneigt, in
Erwägungen über die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit einer
Neueinteilung der Wahlkreiſe einzutreten. Wie die „Dtſch.
Tgsztg.“ vernimmt, iſt dieſes Gerücht ganz un-
begründet. Weder in den Kreiſen der Reichsregierung
noch in denen der preußiſchen Regierung denkt man daran,
ein ſolches Zugeſtändnis zu machen. Nach der in Re-
gierungskreiſen herrſchenden Auffaſſung gehört die Ein-
teilung der Wahlkreiſe ſowohl im Reiche als auch in
Preußen (hier beſonders nach der erſt im vorigen Jahre
angenommenen Novelle) zu den Dingen, von denen mit
Recht der Satz gilt: quieta non movere.

Vorlagen für den Reichstag.
An Vorlagen werden dem Reichstage in nächſter Zeit

noch zugehen: die Entwürfe über die Einſchränkung der
Majeſtätsbeleidigungs-Prozeſſe und betr.
die Verbreiterung des Kaiſer Wilhelm-
Kanals. Da der Reichstag ſeine erſte Seſſion bereits
Pfingſten ſchließen ſoll und für eine Vertagung bis zum
Herbſte wenig Stimmung vorhanden iſt, ſo hat die Reichs-
regierung von der Ueberweiſung weiterer Vorlagen Ab-
ſtand genommen. Sie wird das Reichsbeamtenpenſionsgeſetz,
den Verſicherungsvertragsentwurf und die Berufsvereins-
vorlage erſt in der zweiten Seſſion einbringen. Die Ge-
ſchäftslage des Reichstags geſtattet vor Pfingſten nicht viel
mehr als den Etat zu erledigen. Die zweite Seſſion
ſoll im Oktober beginnen und mit der Beratung der zu-
rückgeſtellten Vorlagen eingeleitet werden. Ein Ergänzungs-
etat für 1907, der die vom Reichstage gewünſchten
Teuerungszulagen für Reichsbeamte enthalten wird, ſoll
dem Reichstage bald nach Beendigung der Oſterferien zu-
gehen. Denkſchriften ſind ihm zugegangen über den Straf-
aufſchub und über die Kartelle (Teil 3, Kohlenſyndikate).
Die Denkſchrift der Kolonialabteilung über die Eiſenbahnen
in Aſien und Afrika wird ihm demnächſt zugehen.

Tabakſteuer-Vorlage? Durch die Preſſe geht die
Nachricht, daß eine neue Tabakſteuer-Vorlage in Vorbe-
reitung ſei und dem Reichstage wahrſcheinlich im Herbſte
zugehen werde. Kundigen Kreiſen iſt von einer derartigen
Abſicht der Reichsregierung nichts bekannt; es wird
mindeſtens für gänzlich ausgeſchloſſen erachtet, daß der
Reichstag ſich ſchon in ſeiner nächſten Tagung mit der An-
gelegenheit befaſſen könnte.

Eine Englandreiſe des Kaiſers? Kaiſer Wilhelm ſoll
einer Meldung der „Nationalztg.“ zufolge am 31. Juli in
Cowes eintreffen. Er beſucht das Goodwood Cuprennen
und unternimmt am 2. Auguſt eine Motorfahrt durch New-
foreſt. Der Aufenthalt in Cowes an Bord der Jacht
„Hohenzollern“ ſoll bis zum 10. Auguſt dauern. Ein Beſuch
Londons iſt nicht beabſichtigt. Die Bewirtung durch
das engliſche Königspaar findet an Bord der Jacht
„Victoria and Albert“ ſtatt. Sollte wirklich der Reiſeplan
ſchon feſtſtehen

Dementis ohne Ende. Das „Neue Wiener Tagblatt“
hatte behauptet, daß eine Zuſammenkunft Kaiſer
Wilhelms mit Kaiſer Franz Joſef anläßlich der
Enthüllung des Kaiſerin Eliſabethdenkmals in Wien im
Juni ſtattfinden werde. Wie die „Leipz. N. N.“ nun aus
beſter Quelle erfahren, iſt über eine ſolche bisher nichts
bekannt. Die Enthüllung des Kaiſerin Eliſabethdenkmals
iſt bis jetzt nur als eine Feier im intimſten Familienkreis
gedacht, und es iſt auch nicht beabſichtigt, Einladungen dazu
an auswärtige Souveräne ergehen zu laſſen.

Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin von Wales kommt,
wie die „Nationalztg.“ berichtet, Ende Juli nach Deutſchland ſie be
ſucht die Großherzogin Witwe Auguſta Karoline von Mecklenburg
Strelitz und die verwitwete Herzogin Marie von SachſenKoburg.
Der Kommandeur der 1. Fußartillerie-Brigade, Generalmajor Conrad
Nauſeſter, iſt am Mittwoch in Berlin geſtorben. Der Urlaub
des Landrats v. Uslar, der bekanntlich ſeinerzeit vom Kaiſer nach
Südweſtafrika geſchickt wurde, um dort Verſuche mit der Wünſchelrute
im Quellenſucheu anzuſtellen, iſt zunächſt bis Ende September 1908
verlängert worden.

Der Kaiſer über die nächtliche Huldigung vom 5. Februar?
Die Wochenſchrift „Der Roland von Berlin erzählt ihren Leſern
eine eigentümliche Geſchichte: „Ein Kunſtverleger hatte einen
berühmten Profeſſor und Sezeſſioniſten (gemeint iſt Skarbina)
für die künſtleriſche Darſtellung jener Vorgänge in der Nacht nach
den Stichwahlen im Februar vor dem königlichen Schloſſe ge
wonnen. Als der Entwurf dem Kaiſer vorgelegt wurde, malteſich eine gewiſſe Enttäuſchung in ſeinen Zügen. Ver Augenpunkt

der Darſtellung war mitten im Volksgewühl, und ſo konnte man
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nun auf dem Platz eben nur die vorderſten Schwärme der nächt
lichen Patrioten ſchauen, wie ſie durch den blauflimmernden
Schnee ſtapften und gegen die flackernd beleuchtete Schloßfaſſade
drängten. Richtig geſchildert war es, daß der Balkon, von dem
aus einſt Friedrich Wilhelm IV. die Opfer der Märzrevolution
auf dem Wege zum Friedrichshain verabſchiedete, dunkel und un
beſetzt blieb. Um ſo deutlicher aber waren der Kaiſer und die
Kaiſerin im hell erleuchteten Fenſter zu ſehen. Hier beſonders
will der Kaiſer kein ſo großes Gewicht auf ſeine Perſon legen.
„Ein grauer Fleck und ein Helm darauf würde genügen denn
daß ich das oben im Fenſter bin, iſt doch klar.“ Und dann fuhr der
Kaiſer fort: „Meine Herren! Jch habe mir die Sache anders
gedacht. Mehr Volk, viel mehr Volk muß auf das Bild. Volks
maſſen, ſoweit das Auge reicht, und alles Volk in der ſtärkſten Be
wegung. Der Anblick war ſo gewaltig, daß ich die Kaiſerin aus
dem Bette holen mußte; das mußte ſie ſehen, und ſo trat ſie in
einem übergeworfenen Pelz und Schal an das Fenſter. Ja, von
oben herunter ſollte das Bild eigentlich gemalt werden, wie ich
das wogende Meer von Geſichtern vor Augen hatte, und dazwiſchen
die zuckenden Hände und Füße. Sogar die Roßbändiger am Por
tal wimmelten von Menſchen und es ſah merkwürdig aus, wie ſich
die Figuren klein ausnahmen auf den Bronzemaſten. Wie geſagt,
mehr Volk, viel mehr Volk!“ So weit der „Roland von Berlin
ob dieſer ſeiner Phantaſie freien Spielraum ließ oder ob er wirk
lich irgendwo die Glocken hat läuten hören, das zu entſcheiden
wollen wir anderen überlaſſen. Jedenfalls darf man nicht ver-

daß der Kalender dieſer Tage das Datum vom 1. April
aufwies.

Zur Frage der Weltausſtellung in Berlin. Auf „Er-
kundigung an unterrichteter Stelle iſt dem „vBerliner
Tageblatt“ die Richtigkeit der von den „Berliner Politiſchen
Nachrichten“ gebrachten Mitteilung über die Stellung des
Kaiſers zu dem Projekt einer Weltausſtellung in Berlin
beſtätigt worden. Der Kaiſer habe auf eine Jmmediat-
Eingabe, die ihm vor zwei Jahren vorgelegt wurde
und die den Weltausſtellungs-Plan befürwortete, durch
einige auf den Rand des Schriftſtücks geſchriebenen Worte
direkt ablehnend geantwortet.

Zur Filialbeſteuerung der Gemeinden. Jn einem Runderlaß
der Miniſter der Finanzen und des Jnnern wird ausgeführt, daß zwar
gegen die Erhebung von Filialgewerbeſteuern durch die Ge
meinden grundſätzlich keine Bedenken obwalten, daß dieſe aber nicht zu
einer drückenden Doppelbeſteuerung ſich auswachſen dürften. Deshalb
werde für die Beſchlußfaſſung der Gemeindebehörden ſowie für die
Erteilung der Genehmigung und Zuſtimmung zu Steuerver
ordnungen der fraglichen Art die Feſtſtellung eines Höchſtprozent
ſatzes des Ertrages der Filialen gefordert werden müſſen,
den der nach der Ordnung zu berechnende Prinzipal ſteuerſatz nicht
überſchreiten darf. Als ſolcher Höchſtprozentſatz empfiehlt ſich für die
Regel und abgeſehen von beſonders zu begründenden Ausnahmever-
hältniſſen der Satz von 2 Proz. des von der Gemeinde
nach den Vorſchriften der Steuerordnung ſelb
ſtändig zu veranlagenden Ertrages der Filialen.
Demgemäß wird in die von der Steuerberechnung handelnden Paragraphen
der Ordnungen eine Beſtimmung einzufügen ſein, durch die vorgeſehen
wird, daß die Summierung der aus den drei Veranlagungsmaßſtäben
(Kopfzahl der beſchäftigten Perſonen, Ertrag und Nutzungswert der
Gebäude) ſich ergebenden Steuerſummen niemals zu einem höheren
Satze als zwei Prozent des Ertrages der Filialen führen darf. Der
Gemeinde bleibt dann anheimgeſtellt, den ſo begrenzten Prinzipalſteuerſatz
der für die übrigen Gewerbebetriebe beſchloſſenen Umlagenbelaſtung
zu unterwerfen.

Ein „Garten“ für die preußiſchen Landtagsabgeordneten.
Aus Berlin wird berichtet: Für die Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes wird auf dem Maſchinenhauſe dieſes Parla-
ments eine Terraſſe errichtet und durch eine Treppe reſp. Ueber
führung mit dem ſogenannten Erholungs- und Turnzimmer im
Saalgeſchoß des Hauptgebäudes in Verbindung gebracht. Die
Terraſſe erhält für den Sommer ein Zeltdach, im Winter ein
feſtes Dach und wird mit Blumen und Palmen ausgeſtattet, auch
mit einem Reſtaurant verſehen werden.

Das geceheimnisvolle Verſchwinden des Wreſchener
Fonds ſucht jetzt der „Lech“ in eigentümlicher Weiſe auf-
zuklären:

Danach ſind die für den Wreſchener Fonds direkt geſammelten
198 624,84 Mk. verausgabt worden: an die Verurteilten für die
Unterhaltung der Kinder, für mittelbare Opfer, Gerichtskoſten,
Verteidigung uſw. 100 308,11 Mk., an Schulkinder verteilt
in Sparbüchern 84239,28 Mk., für die Thorner Gym-
naſiaſten 7623,51 Mk. zum „Fonds des jungen Geſchlechts“
in Preußen 6453,34 Mk., zuſammen 198 624,84 Mk. Die nach
dem 1. Januar 1902 eingegangenen Beträge wurden dem letzt
genannten Fonds überwieſen, der zur Unterſtützung der „Opfer
des Schulſyſtems in Preußen“ dient, insbeſondere von
Schülern, die „aus politiſchen Gründen“ aus der Schule entlaſſen
werden und denen andere Hilfsquellen nicht zu Gebote ſtehen.
Dieſer Fonds wies einſchließlich der aus dem Wreſchener Fonds
überwieſenen Summe 37 294,90 Mk. auf. An Unter-
ſt ützungen und Verwaltungskoſten (1) wurden
34 722,19 Mk. ausgegeben; der Reſtbetrag von 2571,90 Mk.
wurde dem Komiteebeſchluſſe entſprechend der kulturellen Sektion
des Vereins „Stra z“ überwieſen.

Danach iſt kaum die Hälfte des Fonds dem Zwecke zu-
geführt worden, für den er geſammelt worden iſt. Außerdem
aber werden ſich die Wreſchener „Jntereſſenten“ mit dieſer
ſummariſchen Rechnungslegung kaum zufrieden geben.

Geſindedienſtbücher.
Jm Anſchluß an den Runderlaß des Miniſters für

Handel und Gewerbe vom 5. März d. J. betreffend die
neuen Vorſchriften für den Geſchäftsbetrieb der Geſinde-
vermieter und Stellenvermittler (mit Ausſchluß der Theater-
agenten) beſtimmt ein Erlaß des Miniſters des Jnnern
folgendes:

1. Pom 1. Juli 1907 ab ſind neue Geſinde-Dienſtbücher
nach dem durch die Jnſtruktion des Miniſters des Jnnern vom
26. Februar 1872 vorgeſchriebenen Formular mit der durch die
neuen Vorſchriften bedingten Abänderung anzulegen, daß zwiſchen
den Spalten 6 und 7 des bisherigen Muſters eine neue Spalte
mit der Ueberſchrift: „Vor- und Zuname und Geſchäftslokal
des Geſindevermieters. Datum des Vertragsſchluſſes.“ ein-
geſchaltet wird, die jedesmal im Anſchluß an das Vermittelungs-
geſchäft, falls ein ſolches ſtattgefunden hat, von dem Geſinde-
vermieter auszufüllen iſt. Die vor dem 1. Juli 1907 aus-
gefertigten Geſinde-Dienſtbücher dürfen weiter benutzt werden.
Jn dieſen Büchern finden die im vorſtehenden angeordneten Ein
tragungen der Geſindevermieter in Spalte 7 Platz.

2. Den neuen Geſinde-Dienſtbüchern iſt der auf der Rück
ſeite des Muſters C zu dem „Ausweiſe“ abgedruckte Auszug
aus den Vorſchriften des Miniſters für Handel und Gewerbe
vom 5. März 1907 vorzudrucken.

Z. Die Ortspolizeibehörden haben ſich bei der Anmeldung
der Dienſtboten neben dem Geſindebuche jedesmal den von dem
Geſindevermieter ausgeſtellten „Ausweis“ vorlegen zu laſſen.

Eiſenbahnverkehrsordnung. Der im ReichsEiſenbahnamt
ausgearbeitete Entwurf einer neuen Eiſenbahnverkehrsordnung
und die Vorſchläge, die hierzu von den Eiſenbahnverwaltungen
und den gutachtlich gehörten Vertretungen des Handels, der Jn-
duſtrie und der Randw eingegangen ſind, ſollen am
heutigen 4. ReichsEiſenbahnamt, zunächſt mit

zu wiederholen.

Kommiſſaren der meiſtbeteiligten e rung einer Be
ratung unterzogen werden. Der Entwurf ſieht neben einer über
ſichtlicheren Neuordnung des Stoffes zahlreiche Aenderungen vor,
die der fortgeſchrittenen Entwickelung des Verkehrs nung
tragen. Grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten, deren Be
gleichung auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte, beſtehen ſoweit
bekannt nicht, vielmehr herrſcht über die meiſten wichtigeren
Neuerungen ein erfreuliches Einverſtändnis. Die Beratungen
werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Neue Beſtimmungen über Fahrſcheinhefte. Die
neuen Beſtimmungen über die Ausgabe von zuſammenſtell
baren Fahrſcheinheften nebſt Ausführungsvorſchriften uſw.,
rin vom 1. Mai d. Js. ſind ſoeben von der geſchäfts
ührenden Verwaltung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver-

waltungen herausgegeben worden. Von den Neuerungen,
welche damit zur Einführung gelangen werden, heben wir
die nachfolgenden hervor:

Das Fahrſcheinheft iſt unübertragbar vor Antritt der Reiſe
hat der Benutzer des Heftes auf den Umſchl und wenn das
Heft mehrere Umſchläge hat, auf „jeden Umſchlag ſeinen Namen
mit Tinte zu ſchreiben. Fehlt die Namens-Unterſchrift, ſo hat
das Dienſtperſonal deren Nachholung auf der nächſten ſich
hierzu eignenden Station zu veranlaſſen. Auf Verlangen des
Dienſtperſonals hat der Benutzer des Heftes ſeine Unterſchrift

Ein unrechtmäßig benutztes Heft wird einge
zogen und ſein Jnhaber wie ein Reiſender ohne Fahrkarte be
handelt. Die Vorſchriften über die (mündliche, ſchriftliche oder
telegraphiſche) Beſtellung der Fahrſcheinhefte ſind unverändert
geblieben, neu hinzugekommen iſt nur folgender Paſſus: Von
dem Beſteller kann die Hinterlegung einer auf den Fahrpreis
anzurechnenden Beſtellgebühr im Betrage von einer bis drei
Mark für jedes Heft verlangt werden. Dieſe Gebühr iſt ver
fallen, wenn das Heft innerhalb der vorgeſchrichenen Friſt
(14 Tage, von Beginn der Gültigkeit an gerechnet) nicht abge
nommen worden iſt oder wenn es als unbenutzt zurückgenemmen
wird (im letzteren Falle wird auch die Anfertigungs Gebühr
nicht zurückgezahlt). Die wichtigſten Vorſchriften ſind dem Um
ſchlag des Fahrſcheinheftes als „Auszug aus den Beförderungs
Bedingungen gaufgedruckt; es finden ſich darunter auch die
Aenderungen, welche ſich aus der Abſchaffung des Freigepäcks er
geben, ein entſprechender Vermerk „Kein Freigepäck“ befindet ſich
übrigens auch auf der Vorderſeite des Umſchlages unten rechts,
während hier für die Unterſchrift des Jnhabers in der linken
Ecke ein Raum ſchraffiert iſt. Bezüglich der Platz und Zuſchlag
gebühr endlich wird bemerkt, daß bei DZügen für Benutzung
oder Vormerkung eines numerierten Platzes die tarifariſche Ge
bühr und für die Benutzung der Luxuszüge die Zuſchlaggebühr
zu entrichten iſt.

Die Zahl der unbeſetzten Lehrerſtellen in Preußen
beträgt angeblich 3000, über 9000 Klaſſen ſind ſtark über
füllt. Da die unbeſetzten Stellen mit verſehen werden, ſo iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß die Klaſſen dieſer „mitverſehenden“
Lehrer ebenfalls Not leiden; im ganzen ſind alſo ungefähr
15 000 Schulklaſſen durch den Lehrermangel in Mitleiden-
ſchaft gezogen.

Der Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker)
hat den 16. ordentlichen Verbandstag auf den 20. Mai nach Berlin
einberufen. Auf ihm ſoll auch die Frage der Stellung dieſer Gewerk
ſchaften zur Politik beſonders erörtert werden. Der HirſchDunckerſche
Verband zählt zurzeit 120 000 Mitglieder in 71 Berufsgruppen.

Die Handelsbeziehungen zur Union. Von ameri-
kaniſcher Seite wird erklärt:

„Die deutſche Regierung wird vorausſichtlich bald nach der
am 10. April ſtattfindenden Wiedereröffnung des
Reichstages die Verlängerung des proviſori-
ſchen Abkommens mit den Vereinigten Staaten auf ein
weiteres Jahr vom 30. Juni ab beantragen. Das Aus
wärtige Amt will noch die formelle Annahme des vor-
läufigen Abkommens abwarten, das im Januar zwiſchen den
amerikaniſchan und den deutſchen Delegierten verein-
bart wurde. Dieſes Abkommen ſoll nach Eintreffen der An
nahmeerklärung ſeitens der amerikaniſchen Regierung dem
Wirtſchaftlichen Ausſchuß unterbreitet werden. Dann
wird die deutſche Regierung an den Reichstag gehen.“

Die deutſche Regierung ſollte endlich über ihre Abſichten
reinen Wein einſchenken.

Ein fragwürdiger Sachverſtändiger. Der ruſſiſche
„Profeſſor“ von Reußner war bekanntlich nicht im Prozeß
gegen Tatjana Leontiew erſchienen; eine Zeugin erklärte, er
ſei von der ruſſiſchen Regierung plötzlich nach Petersburg
berufen worden. Reußner, der niemals in ſeinem Leben
Profeſſor geweſen iſt, ſondern ſich nur im Jahre 1906 an der
Petersburger Univerſität habilitiert hat, dementiert dieſe
Behauptung und ſchreibt dazu:

„Der von mir unternommene Verſuch, im geheimen
nach Rußland über Finland zu gelangen, iſt ſelbſtverſtändlich
durch die Enthüllungen des Fräulein Markowitz geſcheitert.“

Herr v. Reußner gibt damit, ſo ſchreibt die „Dtſch.
Tagesztg.“, endlich öffentlich zu, ein Mitglied der ruſſiſchen
Revolutionspartei zu ſein. Seine Sachverſtändigkeit, auf
die ſeinerzeit bekanntlich auch das Königsberger Gericht
hereinfiel, dürfte alſo etwas einſeitiger Natur ſein.

Eine neue Art der Diskuſſion. Jn der Berliner
ſozialdemokratiſchen Frauenverſammlung iſt eine neue Art
der „Diskuſſion“ eingeführt worden. Der „Vorwärts“
berichtet darüber wie folgt:

„Die Diskuſſion unterſchied ſich inſofern von den üblichen
Debatten, daß nach dem Vortrage nicht das Wort auf Wunſch
erteilt wurde, ſondern die Vortragende ſtellte genau wie die
Lehrerin in der Schule auf den Jnhalt ihres Vortrages be
zügliche Fragen, die vori den Frauen und Mädchen in kurzen zu
ſammenhängendan Sätzen beantwortet wurden. Es werden
durch dieſe Methode die Hauptgedanken des Vortrages kurz
wiederholt und ſo dem Gedächtnis beſſer eingeprägt und die Zu-
hörer an die größte Aufmerkſamkeit und an zuſammenhängendes
Denken gewöhnt.“

Hierzu bemerkt ebenſo launig wie zutreffend die

„Dtſch. Tgsztg.“: S„Wir freuen uns aufrichtig, daß wir keine ſozialiſtiſchen
Frauen oder Mädchen] ſind. Das „Wiederholen der Hauptgedanken
des Vortrages der betr. Genoſſin muß fürchterlich ſein. Es ge
nügt ſchon vollauf, wenn man das einmal gehört hat. Ob die
Genoſſinnen übrigens durch dieſe Diskuſſionsart an „zuſammen-
hängendes Denken“ gewöhnt werden, erſcheint fraglich; zur Auf-
merkſamkeit aber werden ſie dadurch ſelbſtverſtändlich gezwungen.
Um die Aufmerkſamkeit jedoch noch mehr zu ſteigern, empfiehlt
es ſich vielleicht, zu erwägen, ob nicht die in der Schule üblichen
Steigerungsmittel angewandt werden ſollen.

Die rote Religion. Der „Vorwärts“ gönnt ſich in
ſeiner Oſternummer wieder eine jener dummdreiſten
Parallelen zwiſchen Chriſtentum und
Sozialdemokratie, wie ſie in gleicher Weiſe für den
Tiefſtand der ſozialdemokratiſchen Preſſe wie der ſozialdemo-
kratiſchen Aeſthetik bezeichnend ſind. Die drei Hauptverſe des
Machwerks lauten:

„Bet' und arbeit'!“ Volk! Du ſtehſt
Vor den Kreuz und Schwertgewalten
Da mit Fäuſten, grollgeballten

Wenn, o Volk, du beten gehſt
Wie du auch die Hände drehſt,

Kannſt vor Schwielen ſie nicht falten!
Auf dem Leder deiner Hand,

Vieldurchfurcht, gegerbt, zerſchunden,
Steh'n, o Volk, voll Blut und Wunden

Steh'n gebucht in feſtem Band
Eingepreßt und eingebrannt

Alle deine Leidensſtunden!
Heb' ſie hoch, wie vor Gericht,

Zeugen laß die Wundenmale!
Zeig' dem höchſten Tribunale

Deine Rechte Zaud're nicht!
Spreiz' der Welt ſie vor's Geſicht:

Zähl' zuſammen! Zahlel Zahlkel“
So ſpottet die Sozialdemokratie der religiöſen Gefühle

der Arbeiter! Um den Oſtergedanken zum Vorſpann für
ihre haßtriefenden, blutrünſtigen Ziele zu machen, iſt ihr
dar die „Dichtkunſt“ auch des traurigſten Reimkünſtlers
recht.

Ausland.
Türkei.

Verſchiedenes.
Die aus Bulgarien ſtammenden Meldungen über nächtliche

Bahntransporte zur Mobilmachung ſind abſolut falſch. Nach
einer vom Wali von Monaſtir eingegangenen Depeſche überfiel
eine etwa 100 Mann ſtarke griechiſche Bande das bulgariſche Dorf
Batſch im Bezirk Floring, tötete den Prieſter des Dorfes und
ſteckte nachher das Dorf in Brand, wobei acht Kinder Verletzungen
erhielten. Die Verfolgung der Bande iſt aufgenommen.

Egypten.

Britiſche Vorſchläge für die Verwaltung.
Earl of Cromer macht in ſeinem Jahresbericht über die Ver

waltung von Egypten ausführliche Vorſchläge über eine Ab
änderung der Kapitulationen und gibt einen ſorgfältig ausge
arbeiteten Entwurf zur Einführung eines aus Europäern zu
ſammengeſetzten geſetzgebenden Rats. Dieſer Rat ſoll mit einer
gewiſſen beſchränkten geſetzgebenden Befugnis bezüglich der An
gehörigen der Vertragsmächte ausgeſtattet werden. Geſetze,
welche die Zuſtimmung der Mehrheit dieſes Rates gefunden
haben, bedürfen noch der Beſtätigung der egyptiſchen und der
engliſchen Regierung. Gemiſchte Gerichtshöfe ſollen eingeſetzt
werden, um dieſe Geſetze auszulegen. In gewiſſen Streitfällen
ſoll an das Haager Schiedsgericht appelliert werden können.

Vermiſchtes.
Der Bismarckſche Haushalt in Friedrichsruh. Nach Blätter

meldungen ſollte die Fürſtin Bismarck ihren Haushalt in
Friedrichsruh aufgelöſt und ihren Wohnſitz dauernd nach Ba den
Baden verlegt haben. Die „Hamburger Nachrichten“ ſind nun
beauftragt, dieſes Gerücht als un wahr zu dementieren. Die
Fürſtin hat ſich nach einer mehrmonatigen Kur bei Dr. Oſter in
Oſpedaletti in Italien ſoweit erholt, daß ſie nach einer kurzen
Nachkur in den Bergen Mitte Mai mit allen Kindern wieder in
Friedrichsruh einzutreffen gedenkt.

Die Bismarckfeier in Friedrichsruh. Von Jahr zu Jahrſteigert ſich die allgemeine Teilnahme an der Gebahtu e
feier für den erſten Kanzler, der am 1. April 1815 in
Schönhauſen das Licht der Welt erblickte. Jn den erſten Jahren
war es nur ein kleines Häuflein Verehrer, die ſich am 1. April
im Mauſoleum einfanden, um dem Toten zu huldigen,
der am 16. März 1899 dort beigeſetzt worden iſt; allmählich aber
wurden es ihrer immer mehr, und in den letzten Jahren ſtieg die
Zahl der Teilnehmer bereits auf viele Hunderte. An dieſem denk
würdigen Tage iſt allen, die es wünſchen, der Eintritt ins Mauſo-
leum geſtattet. Zwei Sonderzüge führten diesmal die Teilnehmer
von Hamburg nach Friedrichsruh, darunter zahlreiche Mitglieder
des Alldeutſchen Verbandes und des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen-Verbandes, der allein ſchon mit 200 Mann vertreten
war. Am Bahnhof in Friedrichsruh ordneten ſich alle zum Zuge
und zogen ſo nach dem Mauſoleum, die e an der Spitze.
Hell und ſtrahlend ſchien die warme Frühlingsſonne hernieder.
Zunächſt betraten die Ueberbringer von Kränzen das Gewölbe.
Außer von den Hauptleitungen des Alldeutſchen Verbandes und
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes waren
Kränze vorhanden von verſchiedenen Ortsgruppen der genannten
Verbände, vom Oſtmarken-Verein, vom Evangeliſchen Bund(Orts-
gruppe Hamburg), vom Deutſchnationalen Arbeiter-Bund, von der
Frauengruppe des Deutſchen Schulvereins, vom Verein KriegsFreiwi iger 1870/71, vom Deutſchen Turnverband „Jahn“, von

den alten Herren des Weinheimer S. C. u. ſ. f. Bei der Kranz-
niederlegung wurden immer beſondere Worte geſprochen; die
Kranzſchleifen trugen meiſt bezeichnende Jnſchriften. Nach der
g. weilten immer etwa 40 Perſonen in dent
Raum. Viele Teilnehmer an der Feier begaben ſich hiernach noch
in den Sachſenwald.

Eine Familientragödie. Jn Krakau tötete der Student der
Rechte. Lansky de Tieffenſhal ſeine Mutter und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Das Motiv iſt der Schmerz über das Schickſal ſeiner
Schweſter, die ſich vergiftet hatte.Fiſchvergiftung. I der Gemeinde Bhyfang bei Eſſen iſt die

aus acht Perſonen beſtehende Familie eines Landwirts nach dem
Genuß von Stockfiſch lebensgefährlich erkrankt.

Die Auslieferung des Defraudanten Müller von der Ge
werbebank in Spehyer, deſſen in Paris erfolgte Verhaftung wir
vor kurzem meldeten, ſtößt auf Schwierigkeiten. Müller ſoll vor
einiger Zeit die franzöſiſche Staatsangehörigkeit erworben haben.
Aus Speher wird weiter gemeldet, daß inzwiſchen die Beſchlag
nahme des Vermögens des früheren erſten Direktors der Gewerbe
bank, Sperr, ſtattgefunden hat. Dieſe Beſchlagnahme erſtreckt ſich
auf ſeine Liegenſchaften und ſeinen Treſor; ſie wurde veranlaßt
durch einen Rechtsanwalt im Jntereſſe ſämtlicher Aktionäre und
umfaßt die Summe von 250 000 Mk.

Verhaftung eines Lotterieſchwindlers. Die „N. Hamb. Ztg.“
meldet aus Amſterdam Der Jnhaber der Commercial- und
Creditbank Amſterdam, Lüdecke, iſt auf Antrag der deutſchen
Behörden wegen Lotterieſchwindels, begangen durch den Vertrieb
von Türkenloſen, in Unterſuchung gezogen worden. Lüdecke
wurde ſchon von Lübeck aus ſteckbrieflich wegen Lotterieſchwindels
verfolgt. Es liegen gegen ihn mehrere tauſend Anzeigen Ge
ſchädigter vor.

Verhaftung des Konitzer Gymnaſiaſtenmörders? Zu dieſer
ſenſationellen Affäre, die wir in Nr. 156 der „Hall. Ztg.“ mit-
geteilt haben, liegt jetzt noch folgende ausführlichere Meldung
vor: Jn die bisher noch völlig im Dunkeln ruhende Mordaffäre
von Konitz ſcheint jetzt nach Jahren Licht zu dringen. Geſtern
vor einem Jahre, am 83. April 1906, wurde in Beuthen in
Oberſchleſien in der Nähe des Heumarktes die zerſtückelte Leiche
eines jungen Mannes gefunden. Der grauſige Fund erinnerte
in ſeinen Einzelheiten an den Konitzer Mord, dem der Gymnaſiaſt
Winter zum Opfer fiel. Jn einem Sack befand ſich nur der
Rumpf mit den Armen, in einem zweiten Sack der Kopf und
die Beine, Ober und Unterſchenkel waren getrennt. Nach der
Art der Zerſtückelung mußte dieſe von einem Fleiſcher ausge
führt worden ſein. Der Umſtand, daß der an einem
Wochenmarkttage gemacht wurde, an dem zahlreiche jüdiſche Heu
händler aus Galizien nach Beuthen kommen, die ihren Standort
bei der Fundſtelle haben, ließ, wie einſt in Konitz. die unſinnigſten



Geruchte aufkommen. Jn der Annahme, daß die Leiche von
auswärts eingeſchleppt worden ſei, wurden die Ermittelungen
nach dieſer Richtung hin ausgedehnt, führten aber trotz eifrigen
Bemühens der deutſchen und öſterreichiſchen Behörden zu keinem
Ergebnis. Mitte März wurde, wie wir mitteilten, mit einem
Male der Schleier über dem geheimnisvollen Dunkel gelüftet.
Das Verbrechen war in der im Zentrum der Stadt Beuthen
gelegenen Roßſchlächter Liberkaſchen Speiſewirtſchaft verübt
worden. Der bei Liberka beſchäftigte Haushälter Kioltyka hatte,
von Gewiſſensbiſſon gepeinigt, der Polizei Angaben gemacht, die
die Identität des Toten feſtſtellen ließen und zur Ermittelung
des Mörders führten. Der Tote war der Arbeiter Joſef Bronner
aus Charley und ſein Mörder der Brotgeber des Kioltyka, der
Roßſchlächter und Speiſewirt Liberka. Dieſer hatte den Bronner
aus Rachſucht erſchlagen und dann mit Kioltyka zuſammen die
Leiche in die Abortgrube geworfen. Nach Verlauf von vierzehn
Tagen hatten beide die Leiche wieder herausgeholt, zerſtückelt
und in zwei Säcken nach der Fundſtelle geſchafft. Liberka befindet
ſich ſeitdem in Unterſuchungshaft. Die bisherigen Ermittelungen
haben, wie aus Beuthen gemeldet wird, eine ſenſationelle
Wendung genommen. Die Tat Liberkas ſelbſt und die Auf
findung der Leichenteile ähneln in Beuthen wie in Konitz ein
ander ſo vollkommen, daß der Gedanke naheliegt, der Täter ſei
hier wie dort ein und dieſelbe Perſon. Zu den Verdachtsmomenten
kommt noch hinzu, daß Liberka zur Zeit des Mordes an Winter
in Konitz bei einem Fleiſchermeiſter namens Schul z
beſchäftigt geweſen ſein ſoll. Die Unterſuchung nach dieſer
Richtung iſt eingeleitet. Weiter wird gemeldet: Liberka hat
zur Zeit ſeines Aufenthaltes in Konitz mit einem Mädchen aus
dem Hauſe gegenüber verkehrt, welches Dehnert hieß und jetzt
in Berlin wohnt. Wegen einer auswärts über ihn verhängten
Strafe wurde er ſeinerzeit auf dem Hofe eines jüdiſchen
Schlächters verhaftet. Liberka trug bei der Verhaftung eine
Perücke. Nachdem er ſeine Strafe abgeſeſſen, wandte er ſich
nach Bärwalde, wo er bei einem jüdiſchen Schlächter Grünthal
gewohnt hatte. Jn Konitz hatte er zur Zeit des Mordes eben-
falls bei einer jüdiſchen Familie gewohnt. Eine weitere
Meldung lautet: Die Polizei in Konitz vermutet, daß Liberka
beim Schlächtermeiſter Hoffmann, der bekanntlich ſeinerzeit auch
unter Mordverdacht ſtand, gewohnt hat. Es wird angenommen,
daß er den jungen Winter, der viel mit jungen Mädchen ver
kehrte, aus Rache und Eiferſucht ermordet hat.

Feuer in den Berliner Elektrizitätswerken. Jn der Zentrale
der Berliner Elektrizitätswerke in der Voltaſtraße brach am
Donnerstag nachmittag ein großer Brand aus, der erſt
abends ſpät gelöſcht werden konnte. Der Schaden an den durch
den Brand beſchädigten Materialien und Maſchinen iſt ſehr be
deutend.

Zu dem ſchweren Straßenbahnunfall in Croy den am
Montag kommt jetzt folgende weitere Mitteilung: Ein mit
54 Perſonen beſetzter elektriſcher Straßenbahnwagen ent
gleiſte an einer Krümmung und fiel ſofort auf die
rechte Seite. Der Wagen, der oben und unten beſetzt war,
konnte, nach neuen Grundſätzen gearbeitet, leicht
auseinanderge nommen werden, was die baldige
Befreiung der Fahrgäſte ermöglichte. Todesfälle waren ſo nicht
zu beklagen, wenn auch ſchwere Verletzungen vorkamen.

Mordverſuch auf den Chef der Pariſer Kriminalpolizei. Jn
der letzten Zeit mehren ſich die Opfer, die die gefährlichen Apachen
von der Pariſer Polizei verlangen, immer mehr. Erſt vor drei
Wochen wurde im Revier Montmartre der Polizeileutnant Becker
lebensgefährlich verletzt, und drei Tage ſpäter wurde in demſelben
Revier ein Poliziſt erſchoſſen. Am erſten Oſterfeiertag erhielt der
Chef der Pariſer Kriminalpolizei, Herr Hamard, einen Haftbefehl,
den berüchtigten Pariſer Verbrecher François Dallin, der erſt
27 Jahre alt iſt und in der Pariſer Verbrecherwelt unter dem
Spitznamen „ſchmutzige Naſe“ bekannt iſt, zu verhaften. Dallin
iſt beſchuldigt, vor zwei Monaten einen Mord begangen zu haben,
und wurde von der Parifer Polizei geſucht. Nach langem Suchen
war es gelungen, Dallin in einem Hotel in der Avenue de Choiſh
zu entdecken. Herr Hamard begab ſich in das Hotel, um die Ver-
haftung perſönlich vorzunehmen. Er fand die Tür verſchloſſen
und forderte Dallin im Namen des Geſetzes auf, die Tür zu
öffnen. Da er auf ſeine dreimalige Aufforderung keine Antwort
erhielt, drückte Hamard die Tür ein. Jn dem Augenblick, als er
die Stube betrat, ſprang Dallin auf ihn zu, warf ihn zu Boden
und verſuchte ihm ein Meſſer in die Bruſt zu ſtoßen. Hamard hob
zum Schutze den linken Arm, um den Stoß aufzufangen. Der
Arm wurde ihm vom Ellenbogen bis zum Handgelenk aufgeriſſen,
doch iſt die Verletzung nicht lebensgefährlich. Die hinzueilenden
Beamten warfen Dallin ſofort zu Voden, entwaffneten und
feſſelten ihn und führten ihn dann ab.

Das neue Unglück auf der Zeche „Preußen“ bei Eſſen iſt
durch die Schuld der verunglückten Bergleute
ſelbſt herbeigeführt worden. Einige derſelben mußten am 3. April
zur Kontrollverſammlung; deshalb hatten ſie ſtatt Frühſchicht
Nachtſchicht gemacht. Da ſie die Schicht etwas lange ausgedehnt
hatten, ſtiegen ſie in den Förderwagen der Auffahrt, um nicht die
Fahrt heraufzuklettern. Als der Förderwagen ſich einige Meter
geſenkt hatte, riß das Drahtſeil, und der Wagen mit ſieben Berg-
leuten ſtürzte 40 bis 50 Meter tief herab. Fünf Leute wurden
als Leichen vorgefunden, zwei ſtarben auf dem Transport zum
Schacht. Der Bergmann Starke, Vater von acht Kindern, zeigt
wenige äußere Verletzungen; die meiſten trugen ſchwere innere
Verletzungen und Knochenbrüche davon. Das Seil iſt an der
Bruchſtelle nicht gefaſert, ſondern glatt abgeriſſen; es war kurz
vorher noch zur Kohlenförderung benutzt worden.

Brutale Krankenpfleger. Zu wiederholten Malen haben die
Zuſtände in der Edelſchen Heilanſtalt zu Charlottenburg
in der Oeffentlichkeit peinliches Aufſehen hervorgerufen. Nun-
mehr werden ſich am 16. d. Mts. zwei Wärter der Anſtalt wegen
verſchiedener Straftaten vor Gericht verantworten müſſen. Welche
Ungeheuerlichkeiten ſich die beiden Angeklagten, der Pfleger
Robert Vietz und der Oberwärter Paul v. Malotke, heraus-
genommen haben, beweiſt der Tatbeſtand, den die „Berl. Morgen
poſt“ folgendermaßen mitteilt: Jn zwei Fällen ſind die Angeſchul-
digten geſtändig. Ein Patient Rothſchild, der auf Koſten
der Stadt behandelt wurde, wurde von Vietz vor den Bauch ge-
treten. Während der Krankheit, die daraus entſtand, flößte
ihm Vietz zur Betäubung Chloralhydrat ein. Der Unglückliche
ſt arb an dieſer „Behandlung“. Ein Kranker namens Ditte,
ebenfalls ein „ſtädtiſcher Patient“, ein unruhiger Mann, der auch
andere Jnſaſſen der Anſtalt aufregte, weigerte ſich, ohne ärztliche
Verordnung zu ſeiner Beruhigung Chloralhhdrat zu nehmen.
Der Oberwärter ſchleppte ihn aber mit Hilfe eines anderen
hinaus, gab ihm einen Stoß vor den Magen und flößte ihm
dann das „Beruhigungsmittel“ mit Gewalt ein. Am nächſten
Tage, am 28. Auguſt v. Js., ſtarb der Mann. Die Ermittelungen
haben aber auch noch andere Dinge zutage gefördert, deren
öffentliche Klarſtellung dringend erwünſcht iſt, nicht bloß in der
Männer-, ſondern auch in der Frauenabteilung, ſo die
Behandlung einer Frau, die ebenfalls geſtorben iſt, in der
Jſolierkammer. Bezeichnend iſt, daß jeder Oberwärter Be-
täubungsmittel in ſeinem Gewahrſam hatte und darüber ganz
nach Belieben ohne Arzt verfügen konnte.

Unterſchlagungen bei der StadthauptKaſſe in Schwerſenz. Jn
dem der Stadt Poſen benachbarten Städtchen Schwerſenz wurde, wie
der „L. A.“ meldet, unvermutet eine Reviſion der Stadthauvt
kaſſe vorgenommen, wobei große Unterſchleife feſtgeſtellt wurden.
Daraufhin erſchoß ſich in einem Nebenraum des Rathauſes der Stadt
kämmerer Bſill. Gegen weitere Beamte der Stadtverwaltung
ſchwebt das Ermittelungsverfahren. Die Höhe der Unterſchlagungen iſt

noch nicht feſtgeſtellt. ßW. Eiſenbahnerſtreik in Ungarn. Man meldet aus Peſt, 3. April
Auf den ungariſchen Linien der Südbahn iſt infolge eines geſtern
abend gefaßten Beſchluſſes unter den Beamten, Unterbeamten und
Arbeitern die paſſive Reſiſten z auegebrochen. Die in den ſpäten z Friedrich Gießler, Schulberg 13,

Abendſtunden fälligen Züge ſind mit mehrſtündigen Verſpätungen hier Beuſter, Abolfſtr. 4, S. Erich. Dem Arbeiter Franz Fritſche, Gr. Wall
eingetroffen.

Der älteſte Geiſtliche im Bistum Kulm iſt der katholiſche Pfarrer
Stanislaus Machorski in Liſſewo. Am 8. Mai wird er das Alter
von 100 Jahren erreichen. Von ſeiner Erſtanſtellung an iſt er nur
in Liſſewo tätig geweſen.

Mit Lotterieloſen ausgepolſtert. Auf dem Pier in Hoboken
haben zwei Zollinſpektoren Onkel Sams Fortuna ins Handwerk gepfuſcht,
indem ſie zwei deutſche Stewards zehn Pakete mit deutſchen
Loſen, insgeſamt 100 000 Stück, abnahmen. Die Loſe ſollten an s
Land geſchmuggelt werden, indes die Stewards hatten ſich
die Sache zu leicht gemacht. Statt mehrere Rundgänge zu den in New
York wartenden Agenten zu machen, wollten ſie die Sache aufeinmalerledigen.
Sie pfropften ſich die Taſchen mit den Lotterieloſen derart voll, daß einigen

Sie der unnatürliche Leibesumfang auffiel. Die
iſitierung förderte die Scheine zutage. Zuerſt glaubten die Beamten,

daß es ſich um einen Geldimport, wenn auch nur von Falſifikaten,
handle. Der Oberinſpektox wurde gerufen, und er erkannte gleich, daßes Loſe der Ha barer Lotterie waren. Das amerikaniſche
Geſetz ſchließt bekanntlich Lotterieloſe von der Verſendung durch die Poſt
aus. Trotzdem wird in NewYork mit deutſchen Lotterieloſen ein
ſchwungvoller Handel betrieben, und feit langem war es ein offenes
Geheimnis, daß Stewards nnd andere Bedienſtete auf Dampfern die
Loſe nach den Vereinigten Staaten ſchmuggelten.

Der entlarvte „kluge Hans“. Eine phänomenale „Tierperſönlich
keit“, die einſt von ganz Berlin, ja in ganz Deutſchland bewundert
worden iſt und leidenſchaftliche Debatten veranlaßt hat, wird jetzt
wiſſenſchaftlich ſeziert. Der Berliner Pſychologe Oskar Pfung ſt gibt
ſoeben ein umfängliches Buch heraus: „Das Pferd des Herrn von
Oſten, ein Beitrag zur experimentiellen Tier- und Menſchen
pſychologie“. Profeſſor Stumpf hat die Einleitung dazu verfaßt.
Und nun erfährt man auf glaubwürdige Weiſe, wie die übernatürlichen
Geiſteskräfte des „klugen Hans“, wie ſein Tretalphabet zuſtande
kam. Des Rätſels Löſung war nicht leicht. Es ſtellte ſich heraus,
daß das Pferd verſagte, wenn die Frageſteller ſelbſt die mit Ziffern
beſchriebenen Tafeln nicht ſahen. Auf 31 Rechenaufgaben folgten
nur noch drei richtige Antworten, das Leſen hatte Hänschen ganz
verlernt, und auch ſein muſikaliſcher Geiſt verließ ihn völlig, wenn der
Frageſteller nicht wußte, um welche Töne es ſich handelte. Allmählich
entdeckte Pfungſt, daß die Befragung überhaupt überflüſſig war, ſobald
der Fragende, dem Pferde ſichtbar, ſich die richtigen Zahlen nur lebhaft
vorſtellte. Hans bedurfte alſo optiſcher Hilfe, um ſich ſein Brot
und ſeine Mohrrüben zu verdienen Er machte verzweifelte Anſtrengungen,
den Jnterviewer im Auge zu behalten, tobte und zerriß das Seil. Schließlich
beobachtete Pfungſt die Signale der Verſtändigung von Menſch und
Tier, un bewußte Kopfbewegungen des von der Erwartung
angeſpannten Fragers. Stellte Herr v. Oſten eine Aufgabe, ſo neigte
er Kopf und Oberkörper ein wenig nach vorn. Dann hub Hans
ſeinen rechten Huf und begann zu klopfen. War die Zahl der
Hufſchläge voll, ſo rückte Herr v. Oſten den Kopf kurz und gerade
noch wahrnehmbar hinauf. Sofort zog der Hengſt den Huf in
einem charakteriſtiſchen Bogen in die Anfangsſtellung zurück.
Hierauf hob Herr v. Oſten den Kopf völlig. Blieb dieſe Bewegung
aus, ſo trat Hans noch einmal, und zwar mit dem linken
Hufe auf. Aehnliche Bewegungen, nur viel ausgeſprochener,
wurden an den anderen Frageſtellern wahrgenommen. Doch
miſchten dieſe verfrühte und verſpätete Rucke dazwiſchen. Hans
arbeitete bei ihnen infolgedeſſen auch durchaus unzuverläſſig.
Nun konnte man Hänschen auch Scherzfragen ſtellen, wenn man
willkürlich die Kopfhaltung bei „Ja“ und „Nein“, bei „Oben“ und
„Unten“ vertauſchte. „Hans, wo ſind deine Beine Und Häns-
chen ſchaute zum Himmel hinauf. Er hatte den Faden verloren.

Aus Kurorten.
Saiſonbeginn im Berner Oberland. Mit Montag, dem

1. April iſt auf den Seen von Thun und Brienz der Frühlingsfahr-
plan der Dampfſchiffahrt mit vermehrter Fahrgelegenheit in Kraft
getreten. Tatſächlich iſt nach dem langen beſchwerlichen Bergwinter
der Frühling ziemlich genau dem Kalender und in Ueberein-
ſtimmung mit den Prophezeiungen der alten Wetterkundigen
eingezogen. Eine Anzahl von prächtigen Sonnentagen hat bereits
Wunder gewirkt. An den bekannten ſonnigen Lagen des Thuner-
ſees zeigt ſich nicht nur der erſte Blumenſchmuck, ſondern auch
der Damenflor der Frühgäſte belebt die Landſchaft. Oberhofen
beſonders erfreut ſich bereits des beginnenden Fremdenverkehrs,
ebenſo Hilterfingen, Merligen und Thun, iſt doch jenes Seegelände
nicht ohne Grund von Aerzten ſchon als Riviera des Berner Ober
landes bezeichnet worden. Seine Vegetation, Lorbeer, im Freien
überwinternde Feigen, Kaſtanienbäume zeugen für die Milde
ſeines Klimas. Am 1. April wurden auch die Tore zu den unter
irdiſchen Felſengelaſſen, Grotten, Schluchten und Waſſerfällen der
Beatushöhlen ſowie zur Beatus-Einſiedelei dem Publikum
wieder geöffnet. Natürlich bedienen auch die Dampfer wieder
Station Beatushöhlen. Am 16. April wird ſodann als erſte Berg-
bahn des Oberlandes die Drahtſeilbahn Thunerſee-Beatenberg
ihre Fahrten wieder aufnehmen und auch der letztere Frühlings-
Kurort damit wieder an die Welt angegliedert. Auch Hotel
„Viktoria“ in Jnterlaken, welches don Winter über um und aus
gebaut worden iſt und prachtvolle Neuerungen erhalten hat, wird
demnächſt eröffnet werden. J

Standesamt.
valle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. April 1907.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Beck, Torſtr. 55 und Emma

Schelhas, Moritzkirchhof 8. Der Schloſſer Karl Fiſcher und Margarete
Brünner Dieskauerſtr. 15. Der Oberſtleutnant Kurt von Kehler,
Krukenbergſtr. 1 und Eliſabeth von Uebel, Zeitz. Der praktiſche Arzt
Dr. med. Auguſt Tietz, Langenbochum und Luiſe Borchert, Meckel
ſtraße 13. Der Fabrikarbeiter Otto Meinhardt, Bernhardyſtr. 9 und
Elsbeth Leopold, Pfännerhöhe 53. Der Schloſſer Otto Günther,
Niemeyerſtr. 11 und Margaretha Bartelmeß, Hordorferſtr. 3. Der
Fleiſcher Otto Beſtel, Gr. Berlin 14 und Helene Elze, Kl. Ulrichſtr. 18.

Eheſchließungen Der Bäcker Otto Wolter und Anna Münchhoff,
Liebenauerſtr. 163. Der Fabrikarbeiter Albert Große und Anna Laue,
Ludwigſtr. 41. Der Poſtbote Oskar Radſch, Bruckdorferſtr. 4 und
Margarete Amey, Liebenauerſtr. 159. Der Kontoriſt Albert Seelig,
Gr. Wallſtr. 8 und Luiſe Oſterloh, Friedrichſtr. 64.

Geboren Dem Maler Franz Köppchen, Hackebornſtr. 5, S. Max.
Dem Schloſſer Otto Hauer, Turmſtr. 154, T. Margarete. Dem Eiſen
dreher Paul Grahl, Beeſenerſtr. 5, T. Frieda. Dem Arbeiter Karl
Kiwus, Huttenſtr. 5b, T. Anna. Dem Kaufmann Karl Peter, Hoch-
ſtraße 2, T. Gertrud.

Geſtorben Der Jngenieur Walter Keller, 32 J., Merſeburger
ſtraße 24. Des Schachtarbeiters Paul Stoye Ehefrau Minna geb.
Herzog, 30 J., Klinik. Der Gartenarbeiter Friedrich Taege, 41 J.,
Meckelſtr. 18. Gräfin Fanny von der Schulenburg, 88 J., Sophien
ſtraße 38.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Paul Deparade,
Halle a. S. und Minna Spanier, Eisdorf. Der Hilfeweichenſteller
Albert Brettſchneider, Niemburg und Friederike Schierhorn, NeuMötewitz.
Der Metallarbeiter Heinrich Schlechtweg, KölnNippes und Klara Kupper,
Halle a. S. Der Arbeiter Wilhelm Schmidt, Halle a. S. und Jda
Jacob, Beyernaumburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. April 1907.
Aufgeboten: Der Friſeur Kurt Friedrich Berlin und Minna

Frehzer, Burgſtr. 65. Der Keſſelſchmied Ernſt Richardt, Bernburger
ſtraße 28 und Jda Sichting, Blumenthalſtr. 7.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Wilhelm Knauf und Anna
Kummert, Fleiſcherſtr. 38.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Göhre, Gabelsbergerſtr. 25,
S. Erich. Dem Arbeiter Otto Freimann, Brachwitzerſtr. 5, S. Walter.
Dem Arbeiter Wilhelm Kloppe, Brunoswarte 9, S. Artur. Dem Schloſſer
Woldemar Finſterbuſch, Schulberg 1a, T. Luiſe. Dem BahnarbeiterS. Friedrich. Dem Tiſchler Wilhelm

ſtraße 42, S. Georg.
Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Rudloff geb. Daume, 80 J.,

Uleſtr. 20,

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Plotho aus Berlin.

Kommerzienrat H. du Roi aus Braunſchweig. Brauereibeſ. E. Bauer
u. Gem. aus Leipzig. Prof. v. Steltzer aus Nordhauſen. Bankier
H. Kayſer aus Hamburg. Arzt Dr. Schramm aus Dortmund., Ober
leutnant d. R. H. Wurm aus Brücken. Oberpoſtprakrikant Schanz,
EiſenbahnBauinſpektor Schröder, Poſtinſpekor H. Jeidemann, ſämtlich
aus Halle. Bauführer F. Puhlmann aus Hettſtedt. Volontär E. Leuſchner
aus Wernigerode. Cand. agr. E. Sperling aus Sinsleben. Vereidigter
Bücherreviſor R. Herbich aus Leipzig. Kaufleute Schoppmann aus
Möringen, G. Holzmann aus Dresden, H. Wendland aus Leipzig,
E. Heine aus Bielefeld, Gieſecke, A. Heine, M. Salier, R. Weinberg,
H. Levy, Berg, Rawack, Zöllner, M. Bonwitt, C. Piesbergen, Hell,
M. Oſtpenheim, E. l'Orange, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Durchlaucht S. Ch. Fürſt
Stolberg Roßla. Chriſtoph Martin Prinz zu Stolberg Roßla.

ohann Auguſt Prinz zu Stolberg-Roßla. Oberförſter Hopfer aus
Neudorf. Stadtrat und Geh. Kommerzienrat Ed. Bartling aus Wies-
baden. Dir.: W. Roßberg aus Heringen, C. Weiß aus Blankenburg,
Weſthofen aus Koburg, Funke u. Gem. aus Braunſchweig, Dr. Cuſe
aus Hannover-Linden. Kommerzienrat L. Nebel aus Plauen. Arzt
Dr. G. Lajos aus Kolozſvar (Ungarn). Fabrikanten Orlmann u.
Gem. aus Haag (Holland), O. Schultz aus Reichenbach i. V. Rentiers:
V. Hanſen u. Gem., O. Johnſen u. Gem., beide aus Kopenhagen.
Rentieren Frl. Boreleye aus Kopenhagen, Frau Margarete Hoff aus
Breslau. Rentmeiſter Scheinpflug, Sekretär Oehme, beide aus Schloß
Lichtenwalde. Dr. R. v. Schultheß aus Zürich. Lehrer Hohmann u.
Gem. aus Zeitz. Kaufleute: G. Ullrich aus Dresden, Kriſteller aus
Berlin, Heß u. Sohn aus Wiesbaden.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtor Pallas aus
Heckberg (Elſter). Paſtor Sinnert u. Söhne aus Krackau. Rektor
Löwe aus Kloſtermansfeld. Lehrer und Kantor Hoffmann u. Gem., Frau
Sanitätsrat Dr. Freygang u. Sohn, beide aus Hettſtedt. Lehrer und
Kantor Müller aus Bernburg. Gymnaſialoberlehrer Dr. phil. Fiedler
aus Schleiz. Frl. Oberlehrerin Jahnow aus Marburg. Frl. Knorreck
aus Berlin. Frl. Simon aus Wittenberg. Frl. Stöckel aus Plauen.
Rentiere Frenkel aus Leipzig. Magiſtratsbeamter Schubert u. Söhne
aus Hannover. Jng. Robinſon u. Gem. aus Keighley (England). Frl.
Dowhing, Frl. Nownetree, beide aus Breedfort (England). Schippel
u. Gem. aus Sonneberg. Frl. Raap aus Spandau. Privatmann
Schwarz aus Poſen. Cand. theol. Kammel aus Schrimm. Frau
Jmmerkamp u. Sohn aus Chemnitz. Telegraphiſt Schwarzenauer aus
Gr.-Düngen. Kaufleute: Juſt aus Jlſenburg, Franke aus Dresden,
Beckmann aus Goslar, Wolter, Becker, beide aus Berlin, Schulze aus
Misdroy a. d. Nordſee, Junghaus aus Darmſtadt, Ebeling aus Frank
furt a. M., Hohmann aus Bonn, Putzer aus Hamburg, Meyer aus
Selb (Bayern), Wegener aus Leipzig.

Hotel Preußiſcher Hof. Baroneſſe von Kühne aus
Straßburg i. Elſ. Reg.-Rat C. Schoenemann nebſt Gemahlin und
Bedienung aus Berlin. Reg.- Aſſeſſor Rudolf Gentzſch aus Katto-
witz. Staatsanwalt Gerhart Göbel aus Eſſen. Amtsgerichtsrat
Karl Wegener aus Trachenberg. Leut. Oswald von Taube aus
Berlin. Dr. med. Venema nebſt Familie aus Halle a. S. Oscar
Fürſtenberger nebſt Familie aus Oſtrowo. Max Haßler nebſt
Familie aus Lübeck. Hans Borchardt nebſt Gemahlin aus Ham-
burg. Otto Schmidt nebſt Gemahlin aus Berlin. Julius Nau-
mann nebſt Familie aus Guben. Ernſt Lehmann nebſt Gemahlin
aus Eilenburg. Referendar Dr. Gutjahr nebſt Gemahlin aus
Erfurt. Mertens nebſt Gemahlin aus Hannover. rnſt Stein
nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Pridro Villa aus Barcelong.
Direktor Albert Eilers nebſt Gemahlin aus Zittau. Referendar
Dr. Karl Popp aus Naumburg. Pfarrer Wiſſemann aus Bieber.
Student W. Herrmann aus Halle. Kunſtmaler Georg Köllus-
berger aus München. Rektor Richard Lange aus Hagen i. Weſtf.
Apotheker Ernſt Hubert aus Teutſchenthal. Hauptlehrer Ernſt
Goring nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Bankier H. Caſſel
nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Arzt Dr. Karl Becker aus
Bremen. Student Alfred Striedla aus Leipzig. Aſſeſſor R.
Benzang aus Linz a. Lahn. C. Puskow aus Beuterſitz. Leo
Schmidt aus Berlin. Bankbeamter Max Wunſch aus Chemnitz.
Prokuriſt Leo Thaiß aus Zelle. Frz. Braun nebſt. Gem. aus Teplitz.
Frau Rentiere Billmann und Tochter aus Clausthal. Frl.
Rentiere Lina Wagner aus Beuterſitz. Privatieren: Frau
A. Ohneſorge aus Cöln, Frau Martha Strauld aus Zeitz, Hed-
wig Bernhardi aus Römhild, Anny Huhn aus Goslar, Marie
Strauchan aus Zwickau, Frl. Emilie Loew aus Wittenberge, Frau
Ch. Ohneſorge aus Lübeck, Frau Anna Loges aus Loewen. Arzt
Dr. Georg Rinhes aus Neiße. Stud. Hans Brückner aus Kaiſers-
lautern. Eiſenbahn-Sekretär Bruno Gottſchalk und Sohn aus
Halle a. S. Architekten: Guſtav Hardt, Fritz Pold, beide aus
Berlin. Jngenieure: F. W. Neujarde aus Lodz, Paul
Meyer aus Chemnitz, W. Schneider aus Berlin,
Max Fleiſchmann aus Ebelsbach, Heinrich Fründt aus Buenos-
Aires. Kaufleute: Heinrich Krauſe aus Bielefeld, P. Baldamus
aus Quedlinburg, A. Hundler aus Frankfurt a. M., Philipp
Bendler nebſt Gemahlin aus Leipzig, Friedrich Kluß aus Ham-
burg, Leopold Speyer aus Oſchersleben, Nauguer aus Brüſſel,
Karl Klemm aus Hogerode, Paul Tanzalick aus Hamburg, Alfons
Pini aus Bologna, Carl Hupfeld aus Nauheim, Wilhelm Neu-
braus aus Dortmund, C. Stracke aus Cöln, C. Blum aus Magde-
burg, Max Roſenberg aus Hamburg, Ludwig Petzold aus Eſſen.
Privatbeamter Oskar Senker nebſt Gemahlin aus Eſchwege.
Lehrer Lotmann nebſt Gemahlin aus Lanſtaedt.

Verant wortlich Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther WGedensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lolales:
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Abe die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu gdreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Total- Ausverkauf wegen Todesfan
möglichst bald zu beenden, gewähren wir auf unser grosses Lager in

Kronen, Lampen, Figuren, Büsten, Uhren, Spiegeln und sonstigen Dekorations-Gegenständen (4871

jetzt 25 Prozent, ältere Mustor 30--40 Prozent Rabatt.
Preise an jedem Stück in Zahlen. G. Pelliccioni Co. Gr. Ulrichstr. 17,

Lager und Verkaufsstelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur

Xeinrich Zaensch, hustav HZecker,

nur Marktplatz 23.
Spezial-Geschäft a Husstattungen jeer Art in
Porzollan-, Kristall-, Steingut-, Majolika-Serrice

zu reellen, billigen Preisen-
V Versand nach ausserhalb unter Garantie. Verpackung frei. W

Ersatzstücke zu Servicen ete. werden stets ohne Preiserhöhung, nachgeliefert.

TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII d

Fernsprecher 2278.

Ilustrierte Preislüste Kostenlos
Inhaber

4876

[4870
Leipzigerstr. 43. 8 Halle

Somitus Hüge en
für Haus und Reise.

Spiritus-Verwertungs-Genossensechaft,

a. S. O Leipzigerstr. 43.

Adler-
BRBrennabor-
Naumann-
Sanale-ine J

MEICä cr u Reiches Lager in Ersatz und Zubehör-

öning, Grosse Steinstrasse 69.

Fahrräder
halte in reicher Auswahl zu soliden

Preisen am Lager.
(3838

Spar- und Vorschuss-Bank
Fernspr. 103. zu Halle a. S- Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen täglieche Abhebung
und 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An und Verkauf von Wertpapieren.

Checkverkehr, WechselverkKehr für In- u. Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
F. Entgegennahme und Verwahrung Versohlossener Depots.

VerKaufsstelle von Pſandbrieſen der [4854
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Spar. und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig S

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende 1906:
92 100 Perſonen mit 773 Mill. Mk. Verficherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
289 Millionen Mark. 221 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der gröſtten und billigſten Lebens
verſicherungsgeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [745
20 z42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,

Johannes Erbss, Magdeburgerfſtr. S.

1858

W J J 2 XJ e

M.
er: P. Hagemann, Pabrradbandlg., Sonnergaeer

BGDGGGSSGOGGG enur die Marke „Pfeilring“ wird garantiert dureoh die

gibt Gewäbr für die Echtheit unseres

Lanolin Toilette Cream.
Man verlange nur [3370

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

lanolin-kahrik Iartinibenlelle, Carr re
Charlottenburg, Salzufer [6.

J

Elektromotoren, u.

e9 Gommergasse 2.

Gegr. 1854.

Schirm- Fabrik
franz Rickelt.

Neuheiten
in

Sonnen Schirmen.

Stoffe
zum Neubeziehen

in

allen Preislagen

AusWwahlsendungen.
Teleph. 2486. (4878

Kaisersàäle.
Montag, den S. April, abends s Uhr

II. Experimental Vortrag
Dr. phil. B. Schapire,

Dozent an der Lessing-Hoohschule in Berlin,

Racium
Drahtlose Telegraphie

Fflüssige Luft.
Karten zu 2, 1 und 1 Mk. in der Hofmusikallenhandlung

Reinhold Koch, [4753
Alte Promenade la. Fernsprecher II99.

ürger-Rettungs-Inſtitut.
Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet Dienstag,

den 9. April, nachmittags 6 Uhr im Ratskeller Reſtaurant
ſtatt. Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ein-

gelad Der Vorſtand.Staat genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das im j. Freiw.-Fxamenm, sowie für alle
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium), be-

ſondere Damenklassen von [4861Heinrichstrasse 14. Pension.p I. Herm. Krause, Programm. Schulanfang 10. April er.

Sanatorium Ernseerberg en en Ge
Am 1. März wieder eröttnet.

Bekannt sorgfältige, individuelle Bebandlong. 3990
physikalisch-diätetisches Heilverſnhren.

Erziehung zur Gesundheit! Prospekte frei.
Aerztlicher Leiter: Dr. med. Strüncekmann.

Es wird beſonders
bemerkt, Herrn

J n

Apollo- Ter
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des weltberühmten italieniſchen Verwandlungs
Schauſpielers

Constantino Bernardi.

e Constantino Bernardi
T nicht mit einer Kopie ähnlichen Namens verwechſeln

u zu wollen. SEigene Dekorationen, blendende ſichteffektel

BRBernardi ſtellt an einem Abend 42

Be n m r ü gibt ſeine Vorſtellungen in deutſcher

Phänomen des XX. Jahrhunderts.
Außerdem der brillante VariétéTeil

Berta on tü. Operetten Diva.
Barsikow-Trio, aerobatic act.
Tuxin. „Der Mann mit der Flaſche“. S
8 american Brigacdiers, ichen
Bernardiograph eo macht es Vernardi

J

(a4851

Perſonen dar.

Sprache.

5 wird von derBernarcli geſamten europäiſchen Preſſe
bezeichnet als

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 5. April 1907
Io7. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 1. Viert.
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ.
Kammerſängerin Erika Wedekind,

Mignon-Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Humbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.

Philine, Schauſpielerin Alice v. Boer
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.

Friedrich A. Landory.Bürſtinghaus

Ein Diener R. Heinze.
Souffleur Paul Jungk.Im erſten Akt: Zigeunertanz,
arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballett.

Mignon: Erika Wedekind
als Gaſt.

Noch dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. (4849
Sonnabend, d. 6. April 1907
198. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.
Benefig Adele und Karl Stahlberg.

Die wilde Katze.
Konzert und Vorträge erſter

Soliſten.
Zum Schluß

Die Versuehung, (Ballett).

Neues &5 Ihbeater,Direktion O E. M. Mauthner.

Fritag; Benefiz Paul Wiegner.
nz. Gaſtſp. Gertr. Arnold:

Der Probepfell.
Sonnabend: Das Glashaus.

Süssmilchs

Elite. Specialitäten

Vorstellung.
Siehe Plakatsäulen!

ImptohleuswerteRoge!

Eine wirklich [4875
hervorragende Neuheit!

Mad. NorbertLevavasseur
remontierende Crimson Ramhbler
Kletterroſe), niedrig bleibend, ge
füllt, lebhaft karminrot und reich
blühend, Blütenriſpen enthalten
40--50 Blumen Ausgezeichnet
für Gruppen. Hochſtammroſen,
Kletterroſen, Buſchroſen, Zier-
ſträucher, Flieder, Ulmen,
Ahorn, Kaſtanien, Schling-
pflanzen, Koniferen, Efen,
Efeuwände und Stauden, Lor
beerbäume, Pyramiden- und
Dekorationspflanzen empfiehlt

B. NMöllers,
Handelsgärtnerei z. Roſengarten,
Halle a. S. Fahrpreis 10 Pfg.
G

Haben Sie ſchon [4877
h16 AE Wolle hat

R. Seohnee Nach?e., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

will Walhalla Proiye.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung 5. April 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
5. April.

1784. Der Violiniſt und Komponiſt Ludwig Spohr geboren.
1804. Der Botaniker M. J. Schleiden geboren.
1827. Der engliſche Chirurg Sir Joſeph Liſter, Erfinder der

antiſeptiſchen Verbandmethode, geboren.
1894. Der Dichter von „Dreizehnlinden“, Friedrich Wilhelm

Weber, geſtorben.

Tagesſpruch: Es iſt auf Erd' kein ſchöner Kleid
Denn Tugend, Ehr' und Redlichkeit.
Je länger man dasſelbe trägt,
Je mehr es ziert und wohl anſteht.

Wartburg.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 4. April
Der Kreistag des Saalkreiſes, der in der vorigen Woche eine

Sitzung abhielt, genehmigte u. a. den Voranſchlag der Kreiskommunal
kaſſe ſür das Rechnungsjahr 1907. Der Etat balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 429 000 Mk. Der Voranſchlag enthält in Einnahmen
u. a.: Kreisſteuern 276 327,82 Mk., Zinſen von Abktienkapitalien
5888 Mk., Pacht von den Grasnutzungen der Kreischauſſeen 1122,85 Mk.,
Einnahmen aus den Kreischauſſeen 12 266,75 Mk., Jagdſcheingebühren
8316 Mk., Miete für das Kreisſtändehaus 1450 Mk., erſtattete
Jrrenunterhaltungskoſten 6606 Mk., Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe
100 099,39 Mk. Ausgaben: Verzinſung und Tilgung von Paſſiv
kapitalien 28 567,50 Mk., Provinzialabgaben 62 725,48 Mk., Beiträge
zu den ProvinzialJInſtituten 39 630 Mk., an andere Jnſtitute 4210 Mk.,
Verwaltungskoſten 26 027,28 Mk., Unterſtützung für alte Krieger und
deren Witwen 3600 Mk., zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
123 619,40 Mk., desgleichen der Kreisgebäude 1208 Mk., Ausgaben in
Medizinalangelegenheiten 9597 Mk., zur Förderung des Kreis und
GemeindeWegebaues 109 577,61 Mk., Beitrag zur Beſtreitung der
Amtsverwaltungskoſten 15 000 Mk. Außerdem wurde u. a. die Wahl
von Schiedsmännern in verſchiedenen Bezirken vorgenommen.

Der Bau Ausſchuß erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung von
drei auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten nur einen und zwar die
Umlegung der Gasleitung in der Meteritzſtraße.Der Bau Ausſchuß nahm die Vorlage nach den Magiſtratsbeſchlüſſen an.

Städtiſche Kehrichtabfuhr. Mit welchem Quantum Kehricht
die am 1. Mai vorausſichtlich in Kraft tretende allgemeine ſtädtiſche
Straßenreinigung zu rechnen hat, ergibt ſich daraus, daß in der Nacht
vom 2. bis 3. April, in welcher die erſte Probereinigung im erſten
Kehrbezirk ſtattfand, allein 16 cbm Kehricht von den gereinigten Straßen
fortzuſchaffen waren

GeſellenſtücksAusſtellung. Der Jnnungs- Ausſchuß veranſtaltet
in dieſem Jahre ſeine 16. Geſellenſtücks Ausſtellung, welche am
Sonntag, den 7. April, mittags 122 Uhr in der Aula der Schule
an der Dreyhauptſtraße von dem Herrn Regierungs
präſidenten in Gegenwart der Vertreter der Behörden, der Vorſtände
der Jnnungen und Ausſteller feierlichſt eröffnet werden wird. Dem
allgemeinen Verkehr iſt die Ausſtellung von 3 Uhr nachmittags an
geöffnet. Die Prämiierung findet gleich nach der Eröffnung ſtatt.
Die Beſchickung verſpricht recht reichhaltig zu werden, da allen Hand
werksberufen die Beteiligung geſtattet iſt. Die Fachzeichnungen der
Handwerker und Fortbildungsſchule werden ein intereſſantes Bild von
deren Tätigkeit bieten, ebenſo die Arbeiten der Holzſchnitzſchule, der

„Modellierklaſſe und der Konditorfachſchule. Den Beſuch der Ausſtellung,
welche auch noch Montag und Dienstag von früh 10 bis 6 Uhr abends
geöffnet iſt, verſäume niemand. Am letzten Ausſtellungstage findet
abends 6 Uhr die Schlußfeier nebſt Diplomverteilung ſtatt.

Zur Ausſperrung im Schneidergewerbe. Der Vorſtand
des Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberverbandes für
das Schneidergewerbe ſchreibt uns: Jn einer Reihe von Situ-
ationsberichten, die von der Gehilfenſchaft der Preſſe übermittelt
wurden, iſt die Behauptung enthalten, daß die Gehilfen von ſeiten
der Arbeitgeber über ihre Wünſche hinſichtlich der ferneren Ge-
ſtaltung der Lohnbedingungen nicht gehört wurden und ſie
ſich dem Willen des Arbeitgeberverbandes bedingungslos
unterwerfen ſollten, ohne an irgendwelchen Beſprechungen, welche
zur Regelung örtlicher Angelegenheiten erforderlich wären teil-
nehmen zu dürfen. Demgegenüber ſehen wir uns veranlaßt, feſt
zuſtellen, daß alle direkt beteiligten Ortsgruppen unſeres Ver-
bandes die ihnen ſchriftlich überreichten Forderungen der Gehilfen
geprüft und ihnen mit Rückſicht auf die Verteuerung der Lebens-
mittelpreiſe in wohlwollender und engegenkommender Weiſe
Rechnung getragen haben; ſie übertrugen gleichzeitig ihre Ge-
ſamtvertretung dem Hauptvorſtande unſeres Verbandes, um da-
durch eine einheitliche Beilegung der Differenzen mit dem Zen-
tralvorſtande der Gehilfenſchaft zu ermöglichen. Von dieſer
Seite wurde jedoch jede diesbezügliche Behandlung der ſchweben-
den Fragen mit dem Bemerken, hierauf nicht vorbereitet zu ſein,
abgelehnt. Ferner bemerken wir, daß wir den Wert eines
dauernden Friedens auf geſunder Grundlage viel zu hoch ſchätzen,
als daß wir eine bedingungsloſe Unterwerfung der Gehilfenſchaft
überhaupt verlangen würden; wir begreifen die Notwendigkeit
einer gegenſeitigen Anerkennung der Organiſation voll und ganz
und würden ſchon deswegen keinem Vorgehen zuſtimmen, in wel-
chem eine Nichtachtung der Gegenpartei ausgedrückt wäre. Aus
dieſem Grunde unterbreiteten wir den Gehilfen den Vorſchlag,
jene Punkte, die einer gemeinſamen Erörterung bedürfen ſollten,
nach allerorts erfolgter Wiederaufnahme derArbeit in gegenſeitiger Ausſprache friedlich und ohne
weitere Anwendung von Machtmitteln zu erledigen. Zu unſerem
Bedauern und zum Nachteil einer baldigen Beilegung der Strei-
tigkeiten lehnte die Gehilfenorganiſation bis heute jed welche
Würdigung dieſes durchaus vermittelnden Vorſchlages
ab, ohne ihn auch nur zum Gegenſtand einer Rückäußerung zu
machen. Dadurch verlängert die Leitung des Gehilfenverbandes
einen Kampf, der unſeres Erachtens eine beiderſeitige befriedi-
gende Löſung finden könnte, wenn von dieſer Seite die gute Ab-
ſicht unſerer Vorſchläge erkannt würde, zumal wir jede Garantie
übernehmen können, daß in den neuen Tarifen keine Ver-
ſchlechter ung der Lohn- und Arbeitsbedingungen enthalten
ſein darf; wir können dies um ſo leichter verſichern, als die
meiſten der neuen Tarife erhebliche Aufbeſſerungen aufweiſen
und nur wenige mit Rückſicht auf die ohnehin an der Höchſt
grenze angelangten Lohnſätze beſcheidenere Zulagen gewähren
konnten.

Halleſcher Bürgerverein (H. B.-V.). Jn der letzten
Mitgliederverſammlung wurde der Geſchäfts und
Kaſſenbericht erſtattet. Jn erſterem gelangte zur Ausführung, wie
der Verein aus der Wahlbewegung bei der letzten Stadtver
ordnetenwahl heraus entſtanden ſei und eine große Sympathie in
der Bürgerſchaft gefunden habe, ferner ſeine Tätigkeit auf
kommunalem Gebiete und die verſchiedenen Anregungen des Ver
eins, denen vom Magiſtrate Folge gegeben worden ſei. Die An-
gelegenheit der Errichtung eines Volksſchwimmbades ſei
in Fluß gekommen und eine Reihe von Wünſchen habe durch den
Haushaltsplan der Stadt Erfüllung gefunden. Auch eine Vor
lage über die Einführung der Wertzuwachsſteuer ſei vom
Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung gemacht worden.
Dieſe Vorlage ruhe anſcheinend noch in einer Kommiſſion. Zur
Frage der Sonntagsruhe habe der Verein ebenfalls
Stellung genommen und hierbei die ſozialen Geſichtspunkte be

ſonders betont. Hierauf folgte ein Vortrag des Kinderarztes
Herrn Dr. Urbatis über „Säuglingsfürſorge“. Der
Herr Vortragende führte u. a. aus, man ſolle nicht irrtümlicher
weiſe denken, daß die vermehrte Sterblichkeit gewiſſermaßen ein
natürliches Ventil gegen Uebervölkerung ſei; Deutſchlans ſei
mehr denn je auf den Nachwuchs einer kräftigen, geſunden Jugend
angewieſen. Norwegen, Schweden haben 9-—-10 Proz. Sterblich
keit, Schweiz, Holland 15 Proz. Frankreich 17 Proz., Italien
18 Proz. Preußen 20--22 Proz., Württemberg und Bayern
25--27 Proz., Rußland 27 Proz., Sachſen 28 Proz. Nach Hin
weis auf die große Kinderſterblichkeit in den Kranken
häuſern' bezeichnet der Redner es als einen anderen großen
Uebelſtand, daß die Säuglinge im großen Krankenhausſaale zu
vielen Jnfektionsmöglichkeiten durch Uebertragung, Berührung
uſw. ausgeſetzt ſind, trotz peinlichſter Sauberkeit (Asepsis). Jn
den Findelhäuſern ſei man auch erſt zu beſſeren Reſultaten
gekommen, als man das romaniſche Findelſyſtem aufgabj und das
Findelhaus (z. B. in Prag) in Anlehnung an das Joſephiniſche
Syſtem nur als vorübergehende Durchgangsſtation betrachtete.
Die zu erſtrebende Einzelpflege müſſe genau kontrolliert
werden und dieſe Belehrung könne nur unter dem perſönlichen
Einfluſſe des Kinderarztes geſchehen. Um nun dieſe belehrende
Kontrolle möglichſt breiten Schichten des Publikums zugänglich
zu machen, ſeien faſt überall Säuglingsfürſorge-
ſtellen eingerichtet worden, die vor allem auch erzieheriſch
wirken ſollen, denn ſie ſollen Propaganda machen für die
natürliche Ernährung und für die Verbreitung wiſſenſchaft
lich erprobter Anſichten über Säuglingspflege und Säuglings-
ernährung. Jn der Beſprechung wurden hauptſächlich die
Halleſſchen Verhältniſſe und Einrichtungen erörtert
und auf die ſtädtiſche Lieferung ſteriliſierter Milch und die Ein
richtung einer Säuglingsfürſorgeſtelle hingewieſen. Des
Weiteren wurde dann noch die Frage der Fleiſch
teuerung behandelt. Es wurde darauf hingewieſen, daß die
Spannung zur Zeit der höchſten Preiſe zwiſchen Einkauf und
Verkauf von Schweinefleiſch 26 Pfg. betragen habe. Der Preis
des Schweinefleiſches müſſe daher jetzt pro Pfund 65 Pfg. be-
tragen. Leider müßten aber immer noch weit höhere Preiſe be-
zahlt werden, obwohl ſchlachtſähige Ware in ausreichender Menge
vorhanden ſei. Es wäre die höchſte Zeit, daß die Fleiſcher endlich
ſich den geſunkenen Einkaufspreiſen mit den Verkaufspreiſen cn-
paßtan. Erwähnt wurde hierbei, daß bereits jetzt viel-
fach Konſumenten ihren Bedarf an Fleiſch zu
weſentlich niedrigeren Preiſen von auswärts
beziehen. Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenheit weiter
zu verfolgen.

Das Bürger-RettungsJnſtitut hält ſeine Monats-Kon-
ferenz am Dienstag, den 9. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Rats
keller Reſtaurant ab.

Der Verein ehem. 36er hält am Sonnabend, den 6. d. Mts.,
8x Uhr abends in Bauers Brauerei-Ausſchank, Rathausſtraße Nr. 3,
ſeine Monatsverſammlung ab. Ehemalige Regimentskameraden
ſind willkommen.

Feſtgottesdienſt und Familienabend. Jn der Dom
gemeinde finden aus Anlaß der Jahresfeſte des Jugendvereins und
der beiden Jungfrauenvereine folgende Veranſtaltungen ſtatt: Am
Sonntag, den 7. d. Mts., abends 6 Uhr wird in der Domkirche ein
Feſtgottesdienſt zur Förderung der chriſtlichen Jugendpflege in der
Domgemeinde abgehalten, bei dem Paſtor Felix Riedel die Feſt
predigt halten und Domprediger Lang den Bericht erſtatten wird.
Am Freitag darauf, am 12. April, wird abends 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ ein Familienabend der Domgemeinde veranſtaltet, an dem
auch der Domtkirchenchor ſich beteiligt.

„Des Zweiflers Bek hrung“ lautet das Thema, über welches
Herr P. Vonhof am Sonntag abend S Uhr im großen Saal des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Vortrag hält.

Tierſchutz. Bei Einzug des Frühlings, welcher allen Men-
ſchen Freude und Erholung bringt, ſei herzlich darum gebeten,
auch den Tieren das Jhre zu gönnen. Möchten doch unſere Kinder
es lernen, auch den kleinſten derſelben recht frühzeitig Liebe ent-
gegenzubringen. Wie abſcheulich iſt das Ausreißen von Flügeln
und Beinen, das Quälen der Hamſter, das Ausnehmen von Vogel-
neſtern, das Ausreißen von Froſchſchenkeln. Ja, ſogar das
Sammeln von Tieren trägt nicht gerade dazu bei, das Zartgefühl
der Kinder zu heben. Hier könnte von Kirche und Schüle
viel gewirkt werden. Entſprechende, den Tierſchutz empfehlende
Flugblätter, deren Jnhalt in Kindergottesdienſt und Unterricht
den Kleinen recht warm ans Herz gelegt werden möchte, ſind zu
haben beim Verlag des Berliner Tierſchutzvereins, Berlin SW.,
Königgrätzerſtraße 108.

Auf dem Pfälzer Schützenhofe herrſcht ſeit einigen Tagen reges
Leben. Zimmerer ſind beſchäftigt, die Schießhalke zu erweitern
und mit Schießſtänden, deren es im ganzen 42 werden, zu verſehen.
Der große Feſtplatz iſt eingezäunt. Am kommenden Sonntag findet
auf dem genannten Schießſtande, mittags 1 Uhr beginnend, das An
und Preisſchießen der alten Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft
ſtatt. Freunde des Schießſports ſind willkommen.

Jubiläum. Dieſe Oſtern waren 30 Jahre verfloſſen, daß Herr
Fleiſcher Hermann Kügler ununterbrochen im Geſchäft der Herren
Gebr. Friedmann Söhne hier tätig iſt. Aus dieſem Anlaß wurden
ihm vielfache Ehrungen, ſo namentlich ſeitens ſeiner Herren Arbeit-
geber, zuteil.

40jähriges Jubilänm. Heute, Donnerstag, begehen die He
bammen Frau Minna Knoche, hier, Kl. Klausſtraße 6, und Frau
Berta Cammitius, Trödel 16, ihr 40jähriges Dienſtjubiläum.
Jhnen wurden von der Kaiſerin prachtvolle Broſchen für „Treue Dienſte“
mit der Krone verliehen.

Schaden erlitt für ſeine Gutmütigkeit der Handelsmann St.
von hier. Ein Freund bat ihn, ihm beim Kiſtenhandel behilflich zu
ſein und einige Leute zum Fortſchaffen der Kiſten zu engagieren. Das
tat er denn auch, ja er ging ſoweit, denſelben aus eigenen Mitteln ein
Frühſtück und Zigarren zu ſpendieren. Da die zwei Arbeiter von dem
guten Freunde keine Bezahlung erlangen konnten, ſo hielten ſie ſich an
Herrn St., der ſie angenommen hatte. Da dieſer indeſſen ablehnte,
weil ihm die Sache nichts anging, ſo wurde er bei dem Gewerbe
gericht verklagt. Dieſes verurteilte ihn, als den Auftraggeber, an
die Kläger die geforderten Beträge von 1,60 Mk. bezw. 6 Mk. zu
zahlen. Man gab ihm den guten Rat, ſich das Geld von ſeinem guten
Freunde zurückerſtatten zu laſſen.

Brand in Büſchdorf. Unſere Feuerwehr wurde vorgeſtern
um Hilſe bei einem Brande im nahen Büſchdorf angegangen. Sie
entſandte einen Beiwagen mit den nötigen Mannſchaften, die gleich den
Mannſchaften mehrerer Ortsfeuerwehren den Brand bewältigten. Es
brannte im Schillingſchen Gute das Wohnhaus. Der angerichtete
Schaden iſt nicht ganz unbedeutend. Jm Herbſt v. J. brannte im
ſelben Gehöft eine große Scheune nieder.

Die Feuerwehr wurde geſtern abend nach dem Grundſtück
Schimmelſtr. 4 gerufen. Bei Ankunft der Feuerwehr wurde feſtgeſtellt,
daß es ſich nicht, wie gemeldet worden war, um einen Schornſteinbrand
handelte, ſondern daß nur ein Ofen ſtark rauchte. Ohne in Tätigkeit
zu treten, kehrte die Wehr in das Depot zurück.

Grubenbrand. Jn der Nacht zum Mittwoch brach im
Seebener Schacht ein Brand aus. Trotz der angeſtrengteſten
Tätigkeit mehrerer herbeigeeilter Ortsfeuerwehren gelang es nicht, des
Feuers Herr zu werden, um ſo weniger, als es an Waſſer gemangelt
haben ſoll. Bei Ausbruch des Feuers befanden ſich etwa zwanzig
Bergleute in der Grube, die ſich glücklich durch einen Wetterſchacht zu
retten vermochten.

Straßenſperrung. Eine unſerer frequenteſten Verkehrsſtraßen,
die Große Steinſtraße iſt von heute ab von der Barfüßerſtraße
bis zur Margaretenſtraße für den Fuhrverkehr Rohrlegungsarbeiten
wegen geſperrt. Man wird gut tun, den Weg durch die Rathaus-
bezw. Hagenſtraße zu nehmen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 3. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
e rets geſtellt 3031 Wagen von je 10 t Ladegewicht, nicht geſtellt
ind 2.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethe: Jphigenie.) Als „Lücken-

büßer“ iſt geſtern abend Goethes „Jphigenie“ in den Spielplan
eingereiht. Das Bureau des Stadttheaters hat das in einer
Zeitungsnotiz ganz ausdrücklich hervorgehoben. Eine derartige
Konzeſſion an den Geſchmack eines gewiſſen Publikums ſollte ſich
aber die künſtleriſche Leitung unſerer Schaubühne nun und
nimmer zu ſchulden kommen laſſen. Denn Goethes „Jphigenie“
iſt weit mehr wert als alle modernen Stücke zuſammengenommen,
und Straußens „Salome“ ganz gewißlich einbegriffen. Wer
redlich die Jbſen und Genoſſen überwinden will, wer eine Ant-
wort auf alle die Lebens- und Gewiſſensfragen haben will, die von
den Modernen aufgerührt und nicht gelöſt werden, der höre
ſich Goethes „Jphigenie“ an. Hier klingt tiefgründig und klar,
überzeugend und in herrlichſter Form die verſöhnende, befreiende
Antwort: Das Menſchengeſchlecht braucht nicht unterzugehen über
dem Fluche der Erbfünde, ſondern es überwindet ihn, indem es
die Lüge überwindet, und es erbt dann der Eltern Segen, nicht
ihr Fluch! So iſt Goethes „Jphigenie“ nicht etwa ein „alt-
klaſſiſches Drama“, es iſt vielmehr für alle Zeiten das aller-
modernſte Drama, das es geben kann. Das Gewand aber, in
das es gekleidet iſt, bleibt für immer ein hehres, ideales Feſttags-
kleid. Wer um edelſter Kunſt willen ins Theater geht, hier
findet er ſie in jeglicher Hinſicht. Die Aufführung am geſtrigen
Abend war im ganzen würdevoll und vornehm und doch voll wild-
bewegter Leidenſchaft. Frau Fanny Wagner gab wieder die
Titelrolle. Sie iſt auf Grund dieſer Rolle vor nunmehr drei
Jahren in den Verband unſeres Stadttheaters als Heroine auf-
genommen worden. Sie iſt ſtets eine Hoheprieſterin der klaſſi-
ſchen Kunſt geweſen. Mit einem tiefinneren Ernſt und liebe-
vollſtem Verſtändnis hat ſie gerade hier ihre Aufgaben immer
angefaßt und zu löſen verſucht. Auch geſtern war die hoch-
geſchätzte Künſtlerin eine vortreffliche Jnterpretin Goethes.
Aeußerlich jeder Zoll eine Griechin, brachte ſie doch ein heiß-
bewegtes Jnnenleben kraftvoll zum Ausdruck; die hoheitsvolle,
in herber Jungfräulichkeit gereifte Prieſterin Dianens und die
rührende Leidensgeſtalt des heimatloſen Weibes vereinigte ſich
ergreifend in ihrem Spiel. Alle Phaſen weiblicher Herzens-
empfindung, die Sehnſucht, die Qualen, alle die inneren Kämpfe,
der alte Zorn der Tantalidin und der Rückfall des ererbten
Fluchs, alles das gelangte künſtleriſch vortrefflich zum Aus-
druck, durch erhabenen Geſtus und ſtatuenhafte Plaſtik feſtlich
veredelt und in den wunderbaren, ruhig-ſchönen Glanz des
klaſſiſchen Altertums getaucht. Wie erſchütternd erzählte ſie die
Geſchichte des Tantalidengeſchlechts; aus welcher großen
Stimmung heraus ſprach ſie das alte Tantalidenlied! Und wie
ſeelenvoll ſpiegelte ſich jeder Affekt auf dem feierlichen Antlitz der
prieſterlichen Hellenin! Auch die hervorragende Redetechnik, über
welche die Künſtlerin verfügt, kam geſtern wieder einmal meiſt
außerordentlich ſchön zur Geltung. Die unvergleichlich herrlichen
Verſe Goethes ſprach ſie, ohne je in übermäßiges Pathos zu ver-
fallen, in feierlichem Tone, der doch überall voll dramatiſcher
Bewegung war und auch die innerſte Falte des Herzens offen-
barte. Leider dämpfte ſie bisweilen ſo ſehr ihre Stimme, daß
es ſchwer war, ihre Worte überall zu verſtehen. Auch Herr
Gode, der den Oreſt ſpielte, ſprach mehrmals ſo ſchnell, daß er
unverſtändlich wurde. Auch klang beſonders in den Wahnſinns-
ſzenen ſein Organ, das ſonſt ſo klar und ſtark zu ſein pflegt,
vielfach recht rauh und unrein. War der junge Künſtler etwas
indisponiert? Aber abgeſehen hiervon war die Darſtellung ſeines
Oreſt aufrichtigen Lobes wert. Wie frei und voll ging Herr
Gode aus ſich heraus! Das waren ja endlich einmal die warmen,
vollen Herzenstöne, die ich mir ſo lange von ihm gewünſcht
habe! Hier hatte Herr Gode offenbar eine Aufgabe vor
ſich, die ihm Freude machte und in der er voll
ſtändig aufging. Hier ließ er alle Nebengedanken fallen,
kümmerte ſich weder um ſchöne Nuancen noch überhaupt um
äußerliche Effekte, ſondern war mit Leib und Seele in ſeiner
Rolle. So gerieten ihm ſelbſt die feinſten Uebergänge und Ver-
mittelungen der Seelenſtimmungen, insbeſondere wirkte die große
Erinnyenſzene des dritten Aktes, die er mit einem von tiefer
Poeſie geadelten Naturalismus und ergreifender Steigerung
wiedergab, im vornehmſten Sinne künſtleriſch. Auf der gleichen
Höhe ſtand die Darſtellung ſeiner allmählichen Geneſung; nicht
nur aus dem Tone, auch aus ſeinem Mienenſpiel und ſeinen
Augen ſprach der Jubel ſeiner Befreiung, das Erkennen ſeiner
Schweſter und der Bedeutung des wunderbaren Wiederfindens,
ſowie das Erwachen ſeiner alten Kraft und ſeines alten Lebens-
mutes. Die geſtrige Darſtellung des Oreſt bedeutet einen höchſt
erfreulichen Fortſchritt in dem künſtleriſchen Werdegange des
Herrn Gode, der außerordentlich günſtige Ausblicke auf ſeine Zu-
kunft eröffnet. Möchte der ſtrebſame Künſtler auf dieſem Wege
rüſtig und freudig weiterſchreiten! Herr Sieg ſprach auch dies-
mal den getreuen Arkas mit ſchöner Eindringlichkeit und ließ
Goethes Verſe überall zu ihrem Rechte kommen. Der König des
Herrn Bünting war leider gänzlich ſteinern. Das vornehme
Herz, das unter der rauhen Hülle dieſes Skhthen ſchlägt, wurde
ſelbſt im letzten Akte kaum erkennbar.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf das am Freitag ſtattfindende letzte Gaſtſpiel der Königl.
Kammerſängerin Frau Erika Wedekind von der Dresdener
Hofoper ſei nochmals beſonders hingewieſen. Die gefeierte
Sängerin ſingt als Abſchiedsrolle die Titelpartie in der Oper
„Mignon“. Wie alljährlich, ſo begegnet auch in dieſem Jahre
das am Sonnabend angeſetzte Benefiz des Künſtler-Ehepaares
Stahlberg in allen Kreiſen des Theaterpublikums größtem
Jntereſſe. Man weiß genau, daß bei dieſem Ehrenabend jeder-
mann ſeine Rechnung findet. Ein Blick auf den Theaterzettel
genügt, um ſofort zu ſehen, daß auch diesmal wieder ein viel
ſeitiges und reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt worden
iſt. Den äußeren Rahmen bildet die gute alte Poſſe „Die wilde
Katze“, in der Frl. Hollmann (Titelrolle), Frl. Klerwin, die
Herren Berend, Stahlberg und Landorhy alle Minen der Laune
und des Humors ſpringen laſſen können. Einlagen der erſten
Oper- und Schauſpielkräfte und zum Schluß ein Ballett der
Meiſterin ſelbſt vervollſtändigen das Programm. Die achte
Volksvorſtellung findet Sonntag, den 7. April nachmittags
ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Die Regimentstochter“.
Die nächſte „Freiſchü tz“- Vorſtellung iſt am Sonntag
abend. Die Première von Richard Strauß „Salome“ findet
außer Abonnement am Dienstag, den 9. April ſtatt. Vor
merkungen nimmt die Theaterkaſſe an.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Gaſtſpiel der hier ſo beliebten Künſtlerin Gertrud Arnold,
vom Neuen Schauſpielhaus in Berlin zu dem Benefiz für Herrn
Paul Wiegner findet Freitag, den 5. April ſtatt, und zwar
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wird die Künſtlerin in Oskar Blumenthals reizendem Luſtſpiel
„Der Probepfeil“ die Hortenſe ſpielen. nnabend findet
eine Wiederholung von „Das Glashaus“ ſtatt. Am Sonntag
gehen wie immer zwei Vorſtellungen in Szene, und zwar nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen (60, 40 und 20 P „Ge
ſchäft iſt Geſchäft“.

WBiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Ludwig

Bernhard, Ordinarius der Nationalökonomie an der Univerſität
Greifswald, einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Kieler
Univerſität erhalten und angenommen und zwar an Stelle von Profeſſor
Dr. W. Hasbach. Bernhard iſt am 4. Juli 1875 zu Berlin geboren.
Wie wir erfahren, iſt der Oberſtabsarzt Dr. med. Fritz Williger
zum außerordentlichen Profeſſor für Chirurgie in der Zahnheilkunde
an der Berliner Univerſität ernannt und ihm die Leitung der
chirurgiſchen Abteilung des zahnärztlichen Jnſtituts an Stelle des
Geh. Med.-Rats Prof. Dr. Buſch übertragen worden. Er iſt am
8. April 1866 zu Nieder-Coſel, Kr. Rothenburg in Schleſien, geboren.
Ernannt wurde endgiltig der außerordentliche Profeſſor Dr. med. Oskar
de la Camp in Marburg zum ordentlichen Profeſſor der
mediziniſchen Poliklinik, der Kinderheilkunde und der Pharmakologie,
ſowie zum Direktor des pharmakologiſch-polikliniſchen Jnſtituts und der
Kinderklinik an der Univerſität Erlangen an Stelle von Profeſſor
Dr. Fritz Voit. Jn Gießen iſt am 30. März der Geheime
Juſtizrat Dr. Karl Ferdinand Reatz, früher Privatdozent an der
Gießener Univerſität, im 75. Lebensjahre geſtorben. An Stelle
des außerordentlichen Profeſſors für Kinderheilkunde nach Göttingen
übergeſiedelten Dr. B. Salge wurde der Aſſiſtenzarzt an der Klinik
für Kinderkrankheiten der Berliner Univerſität Dr. med. Hans
Rietſchel zum Oberarzt des Säuglingsheims in Dresden berufen.
Dem Hilfsarbeiter am Kgl. Staatsarchiv zu Königsberg i. Pr. Dr. phil.
Walter Möllenberg iſt der Titel Archivaſſiſtent verliehen worden.
Dr. Möllenberg iſt 1879 zu Wansleben, Provinz Sachſen, geboren.Der mit dem Titel eines außerordentlichen Proſeſſors bekleidete

Privatdozent an der Wiener Univerſität Dr. Anton Elſchnig
wurde zum ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an der Prager
deutſchen Univerſität an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr.
W. Czermak ernannt. Zum Nachfolger von Profeſſor H. Chiari auf
dem Lehrſtuhl der pathologiſchen Anatomie an der deutſchen Univerſität
in Prag iſt der Wiener Univerſitätsprivatdozent außerordentlicher
Profeſſor Dr. Richard Kretz auserſehen. Profeſſor Emil Lauffer,
Ordinarius des Freihand- und Ornamentenzeichnens an der deutſchen
techniſchen Hochſchnle in Prag, tritt zu Ende des Sommerſemeſters
1907 in den Ruheſtand. Amtlich wird noch folgendes bekannt ge
geben Dem außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Breslau Dr. Siegfried Friedländer iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Dem außer
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau Dr. Ludwig Hirt und dem außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin Dr. Auguſt Waſſer-
mann iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen. Der
bisherige etatsmäßige Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Danzig
Dr. Ernſt Wülfing iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel, der Privatdozent an der tech
niſchen Hochſchule in Aachen Profeſſor Dr. Arthur Dannenberg
zum etatmäßigen Profeſſor an derſelben Hochſchule ernannt worden.

36. Chirurgenkongreß. Der alljährlich in der Woche nach
Oſtern in Berlin zuſammentretende Chirurgenkongreß wurde am
Mittwoch vormittag unter Vorſitz des Jenenſer Operateurs Prof.
Riedel in dem großen Saale des Langenbeck-Hauſes eröffnet.
Die Beteiligung war außerordentlich rege; aus allen Teilen
Deutſchlands, aus Oeſterreich, Rußland, der Schweiz und weiter
her waren die Vertreter der chirurgiſchen Spezialwiſſenſchaft her
beigeeilt. Die Eröffnungsſitzung brachte nochmals eine Huldi-
gung für den verſtorbenen Berliner Chirurgen Profeſſor von
Bergmann, der am Karfreitage vom Langenbeck-Hauſe aus
zu Grabe getragen wurde. Der Tod Bergmanns, der ſeit Jahren
einer der Leiter der Chirurgen-Kongreſſe war, wurde auf das
lebhafteſte erörtert.

Deſſau, 3, April. (Das 16. anhaltiſche Muſik-
fe ſt) findet bekanntlich am 4. und 5. Mai in Deſſau ſtatt. Der
erſte Tag bringt die Aufführung von Hektor Berlioz' dramatiſcher
Legende für Chor, Soli und Orcheſter „Fauſts Verdammung“.
Auf dem Programun des zweiten Tages ſtehen Anton Bruckners
8. Symphonie in Cemoll, der ſich in jüngſter Zeit in den großen
Konzertzentren das weiteſtgehende Jntereſſe zuwendet, dann die
„Wanderer“Phantaſie von Schubert-Liſzt für Klavier und
Orcheſter den Klavierpart ſpielt der berühmte Pianiſt Konrad
Anſorge drittens die ſymphoniſche Dichtung „Don Juan“
von Richard Strauß. Sämtliche Werke ſind für Deſſau Novi-
täten. Des weiteren werden, nach Meldung des „Anh. St.
Anz.“ noch Liedervorträge eines oder des anderen der am erſten
Muſiktage mitwirkenden Soliſten folgen, und den Beſchluß bilden
wieder, wie üblich, die Fragmente aus Richard Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“.

Deutſcher Geſangwettſtreit um den Kaiſerpreis. Der
dritte Wettſtreit deutſcher Männergeſangvereine müßte nach Ab
lauf der in den Beſtimmungen vorgeſehenen Pauſe von vier
Jahren jetzt zu Pfingſten ſtattfinden. Die Beſtimmung des
Ortes muß aber ein Jahr vorher getroffen ſein; wir dürfen ſie
jetzt noch bis Pfingſten, aber erſt für 1908 geltend, erwarten.
Köln kann nicht in Betracht kommen, da die Ortsvereine
nicht teilnehmen dürfen, der Sieger im erſten Wettſtreit, der
Kölner Männergeſangverein, dann alſo ganz ausgeſchaltet wäre.
Die Verzögerung erklärt ſich dadurch, daß in Frank
furt a. M. eine ſtändige Feſthalle gebaut wird, die in
dieſem Jahre aber noch nicht fertig geworden iſt. Auf dieſe Weiſe
iſt der Sieger beim letzten Wettſtreit, der Berliner Lehrer-
geſangverein, fünf Jahre im Beſitz des Kaiſerpreiſes, der „Kette“.
Bei dem nächſtjährigen Wettſtreit ſollen übrigens nur Volks
lie der aus der auf Veranlaſſung des Kaiſers herausgegebenen
Sammlung zugeloſſen werden.

Ein Komponiſt der Volkslieder und Männerchöre. Vor
25 Jahren am 4. April 1882 ſtarb Friedrich Wilhelm
Kücken, der Komponiſt des bekannten Liedes „Ach, wie wär's
möglich dann und zahlreicher anderer volkstümlich gewor-
dener Lieder und Männerquartette. Schon als Knabe erregte
Kücken durch einen flotten Militärmarſch die Aufmerkſamkeit des
Erbgroßherzogs von Mecklenburg-Schwerin, der ſich ſeiner annahm
und ihm eine gediegene muſikaliſche Ausbildung zuteil werden
ließ. Sechter in Wien und Bordognie in Paris waren ſeine
Lehrer. Mit Ludovic Halévy, dem Komponiſten der „Jüdin“,
war er innig befreundet. Nach einem längeren Aufenthalte in
Berlin wurde Kücken am Hofe in Hannover Muſiklehrer des nach-
maligen blinden 3 Georg, ſpäter erhielt er die Stelle eines
Hofkapellmeiſters in Stuttgart, die er über ein Jahrzehnt
lang inne hatte. Wenn auch nicht zu den bedeutendſten, ſo zählt
Kücken ſicherlich zu den am meiſten geſungenen deutſchen Lieder
komponiſten. Ein großer Teil ſeiner leichtflüſſigen, graziöſen
Schöpfungen iſt ins Volk gedrungen; viele ſeiner Männerchöre
zählen zum eiſernen Beſtande der deutſchen Geſangvereine. Auch
auf dem deutſchen Gebiete der Oper („Der Prätendent“, „Die
Flucht nach der Schweiz“) hat ſich Kücken, nicht ohne Erfolg,
oerſucht.

Köln, 3. April. Generalmuſikdirektor Steinbach er
hielt einen Ruf als Nachfolger des verſtorbenen Muſikdirektors
Scheel als erſter Kapellmeiſter nach Philadelphia unter glänzen
den Bedingungen. Steinbach hat dieſen Ruf abgelehnt.

„Meiſter der Farbe“ (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig)
Dieſe Zeitſchrift führt wie bekannt die beſten Meiſter der modernen
Malerei in ihren Leiſtungen durch fakſimilegetreue Nachbildungen in farbiger
Erſcheinung vor. Das neueſte (Februar) Heſt zeigt uns einen erſt neuer
dings wieder zur Geltung gelangten Meiſter: Caſpar David Friedrich,

der in Armut lebte und in Sorgen geſtorben iſt wie ſo mancher andere
Stern erſter Größe am Himmel der Kunſtgeſchichte. Von den gegen
wärtig berühmten Meiſtern z de Heſt einen Bacchantenzug von
Fritz Aug. Kaulbach, den man Paul Heyſe der deutſchen Malerei
nennen könnte. Beſonders beliebt ſind die Landſchaften H. Rüdisühlis,
deſſen Bild am heiligen Waſſer von der etwas böckliniſierenden Art
des Künſtlers eine gute Vorſtellung gibt. Die franzöſiſche Malerei
iſt durch ein feines Landſchaftsbild von J. J. Gabriel, die engliſche
durch ein Tierbild von Virie, ſpielende Terriers, vertreten. Ein
liebenswürdiges Werk iſt Th. Alts Siebenſchläferchen, deſſen Urheber
zu den Freunden W. Leibls zählte und dieſem Meiſter auch in der
Kunſtweiſe nahe ſtand.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Ein IV. internationaler Stenographen- Kongreß Syſtem

Gabelsberger) wird in den Tagen vom 7. bis 10. Septe:nber
dieſes Jahres in Graz in Steiermark ſtattfinden.

Der „Allgemeine Plattdeutſche Verband, E. V.“ (Vorort
Berlin), der gegenwärtig 90 Vereine und etwa 300 Einzelmitglieder
g hält ſeinen diesjährigen (19.) Verbandstag vom 19. 21. Mai
n Stettin ab. Nähere Auskunft über den Verbandstag erteilt

die Geſchäftsſtelle Berlin O. 34,

Bücherſchau.
Erſte Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes vom

28. Juli 1906, betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volks
ſchulen. Vom 25. Februar 1907. Berlin 1907, J. G. Cotta'ſche
Buchhandlung Nachfolger, Zweigniederlaſſung. Preis 40 Pfg.
Die Ausführung des Schulunterhaltungsgeſetzes ſteht vor der
Türe. Zu dieſem Zweck iſt nun ſeitens des Kultusminiſters die
erſte Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes erlaſſen worden.
Letzteres hat eine große Anzahl von Neuerungen und neuen Ge
ſtaltungen zur Folge, die ſowohl den Schulaufſichtsbehörden als
den Provinzialräten und Kreisausſchüſſen, Gemeindebehorden
uſw. eine Fülle von Arbeit verurſachen werden. Nachdem wir
Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Lezius bereits eine ſehr
empfehlenswerte, für den praktiſchen Gebrauch erläuterte Aus
gabe des Schulunterhaltungsgeſetzes verdanken, hat er jetzt auch
eine entſprechende Ausgabe der Ausführungsanweiſung folgen
laſſen. Durch Benutzung derſelben werden die Schwierigkeiten
erleichtert werden, die in der Mannigfaltigkeit der beſtehenden,
meiſt verwickelten Verhältniſſe begründet ſind, angeſichts welcher
es nicht immer leicht erſichtlich iſt, welche geſetzlichen Be
ſtimmungen nunmehr Platz greifen müſſen. Die in der Anweiſung
in bezug genommenen Weiniſterialerlaſſe, deren Kenntnis für die
Ausführung des Geſetzes notwendig iſt, ſowie das als Muſter
empfohlene Formular eines Haushaltsanſchlages für die neuen
Schulverbände ſind dem Wortlaute nach angegeben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bergwerksverleihungen. Die Gewerkſchaft Burbach
zu Magdeburg erhielt vom Oberbergamt Halle unter dem Namen
„Gott mit uns (47)“ Bergwerkseigentum in einem preußiſchen
Normalfelde in den Gemarkungen Eilsleben, Ummendorf und
Wormsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben zur Kali-
r e Der Gewerkſchaft Heldrungen I verlieh das-
elbe Oberbergamt unter dem Namen „Baſta“ und „Sachſen-

burg“ Bergwerkseigentum in zwei 418 Millionen Quadratmeter
großen Feldern in den Gemarkungen Bretleben, Sachſenburg und
Gorsleben im Kreiſ e Eckartsberga zur Kaligewinnung.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unterüblichem Vorbehalt zugelaſſen s 000 000 Aproz. Pfandbriefe
des Landſchaftlichen Kreditverbandes für die
Provinz Schleswig-Holſtein.

Der iuländiſche Geldmarkt. Die Reichsbank iſt diesmal
zur Quartalswende in ungewöhnlch ſtarkem Maße in Anſpruch ge
nommen worden. Die an das Inſtitut herangetretenen Anforderungen
ſind noch über die ſchon gewaltige Höhe der Vorjahrszahlen hinaus

egangen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Reichsbank in dieſem
ahre ſchon in den vorangegangenen Wochen weit größere Beträge als

zur entſprechenden Zeit des vorigen Jahres entzogen worden waren.
Die Anlagen ſind danach ſo hoch wie nie zuvor um dieſe
Zeit, der Metallbeſtand geringer denn je und der Notenumlauf
größer denn ſonſt. Von dem Notenumlauf ſind jetzt nur noch 49 o
durch Metall reſp. Kaſſenſcheine und Noten anderer Banken gedeckt
gegen 56 J am 31. März 1906. Für die Diskontpolitik der Reisbank
werden in nächſter Zeit verſchiedene Fragen entſcheidend ſein. So z. B.
wie ſich die Rückflüſſe im Laufe dieſes Monats geſtalten werden,
und ob die Bank von Frankreich ihren Diskont weiter erhöhen
wird oder nicht. Jm Falle einer Erhöhung der Wechſelrate des lezteren
Jnſtitutes würde nämlich ein verſtärkter Rückfluß der franzöſiſchen
Gelder aus Deutſchland drohen, die bisher unſeren Markt wegen des
höheren Zinsgenuſſes gern aufgeſucht haben.

Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr ge
ar Herrſchaft Sadlauken und Deunen im Kreiſe Mohrungenin Oſtpreußen das Gut Sadlauken in Größe von ca. so
Morgen an den Gutsbeſitzer Rudolf Kallien aus Heinrichsdorf
bei Miswalde und das ca. 615 Morgen große Hauptgut Deunen
an den Gutsbeſitzer Hans Dall aus Seggelund.

Vom Stahlwerksverband. Jn der am Mittwoch bei der
Nationalbank für Deutſchland in Berlin abgehaltenen Sitzung der
Kommiſſion des Stahlwerksverbandes und der Weſtfäliſchen
Stahlwerke wurde eine Einigung erzielt, vorbehaltlich der
Genehmigung der Vollverſammlung des Stahlwerksverbandes und
des Aufſichtsrates der Weſtfäliſchen Stahlwerke.

y. Müller Speiſefett Aktiengeſellſchaft in Berlin. Jn der
Generalverſammlung ſoll für das Geſchäftsjahr 1906 nach reich
lichen Abſchreibungen und Reſerveſtellungen die Verteilung einer
Dividende von 18 Prozent vorgeſchlagen werden.

Hugo Schneider, Maſchinenfabrik in Leipzig. Die Ge
ſellſchaft Fpiet 1906 einen Bruttogewinn von 1 543 796
(1 348 431 M i. V.). Der Reingewinn beträgt 829 604 W (603 767
Mark). Hiervon werden verwandt für den Reſervefonds 275 000
Mark (wie i. V.) und zu Extraabſchreibungen 161 869 (0). DieDividende beträgt 10 Pergeni 43 633 M (36 191.) verbleiben als

Vortrag. Der Geſamtumſatz des Unternehmens iſt um
228 Millionen Mark geſtiegen. Die Filialfabrik in Warſchau
arbeitete zufriedenſtellend, doch wird eine Dividende nicht verteilt.
Die Verwaltung bezeichnet die Ausſichten des Unternehmens
als günſtig.

Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben. Die Deputation hat beſchloſſen, für das Jahr 1906
eine Geſamtausbeute von 120 zur Auszahlung zubringen; nachdem im Herbſt 1906 bereits 20 Ausbeute gezahltworden ſind, beträgt alſo die Oſter(Reſt)Ausbeute noch 106 A.

Je das Jahr 1905 iſt eine Oſterausbeute von 70 und eine
heſamtausbeute von 80 verteilt worden, was bei 69 120 Kuxen

einen Betrag von 5 529 600 erfordert hat, während für 1906
für die Auszahlung der Geſamtausbeute 8 294 400 not-
wendig ſind.

Deutſche Solvaywerke in Vernburg. Auf den Gruben
feldern in der Nähe von Weſel läßt die Geſellſchaft eine Schacht
anlage bis zu 300 Meter nach dem Gefrierverfahren von Geb-
hardt u. König abteufen. Auf Schacht I ſind die Bohrungen bis
etwa 325 Meter vorgeſchritten. ß

y. Anhaltiſche Kohlenwerke. Die Verwaltung bemerkt in
ihrem Geſchäftsbericht: Die Marktlage trägt vor der Hand noch
das 3 a x Unſere geſamte Produktion an Roh
kohle, Briketts, Teer und Grudekoks iſt für das neue Abſchluß-
jahr zu der Märktlage entſprechenden Preiſen untergebracht, was
uns zu der Hoffnung auf ein zufriedenſtellendes
Reſultat des neuen Geſchäftsjahres berechtigt. Nachdem im

Ei nhaushalt größere Bereitſtellungen für nbautenx wird t r Wagenmangel im S Herbſt
hoffentlich nicht mehr ſo ſtark wie bisher fühlbar machen. Die
Ausgabe von 600 000 neuer Vorzugsaktien wird mit in Aus-
ſicht ſtehenden Betriebsvergrößerungen in Mücheln begründet.

W. Die Hamburg-Amerika-Linie teilt mit, daß die Woer
mann Linie und die Hamburg-Amerika-Linie für die Fahrt nach
den Weſtküſten Afrikas eine Betriebs gemeinſchaft
geſchloſſen haben. Die HamburgAmerikaLinie erwirbt von der Woer
mann-Linie die Dampfer „Ernſi Woermann“, „Erich Woermann“, „Jda
Woermann“, „Gretchen Woermann“, Profeſſor Woermann“, „Gertrud
Woermann“, „Emilie Woermann“ und „Lulu Bohlen“. Dieſe Dampfer
werden in Zukunft die Namen „Kamerun“, „Togo“, „Lome“, „Dualla“,
„Swakopmund“, „Windhuk“, „Edea“ und „Otawi“ führen.

y. Kaligewerkſchaft Johannashall. Bei dem Unternehmen ſoll
nach Zeitungsmeldungen die zurzeit auf ca. 1 Mill. angewachſene
Bankſchuld getilgt und zugleich für die Vorarbeiten der Ausführung
des zweiten Schachtes Geld beſchafft werden. An die Arbeiten für den

Schacht muß die Gewerkſchaft herantreten, da ihr die bezügliche
erordnung der Bergbehörde bereits zugegangen iſt. Der Schacht

iſt nach den bisherigen Anordnungen innerhalb dreier Jahre fertigzu
ſtellen. Der gegenwärtige Geſamtgeldbedarf des Unternehmens wird ſich
etwas unter 13 Mill halten, die im Wege einer Zubuße auf
Paprpt werden ſollen. Definitive Beſchlüſſe werden demnächſt gefaßt
werden.

—-y. Dommitzſcher Tonwerke, Aktiengeſellſchaft, in Dommitzſch
Zſchare Die Dividende für 1906/07 wird auf 10 (10) Pros.
geſchätzt.

—-y. Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt. Die Menge der durch die
Schutzmauer dringenden Laugen, die bis vor kurzem auf rund
600 Liter in der Minute geſtiegen war, ſoll, wie gemeldet wird,
infolge der Schutzbohrung, durch welche eine Zuführung geeigneter
Subſtanzen in die Klüfte des Anhydrits zur Abdichtung der
Schutzmauer bewirkt worden ſei, weſentlich herabgegangen ſein
und zurzeit nur noch 190 Liter in der Minute ausmachen. Auch
das zweite Schutzbohrloch habe den Anhydrit erreicht, ſo daß es
kurz vor Anfahrung der Klüfte ſtehe.

4 Freitag, der Dreizehnte. Jn etwa 14 Tagen wird im Ver
lage von Adolf Sponholtz, Hannover, unter obigem Titel ein Buch
erſcheinen, in dem nicht nur die ganze, kürzlich erſt erlebte Panik jenes
Freitags, der die New-Yorker Wallſtreet in Paroxismen ſich winden
ließ, vorausgeſagt wird, ſondern in dem auch das Typiſche ſolcher Er
ſcheinungen, die Leichtigkeit, mit der ſie hervorgerufen werden und der
unermeßliche Schaden, den ſie dem Wirtſchafts und geſamten Kultur
leben eines Volkes ſchlagen, dargetan wird.

y. Crenſitz-Croſtitz. Nach dem Geſchäftsbericht der Klein-
bahn Crenſitz-Croſtitz iſt die Verteilung einer Dividende von
126 Prozent vorgeſehen.

--y. Chemiſche Fabrik Weilerter Meer in Uerdingen. Der
Auffichtsrat ſchlägt für 1906 die Verteilung einer Dividende
von 10 (8) Prozent vor.

W. Der amerikaniſche Geldmarkt. Nach einer Meldung aus
Waſhington gibt der Schatzſekretär Cortelyou bekannt, daß er am
7. Juli d. J. die 4prozentigen Vereinigten-Staaten-Bonds von
1907 zurückziehen wird. Er erbietet ſich, dieſe bis zum Betragevon 50 Millionen Dollars des gegenwärtigen Wertes nach dem

4. April durch 2prozentige Vereinigte-Staaten-Bonds von 1903 bei
Zahlung einer Prämie von 3 Prozent zu erſetzen.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 4. April.

2iaz leute n leirig ken Lers

Hallesche conv. 392 96 Stadt Anleihe von 1882 10 3 96,000
Hallescie 992 90 Theater-Anleine von 1883 u. o 3 96,00b6
Hallesche 312 90 Stadt- Anleihe von 1886 o 3e 23 9 en u. r 35 606allesche adi- Anleihe von Serie

u ne n l 1900, Serle en e eallesche 4 90 StadtAnleihe von Serie

untündbar bis 1907 a. 300706Hallesche 352 90 Sfadt-Anfeibe v. 1900, Seris Il o. 255600
Ha ſesche 490 Ftactanieihe von 1905, Serie 1401.256
Atener 32 90 Stadt- Anleihe b a. 35 9306kriurter 393 90 FSfadt-Anſeihe m. i 3 2425Erfurter 4 90 Stadt-Anieihe I von 1893 u. o 100206Erturter 4 90 Stadt-Anſeine von 1901 u. o 4 100.200
üalverstädter 312 90 Stadt -Anſeihe verzchie d. 94.500
Haumburger 392 96 Stfadt-Anieite a u. 3 94,006Zerbster 32 90 Stadt-Anleihe e. r 2 75l andschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe m u. 3Landschaftliche 3 90 LZentral-Pfanäbriefe a u. 7 3 84,753
Sächsische 4 90 landschaftſiche Pfandbriefe m u. 64 1
Fächsische 49/e landschaftüche Pfandbriefe (neve) 11000Söchsische 392 90 landzchaftllche Pfanddriete a u. 3523106
S ächsische 3 90 landschattſiche Pfanäbriete a u. 53 83.756
ächrische 398 96 Provinzial-Anleite verzchies. 35

ü astrut-Regul. 892 96 Pus. (Fretl.-Nobra) a u. 3283,500Ammendorfer Papiertabrit 4 90 Anſeihe a e. 99.906
z erndurger Haschinenfobrit Anfeibe rüctz. 103890 o. 45100,006

Bruckdert-Nletle bener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldvers chreibungen ankändbar bis 1910 e. o 14
Consoſid. Haſie sche Pfännerschafis-Anleine la u. 4 99. 00B
Cröllwitrer mirt 490 Hypoth.- Anleihe a u. V 4 100.000
Eilendurger Kaſtun-Manuf. 45 90 A. 102 90 9. 64 101.256
kisenacher Kammgarnspinnerei 4 Obligat.rückz. mit o 9 2 Men
Fabrik lam dw. Maschinen F. Zimmermann 8 Co.,

S s

a. 10

A.-0., 4 90 Teilschulär. rücz. mit 108 90 10 4 100,0026
Grube Glück auf 452 90 Obligafionen u. 43 13006
Haſſe-Hetiste dier 35 9 k. öbi. 35Uaſſe-Hettrie ter 452 90 Eb. Obi. V a.
HBallesche Straßenbahn 4 90 (bl. u. 64 99,756Körhbisdorter Z uckerfabrik, S z 07 e. o 4Kytfhäuserhött e Hypoth. Anleihe 915 unt. v. o 4
r b rauntobſen abg. Hypotd. Anl. an. 4Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 96 Scholdr. u. «4« Ios oSächrisch- Thür. Braunt. Verw. II. Anl. rc. 10290 o. 2 Zoo ob
Waldauer Brau nkohlen rückz. 10290, gekündigt

pro 1. April 1907 u. 10 4 7Waläauer Braunkoblen 1902 4 90 rücht. 10090 e. o 4 99,60b0
Werschen-Weidenf. Braunk, 4 96 Anfeſhe v. 1890 h g. 4 99,906
Werzchen-Weident. Braun 4 90 Anſeihe v. 1898 9. o 4 doWerschen-Weitent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. 7 164 99,006
Teitzer Paraff. u. Solaröltabrit Anleibe u. 4
Uallesche Bankver ein-Aktien 7 4 168,50bSpar- und Vorschu Bbank- Aktien 97 2 4 57,006
Ammenbdorfer eben 15 17 4 266, 00bBernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 4Cröllwitrer Papierf abrib- Aktien 156 14 4 238,000Cönnerner Maſzfabrit- Aktien W 10 9 4 180,008Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-lad.- Aktien 253 4 63,00BDörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Fort. Alten r 5 5 4
kilenburger Kattun-Manufaktor- Aktien W 4353 638) 4
kisenwerk Brünner- Aktien 10 4 152,906Glauriger Zuckerfabrik- Aktien 2 8 4 180,00BHalle edter Eisenbahn- Aktien Ult. 4. bis

1908 garantiert 8*2 90 354 4 97.50BHellesche Axrtien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 100,90b
Hallesche Maschinenfabrii- Aktien 32 4Uallesche Straßendabn- Aktien s 4 1Hallesche Portland-Cementfabrit-Atties 5 2 4 116,900

randsche Mähdlenwerte- Aktien 9 6 4 159,006Kördisdorter Zuckertabrik- Aktien 78 4Kytffdäuserhötte Aktien 4 13 7 6 134.906Lanäsberger Malrfabrik- Aktien 9 7 40 W
Haumburger Brauntehlen-4 u 12 4 298,00BHiemberger Malzfabriv- Aktien o 5 7 4 123.008enborger Schlosmälzerei- Aktien 6 6 4 102,00Banwerke- Aktien 11512 4 hSächs.-Ihär. Braunkoblen-St. Aktien h 3 4 95,006Siüchs.- Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 4 u
Süchs.-Thär. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. d 5 64
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 238.906
Wegelis 4 iüdner-Atrhen r sWerzchet-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 261000Zeitrer Haschinenfabrik- Artien (Schaede) 7 10 4
Zeitrer Paraffin- und Solaröltabrit- Aktien 10 11 4 174000
Zackerraffinerie Halle Attien 10 2 6 4 136,906Brackdort-Hietlebener Bergbau- Vereins Rorg ahne Linzed 105 90 Z. 41009b
all. Conzolid. Pfännerchatts-Hure“) 28 30 780,006Wie üurze der mit bezeiäneien Papier Ceruieded zig in Uert (dr es Sia

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Materialwarenhändler Karl Richard Weyhe in Chemnitz.

Kaufmann Oswin Florus Starke in Leipzig. aufmann Johann
Pauſtian in Magdeburg. Tapezierer und Dekorateur Karl Heid
mann in Weißenfels.

a



WochenMarktberichte.
Halle a. S., 4. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Seit Ende voriger
Woche iſt das Geſchäft vollſtändig verflaut. Die Ermäßigung der
Hamburger Notierung um 4 und der Berliner Notierung um 7 C.
wird zur Geſundung des Geſchäfts hoffentlich etwas beitragen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 106 108 .4

I do. 103 105II do. 95 102in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,

Hamburg, 3. April. Das Geſchäft liegt noch ruhig, für die Winter
monate macht ſich allerdings wieder etwas mehr Nachfrage bemerkbar.

Erdnußkuchen und Mehl. Trotzdem das Angebot ohne
Bedeutung iſt, hat man hie und da die Forderungen um eine Kleinig
keit ermäßigt. Das Geſchäft liegt indeſſen ſehr ruhig. Preis:
138--159 C für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die Zufuhren ſind in letzter
Zeit wieder bedeutender geweſen und da auch aus zweiter Hand ziemlich
viel angeboten wird, haben ſich die Preiſe für greifbare Ware kaum
behaupten können. Für die Wintermonate herrſcht dagegen eine feſtere
Stimmung. Preis: 135--148 für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es wird
wenig Ware angeboten und die Lage des Marktes iſt als feſt zu
bezeichnen. Preis: 138--148 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt unverändert. Preis:
122--126.4 für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.,
Bei größerem Angebot können ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten.

Preis: 136-144 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Stimmung iſt feſter, die Forderungen ſind jedoch
unverändert. Preis: 95--105 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
New-York, 3. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. April). Baum
wolle- Preis in New-York 10,95 (10,00,, Lieferung Juni 9,55

Lieferung Auguſt 9,62 (9,48,, in New Orleans 101
102 Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais per
Mai 53 54 Juli 54 (542/,), Septbr. Wei zenroter Winterweizen loco 83 (838 Weizen ver April

ver Mai 852/, (855 per Juli 86 (86/ perSeptbr. 861 (868/), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 perMai 5,80 (5,75), per Juli 5,70 (5,65), Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3 Zinn 39,50--40,00
40,40--40,75), Kupfer 24,50--25,00 (24,75--25,00).

Chicago, 3. April, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. April). Weizen

ber Mai 7e (7687.), per Juli 78 (7857,), Mais ver
Mai 457 (45 Schmalz ver Mai 8,95 (9,02), per Juli 9,05
9,15), Speck ſhort clear 8,87 9,12 (8,87 9,12X), Pork per
Juli 16,30 (16,25).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. April. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 4. April 1907.

Hamburg 10,15 Hamburg 11,00Magdeburg 10,30 Sofort Magdeburg 11,20 April 1907.

bruarMärz 1908: 10,95 ab Magdeburg,
vwar mar 1909: 10,75 ab Magdeburg.

endenz: feſt.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 4. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 88 FRend. 8,85-—8,95.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,15 7,35. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per März 18.406, 18,50B. Juni 18,606G, 18,70B.
April 18,506G, 18,60B. Auguſt 18,70G, 18,80B.
Mai 18,556G, 18,65B. Oktober Dezember 18,256G, 18,35B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 4. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

April 18,45. Oktober 18,35.
Mai 18,50. Dezember 18,25. Tendenz: behauptet.
Auguſt 18,75. per März 18,55.

Tendenz: ſtill.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 4. April. Jn den auswärtigen Berichten iſt Mattig

keit vorherrſchend, und die Käufer waren daher hier ſo vorſichtig,
daß das ſpärliche Angebot entgegenkommen mußte. Weizen zeigt
mäßigen, Roggen aber kräftigen Rückſchritt. Hafer war nur auf
ſpätere Lieferfriſten etwas billiger käuflich. Greifbares Getreide
wurde nicht beachtet. Rüböl bekundete trotz beſchränkten Verkehrs
beſſere Haltung. Wetter: ſchön.

Weizen per Mai 190,25 Juli 189,00 Sept. 186,00
Roggen per Mai 175,75 Juli 175,75 Sept. 165,50
Hafer per Mai 176,75 Juli 178,75
Mais per Mai 134,00 Juli 131,00 C.
Rüböl per Mai 65,00 AC, Okt. 59,60

M n Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Karezettel ersoheintin der Früh- Ausgabe Lisenbahn-Aktien.

Deutsche Elsend. B.-0. 126, 50

Wechsel-Karse. r 97.760Privatdiskont 52 90. eck-Büchen Se e 101,90Amsterdam tut 169.200 Elektrizche Hochbahn 129.806Brüssel e e h 80,95 Grosse Berliner Strabendabn r 171,10b0
Htalien 91.90 Framosen l.Kopenhagen r III 112.00 Lombarden olt, 26.,7006London er e 20.495 Canada-Patifit abg e 176,60New- Vor vistso de 422,5bB Gotthardbahn
Paris kurz h 81,1560 ltalien. HMeridionalbahn e eee e WSchwelz e h o 81,00bB do. Mittelmeerdaho
ketarzborg Aexemb. Prinz Heinrichbahn 13430Wien m 84,76 Westsizrilianische Eisenbahn 66,75Rio de Janeiro I lendon. III 167 Ei bah Obli ti n

18en n- ationen.Geldsorten, W ihr r n dSevereigns e e e e T eueen er ben
20 fFrancz-Stüche 16, 265
Amerikanische Noten 422.35 Eisenbahn-Prioritäten.
Belgische do. 81,00Dänische do. 4 Böhm. Nordb. Gold Obl. 99,400kuglizche 20,508 3 90 Dux-Prager d. 78.90BFranzösische do. 81,10 4 90 Desterr. Gold Pr. 99,900
Kohjöndieche o. 169, 10 2,60 90 Sädöstr. lombarden Pr. 64,506
alen do. 81,1 492 90 lvang. Dombrowo Pr. 87.406Lesterreichische do. III 7 4 90 Moskau Rjäsan Pr. III 85.,39Rassische 3 Franskaukasisthe 5. Pr. 62,70Schweirer do. 81.35 4 90 Wladikawkas m P. 78,50

90 Ansioher 1. Pr.

Deutsche Anleihen. s 90 o. P. 101.9060
40 90 i jsenb. Pr. 609 2004 90 Deutsche Roichs-Anſeine 96,59 7 m Pcht er pr. 100,70

39 m. 85.40 ne31 e 02 90 Süd Cis. Obl, 70.90 Preubische Staats- Anleibe 96,50 r n e pr. Wo

z en. 85.40 e F. louis a. 5. Fre. et iösi. 80.1000
2 8 Bad Staat-An. 1804 unr. 12 95.006 Sehittahrts-Aktien.

Bayer. Staats-Anl. do. 06 101.50
95.7006 am. Amerit. Paketf. n3 90 Bremer Staats-An!. v. 1902 83 1000 Horddeutscher Uoyd 124,60d6

Gr. es. aa-ku. unt. 09 101,306 t
3 o. 96 1905 83.200 Aktien3 90 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 Bank- Aktien
3 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 88.9006 Bergisch-Mörk. Eiderfeld. 158,0
320 Mcaische Staats-Rente 85,4000 Berliner Handelsgesellschaft 158.00b0
s 75 Aelt. 94,90 b do Hypoth.- Bank lit. B. 174.0006

4Apolds 1395 èConnert.- u. Dizk.-Bank 117.5006Berliner 1882-98. 96,000HDarmstsdter Bank Markst. 135. 75
2 Erfurt 1892, 1901. 100,506Dessauer landes- Dank 112.7566
552 25 1892 3 ber Bonn 228. 02Halles 1900 1 2 tonv. 100 c do. Vederzee- Bank 157. 00d0
33 1886, 1892 96. bDiskonto-Kommandit-Ant. 172,25Magdeborger 1891, ancenv. 1910 102.30 Dresäner Bent 145.30

o. 1875-1902 96,50 kthener Attein 158,70624 NMeweborg 1901 un 10. Goeſtaer Grundkredit- Bank 156, 00bB
353 20 Hünchen 1903--04 94,10 lIeipaiger reditanstalt 168,50032 20 Haumburg 1897/1900 conv. 94,906agäeburger Bankverein 131. 70b

52 Weimar 1888 Frwrib an. 123 9006420 Wormser Stadt-Anl. 100,20 Witteldeutsche Kredit Bank 117.50d6
Mationalbank für Deutschland. 125, 10
Cesterr. Kredit- Anstalt ult. 212,0000

Pfandbriefe. Fetetnburne daten hre
ußische oden-Kredit-Bant 3,„landzchattl. Zentr.-Pfbr. e 77 e do. Zentral-Boden- Kredit e e 187,006B

70 7 r Reichsbank 154.,90o o. ,506 Russjsche Bank f. ausw. Handel 140300Scheische Lanäsch.-Pfäbr. 103,006 Hanne än. 138 3000
e 70 34,00 z. Schaaffhaus. Bankverein 144.20663 do. 83,760 e 8ank verein tAusländische Staatspapi ere. Wiener Bankverein

5 90 Chinesen 1896 gr. ſòr. 9o j-Akti1805 o Brauerei-Aktiep.
1,30 Griechen con. 39.8086 Patrenpofer 243.7066b. Ale. 49 8060 I Scholtheiss 290,90e do. Geld 49,60b66 Leipziger Brauerei Riebeck 197.200

apaner 1905. v1,600 PVereinsbr. Artern 104,800
55 Rente z
0 Aexikener g. 100.60 ie-4 Genſerreich. Coſärente 99 25 Industrie-Papiere.

do. Kerovenrente 99,00 Axkkumulatoren- Fabrik. 200,66I 4 Merrente. J Axktien-Ges. f. Anilinfabr. 367,05
e. Ppferrenie gemeine kiebirit.-Geseilschaft 292, Ob

325 Ponugiesen anif. 8. 68,40 Angſe-Kontinenſfal-Guano h
Rumänen amert. 1890 v1,o0 Iyphaltisthe Kohlenwerke. 116.,00b0

49 do. 1868 89.25 J Askania, chem. Fabrik h49 Ruzser 1880 7430 Zaer à Siein et 221. 00
3992 76.8066 Bergmann kiektr. 2653 Schweder 1886 e 95.,90 be .-Aoh. Maschinenfabr. 201,o0b0

49 Serben amort. St.-Anl. 89,6066 Berliner Elektrizitäts- Werte 170.25

t Spanier III do. Masch. S 221.5060490 Türken Adwia.-Anl. 87.2066 Bizmardhünte 319.00b6
Türkenlose 400 Fr. 140,10 Bnesendach V.-A. 49.00490 w Gold pr. e 94,1066 Bochumer Gub:tahl 217.70

90. Aroned 94.00 Braunsdiu. Kohl. St. Pr. 258. 000
e. Haatzrente 97 82.60 dugerus II.390 do. kiser. Th. Anl.. re 3 Co., Meiall 99,000690 Buenes-Aires l100,70 Chem. fabnit Buäan 207 00

Concordia Bergvw. 340.60

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Filenburg.

Consolidation Schalte 417. 50 Rhein.-Ha:530. 283., 5066
Cotthaser Masch. h 113 596 Rhein. Stahlweris, 183.50
Cröllwitrer Papierfabrik LIIIIIIIIIIIIIII 237,5050 Riebeck NMontanw. IIIIIIIIIIIII 191.00
Desgauer Gas I73. O Fombacher Hütte 261. 0006Deutsch. buxemb. V.-A. 167. 25. Rositzer Braunkohled 218.2060

do. UVedbersee. Elettr. Akt. 150 0006 do. Zuckerfabrik 118. 00hB
do. Gasglühlicht e 294.5000 Söchs.-Thür. Braunt. er 96,206
da. Waffen U. Mon. 270 25 do. do. St. Pr. 114,2060Donnersmarck-Hütte on 267.5060 Saline Salzungen 103. 7060

Dortmunder Dnion lit. C. 74.75 Sangerhöuser NMasch. 17960
Wortmrader Union lit. D. 96.600 Scqhaler Gropen
Dynamit-Trust. e 1I66,600 Schering, Chem. Fabt. 268. 500
Eilendurger Kaftun [I16. 706 Schles. Bargb. Unk .75kintracht, Bergw. IIIIIIIIII 367.00b0 Schles. Poril. Lement. 9eeeeeeseeeee 75,25
klektra Dresden. 76,306 Schockert. ler 113,10klekir. Untern. Lörith. D. Schulr-Anaudt. 155.00Eschweiler Bergw. 228.706 Siemens Glashütten 243.7550
a kis kisen LIIIIIIIII LIIIIIII I I b i W fabrit LIIIIIII IIIIIIII

Ekizenw. ettin-Bredower Portl. Zement. 125 256Golsenkirch. Bergw. IIIIIIIIIIIII 196.00b0 Stett. Volkan III n 260.006B

Georg-Marienhbütie 86 6000 Stolberg. Zinkb. neue 156.25da. do. St. -Pr. I 800 Sodenbürger Masch. 83.500
Gesellschaft f. elektr. Untern. 128.75 Thale, Eisenh. St.- Pr. 116.1000
Glauxiger Zuckerfabris [126. 0000 o. o. V. -A...... 125, o006
Greppiner Werke e 161, 0066 Thüringer Salinen. 78.50b0
Hallesche Maschinen 353, 2650 Wegelin 4 Hübner, Hasch. 151256
Hannev. Bauges. St.-Pr. 99,50 Westeregelner Alkali. 207, 006
Hannev. HMasth. St. Pr. A. u. B. 371 0008 Wesit. öraht-nd. 199 75
Harpener Bergbau 296 10 eHartmann sächs. Maschigentabr. 125.0006 Wittener Gubstahl 237.50
Harter A. o. B. 93, 25 WVrede, Mälterel- 80.000Haspe Eis. u. St. 201. 99 Wurm-Revier 143, 2566Hemmoor Portiand. 158,00660 Teitrer Maschinenfabr. 229,256Hibernia Bergw. Ges. h a
Hildebrand, Mühlen 150, 006
Hörder St.-Pr. L.-A. e 77Hösch, Eisen u. Stahl 222. 10

Schlauss-Kurse.
Tendent: rubig.

i i ehe e o do ſredſtakſſenahle Porzellag. 4 o I reden e menüaiiwerte äscherleben 147.506 Berl. Handelsgestlizcdhaft. 157.90
Rantowitzer dergbag. 196.10b0 Darmsfädter Bank e 1552
Kölner Bergwerk s oo e Deutsche Bank 22375Rönio Mein abe. S. A. Diskonto-Kommandit 172,00
Kördizgorter duerisbrit 163.5000 Dresdner Bank 145,00Kyffhäuserhütte 133,00 Nationalbdank für Deatschland III 125.00
Lähmeyer à Co. 130.75 Pestert. Ataatzbahn
Iapp, Tiefbobr-Ges. 144765 Oenterr. Siiäbabn. 2700
Latrabitie. (221, 50 Halien. Mittel meerdabs SLeopolds rade käderitz 111,0056 Hennzylv. Baho h 122,50
eopolämhali. 82.0000 Feichsanleinedo. Pr. 117.006 Bochumer Gutttahl. 218,20l. läve 4 Co. 253.0000 Deutsch- Iuzemb. V.
Maschinenfabrik Backau 115,10b6 Dortmunder Union-C. e es 74.,70

4 Men Pr. Akt. III e a IIIIIII I IILIIIIIIIIIIII 221 50
owicer ki 10,500 nanülbdeim gr. 159,79 Gelsenkirchener bergwerk h 196,10

Neue bod. Alf.-Ges. 12475 Harpener e 206.96Miederſ. oben I. 7 e Grobe Berl. Stratanbahn 171 50
toräsiem Steinrohlen 881.50b0 Hamburger Patettanrt I. o
öberzchl. kiseab. Bed. 1220000 Horddeutscier Uloyd 125, 00

do. E.-lnd.-Karo-H.. 110.,90 Dynamit-Trust h 167,00
Oberschl. Koiswerke 152,00 Hohenlohe. 181,50Orenstein 4 Koppel 202,25b6 Phönix 199,75
Phöniz Be A. 190,30
wweeeeeeeeeeereeeeoee rerKursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

dſwſdenäe 19051906 ſ Dividende 1906/19063 9 Fächslsche Renie 585,356 Leipziger Hypethekenbant 7 73 143,50622 90 do. Staats al 698,850 die Bank 6 8 139,
32 90 les Stadtanleihe 95,506 Säctsische Bed. -Krad.-Ant. 7 7 1144,00B
9 o. 1904 95,500 Große Leipziger Stratenbahn, 858 9 II81,50049 Crölw. Papierfabr. Ob 100,000 Hoaliesche Strabenbahn 6 834 128, 00B
4 96 Holl. Straßenbahn Oblig.. 100,50B. Leipriger Elektr. Stradenbahn 4 1100250
4 9 Hapttf. Gewerk. 0. 5. I. (99,900 Alfenborger Akt. Brauerei 9 9
4 do. do. 1893 99.906 Crölwitzer Papiertabris 144 do. do. 1897 99.,906 Vörstew.-Rattmannsd. St. 8 61.096
490 do. do. 1902 100,906 do. do. Ven. 5 099,0004 96 Zeitzer Paraffin Obl.. 99,756 Glauziger Zuckerfabrik 8 1127,600
3 9 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.) .500 KHallesche Zuckerraffingrie
14 do. do. 100,800 (alte und neue) 6 I 129,0064 90 Bank ler mile Kördisdorter 2ucertabrit 75

Pfhr. N. ankdb. bis 1914) 101,100 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 606
s un r für es 300 e n Riebeck W 7 197,7656Sachs. Anl.-Scheine ger v4 90 Kommunalbank für Leipriger Meter keuditi 7 3

önigr. Sach. Anl.-Scheino] 101,500 Nanstalder Kurs 80. 12560
Naumborger Braunkohlen 12 3208,098

Aktien. Portland Cementfadrit Halle 6 8 III8,000
Stähr 4 Co., Kammgarny. 10 14 169.,006

Außig-Tepltzer E. 245,606 Thüringer Gas 16 16 291,500
Nordbahn 5 i 118.000 ne à hräger. Wollgarntabeit 1 3 111,000

Basatiehrader Eb. Lt. A. 12 276,506 Wernsbaus. Kammgarn 6 7 000
do. t. B. 12 381,006 Zeitzer Parsaffin 11 174.000

g. Dentzchb Kred.-Anti. Sächz. Emaillierwerkean gere 9 9 1I68,756 verm. Gnüchte! 8 10 1139,400
Kredit a. Spardank leiyuig] 5 6 107,50b6

kenäenz: kent.

Börſe von Berlin vom 4. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die Börſe eröffnete luſtlos und zumeiſt in ſchwacher Haltung

in Uebereinſtimmung mit dem ſchwachen Schluß der weſtlichen
Börſen. Das Geſchäft vollzog ſich angeſichts der fehlenden Unter
nehmungsluſt unter ſchärferen Rückgängen in Hütten- und Berg-
werksaktien, die zumeiſt um 1 Proz. und darüber, in Rheinſtahl
ſogar um 236 Proz. nachgaben. Der Bericht des „Jron Age“ ver
ſtimmte wegen der widerſprechenden Meldungen über die weitere
Geſtaltung der Beſchäftigung der Werke und wegen der auf eine
Abſchwächung der Roheiſenpreiſe hindeutenden Anzeichen. Da
die Spekulation vor den Feiertagen ſich ſtärker engagierte auf die
Erwartung, daß ein Tendenzumſchwung eintreten werde, und ſich
hierin enttäuſcht ſah, ſchritt ſie mehrfach zu Realiſierungen. Der
Bankenmarkt war anregungslos und teilweiſe um Bruchteile
niedriger. Ruſſenbank auf Petersburg niedriger. Bahnen un-
regelmäßig. Prinz Heinrich-Bahn unter Realiſierungen ſchwächer.
Canada nach anfänglicher Feſtigkeit abgeſchwächt. Heimiſche

onds ſtetig. Japaner um 0,20 ſchwächer. Ruſſen von 1902 um„40. Echiffahrteattien gleichfalls abgeſchwächt. Truſt Dynamit

um 2 Proz. niedriger unter Realiſierungen. Allg. Elektrizitäts-
aktien unregelmäßig. Tägl. Geld ca. 416 Proz. und darunter. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde nicht einheitlich. Banken ſtill.
Canada ſich erholend, desgleichen Prinz Heinrich-Bahn. Ruſſen
von 1902 mäßig beſſer. Hüttenaktien ſchwankend, Kohlenaktien
gebeſſert. PrivatDiskont 5 Proz.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. April.

Wetterbericht vom 4. April, morgens 5 Uhr. Jm
ößten Teile Deutſchlands dauert auch heute früh noch dasheilere und trockene Wetter bei wenig veränderten Tages-

temperaturverhältniſſen fort. Das Barometer fällt aber au-
haltend langſam weiter und es iſt der Eintritt des Wetter-
umſchlages mit Regen nun unmittelbar bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 5. April Meiſt
wolkig bis trübe, mit Regenfällen, Nacht wärmer, Tages-
temperatur gegen 4. April wenig verändert zeitweiſe windig.

Voraneſichtliches Wetter am 6. April Ziemlich
trübe, windig, mild, Regenfälle.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter- Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
5. April Mäßige öſtliche Winde, vielfach heiter, trocken Temperatur
nicht erheblich geändert.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. April. (Amtlich.) Jnfolge des bevor
ſtehenden Eisgangs auf der Wolga und Samara ſtellt die
Samara-Slatouſt- Bahn die Annahme und Aus-
gabe von Gütern auf den Stationen Samara und Priſtan
vom 21. März (alten Stils) bis auf weiteres ein.

Bukareſt, 4. April. (Wiener Tel. Korr. -Bureau.) Jm
anzen Lande herrſcht Ruhe. Es ſind viele wichtige8 erhaftungen vorgenommen worden. Eine in

Giurgiu abgehaltene Verſammlung von Grund-
beſitzern und Pächtern hat beſchloſſen, der Re-
gierung für ihre energiſchen und umſichtigen Ver-
fügungen ihren Dank auszuſprechen.

Paris, 4. April. Die Blätter ſetzen die Veröffent-

lichung der DMontagnini- Papiere fort. Der„Figaro“ bringt einen Bericht Montagninis an Merrh del Val
vom 12. Juli 1906 über die Bemühungen einzelner katholiſcher
Politiker, Denys Cochin behufs Wiederherſtellung der diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
dem Vatikan zu gewinnen. Es wird erzählt, daß Cochin infolge
der Jndiskretion eines Sekretärs im Miniſterium des Aus-
wärtigen einen Bericht des franzöſiſchen Botſchafters Barrères
über die Protektoratsfrage im Orient zur Einſicht erhalten und
hierbei hervorgehoben habe, auch dieſer Bericht bilde einen Be-
weis dafür, wie notwendig es für die franzöſiſche Regierung wäre,
die Beziehungen zum Vatikan wieder anzuknüpfen. Ein Bericht
vom 23. Auguſt 1906 beſchäftigt ſich mit der Aufnahme der päpft
lichen Enzyklika (gravissima), die bei den Katholiken und be-
ſonders bei dem Klerus ſtolze Genugtuung hervorgerufen habe.
Ferner teilt Montagnini eine Aeußerung Cochins mit, wonach dasEntgegenkommen, das Deutſchland dem Vatikan erweiſe, einen
Affront gegen die franzöſiſche Republik bilden ſolle, gegen die ver-ſchiedene Ka te eine Art heilige Allianz zur Bekämpfung des
Sozialismus bilden wollten. Die „Autoriteée“ veröffentlicht
einen Bericht vom 28. und 25. Februar 1905 über eine Mitteilung
Pious, in welcher Weiſe auf einzelne hervorragende politiſche
Perſönlichkeiten wie Rouvier, Etienne, Conſtans, Leygues und
Doumer eingewirkt werden müſſe. Von dem ehemaligen Miniſter
Leygues heißt es u. a.: Ribot wird mit Leygues ſprechen, aber
Piou verfügt über andere Mittel. Er weiß, daß Lehygues 300 000
Francs Schulden hat und daß ſeine Wiederwahl durch den Kandi-
daten der Aktion libérale gefährdet iſt. Bei Doumer werde man
manövrieren. Doumer ſtrebe die Präſidentſchaft der Republik an
und bewerbe ſich um die Gunſt der Katholiken, zu welchem Zwecke
er ſogar ſeinen Sekretär als Mitglied in die Aktion liberale habe
eintreten laſſen.

Teheran, 4. April. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Jn Sahzewar iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt. Die ruſſiſchen Staatsange-
hörigen, die geflüchtet waren, ſind unter dem Schutze der
aus Meſched entſandten 25 ruſſiſchen Koſaken nach Sahzewar
zurückgekehrt, wo ihnen von den Behörden und der Bevölke
rung ein feſtlicher Empfang bereitet wurde. Die perſiſche
Regierung trifft energiſche Maßnahmen zur Beſtrafung der
Urheber der antiruſſiſchen Kundgebungen.

San Francisco, 4. April. Bei einem Brande des
italieniſchen Hotels kamen 17 Perſonen ums
Leben 18 wurden ſchwer verletzt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S

Nach An hiaech- Ane gedo krage gedetAdler Aktien volle 90 38 Hansa-Silberberg 1525Adler-Antien 50 90 372 Hattorf-Arfien 7090 31 34Adelfsglück, abgest. Ant. z I Heldbarg- Aktien 64 57Aleranderzhall 7330 7559 Heiärungen l und lI, je 575 610
Beienrode 5550 5650 Hermann U. 610 635Bismarcksball-Alien 40 42 I immenrote 875 925Gourhach 10800 11100 I 1ehanna3ha2h 2050Carlsfand 7500 700 J lwäwigshall 7690 8020m 625 575 Krögersball- Aktien volle 63a 4000 HMolſreshall 125 175Deutsche Rali-Attien 92 95 eu-Bleicherode- Aktien 68 6020

3450 Norähäuser Rali- Aktien 69 73kinigkeit 4390 4500 Reichendall 350m 250 275 Rofbenberg 2300 2380Friedrichehal- Aktien 95 100 FSeachsen- Weimar 650 790
Gläckauf-Sonderrhausen 16000 17000 münde 300 350
Erezzherzeg von Sachen 3590 3600 J 1550 1625n 3475 3525 t 550 600Hannev. Kali Artien e e u n l ws Wendland IIIIIIIIIIII 325 365

Tendenz: schwächoer.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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4904) Gr. Ulrichstrasse 4--5.
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bis Ende April.

Prof. Seeligmüller.
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wenn Sie
keinen guten
Schläger und

keine guten
Bälle haben.

J a Schläge
u. Bälle

(Slazenger,
London,

A u. andere erſt
klaſſ. W

kaufen Sie
am billigſten

Sportgeschäft
von

Julius Zacher,

Leipzigerstrasse Nr. I2.

V Mitglied des Rabatt
Spar-Vereins.

ver n a 8r de s iEinige des ünhale aW hügt für einen Kochen
P n Sauceo.r ere h u.

ren ze n
zu haben bei:

Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,

Ecke Halberst,. Strasse,
Paul Einecke, Streiberstr.
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Albert Grimm, Steg.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104,
Julius Herhbst, Rannischestr. 14.
Apotheker Wilh. Höfer, Goeist-

strasse 59/60.
Jul. Kegel, Steinweg.
Otto Kramer, gegenüber doer

Glauchaischen Kirche,
Carl Krütgen, Ecke Merseburger-

und Königstrasse.
Max Manschatz, Meckoelstr.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
Gebr. Rauhe, Geiststr.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Sohlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Schlüter Nachfig., Gr. Stein-

strasse 6. [4873A. Steinhach, Königstrasse 14.
Theodor Stade, Königstr.
Paul Thronicker.
Rob. Weise, Friedrichsplatz.

M

krste deuts
7-7

che Gesellschaftsreise

De Zesuch
S e

jschen15

h

veranstaltet vom

Relsehuredu der Hambure-Amerſka Linle
Berlin W. 64, Unter den Linden 8.

Abreise aus Hamburg: 17. August, aus Marseille: 31. August,
aus Neapel: 2. September

1 verheirateter [4885
rOberſchweize

zu 50 Kühen wird zum 1. Juni
geſucht. Off. mit Zeugniſſen an

Schloß Grofſt;furra.
Ein tüchtiger [4884

Schäfer
mit guten fehlungen findet z.1. Jan J ſehin Lyf

Domäne Roſchwitz
b. Bernburg a. S.

Stellenvermittlerin Frau Marie
WantzlIöben, Gr. Steinſtr, 80,
hat die größte Auswahl an guten
Stellungen für: Selbſtändige und
jüng. Landwirtſchafterin., Köchin.,
Stützen, Kinderfräulein, Kinder
mädchen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus bei höchſtem
Lohn in Halle und auswärts.

Auf einem kl. Rittergut wird
zu baldmöglichſt eine 4887

Mamſell
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-

mit Dampfern der Deutschen Ost-Afrika-Linie.
Die Reise geht durch den Suez- Kanal über Aden
nach Daressalam, Sansibar, Tanga, durch Usam-
bara nach Mombassa und dem VictoriaNyansa,.

Dauer von Hamburg bis Hamburg 100 Tage.
von Neapel bis Neapel 69 Tage.

Preis 4000 Mark.
Jede Auskunft bereitwilligst.

Perſonen Angebote

Programme an Interessenten unentgeltlich.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 5. April 1907.

Leipzig (Neues Theater): Goethes
Fauſt l. Teil).

Leipzig (Altes Theater): Die luſtige
WitweErfurt Stadt Theater): Das ſüße
Mädel.

1 Sattler und
Tapeziergehilfe

findet dauernde Stellung.

abſchriften werden erbeten an die
Exped. d. Ztg. unt. Z. h. 565.

Ein jung. Geſchäftsmann, verh.,
30 J., in allen Branchen bewandert,
ſucht dauernde Stellung als

Buchhalter
oder ſonſt dergl. ähnl. Vertrauens
poſten. Off. unt. O. M. 32 poſt
lagernd Bitterfeld. [4890

Jgr. Kaufm., Mat., bisher als
Verkäufer tätig, ſucht Stellung als

Lageriſt, Kontoriſt
oder Reiſender.

Offerten unter Z. u. 555 an
Hermann StocK, Camburg. die Exped. d. Ztg. [4764

Beinkranke!
leſet die Broſchüre Nr. J. [7.

Die Dostrahmethode,
gemeinverſtändl. Anleitung zur

Selbstbehandlung
der meiſten 8ein-, Haut- U.

Gelenk- Leiden
M nach ſpezialärztl. Vorſchriften

M a4o0Pf. ohnse, 90 Pf.

53 J von Dr. med. Stra 9
Spezialarzt für Beinkranke,

S Hamdurg, Beſenbinderhof 23.
Operations u. faſt ſchmerzloſe
Behandlung v. Beinsohäden,

Krampfadern, Geschwüren,
Geſchwulſt;, ſteifen Gelenken,Wunden, Fiſteln, nasser und
J trocokner Flechte, Salzfluß,

Elefantiaſis, Rheumatismus,
J Gicht u. and. chroniſchen Leiden.

Tausende von
Erfolgen u. Dank
ſchreiben. Diplom
Weltausſtellung

Lüttich 1905.
Viele Filialen u.
Vertrauensärzte

in andern Städten
Spezialärztliche

Beratung u. Aus
künfte bereitwillig
Zahlreiche Refe
renzen Geheilter
auf Wunſch gratis.

14203

Keine Hitze Angenehmstes Licht
gewährleistet

Umbra
der 6in2ige

Markisen-Stoff,
der im Fenster nicht wiederspiegelt.

m PATENTIERT.Xält Licht und itze absolut Sicher ab.

4901] Alleinvertretung für Halle a. S.:

H. C. WEDDY-POENICIE.
Bitte meine Vmbra-Marlkisen beachten

Suche zum baldigen Antritt für
mein Dampfmaſchinengeſchäft einen

[4888Krawatten,

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten

und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
jucken heile unter Garantie (ohne
Berufsſtörung), ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjährig praktiſcher Erfahrung.
Herſtellung patentamtlich geſchützt
Nr. 63781. R. Groppler,

St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kant Straße 97.

222

4692] Leipzigerstr. Nr. 9.

Kontoriſten,zurückgesetzt, sebr billig, welcherbereitsin Maſ
von [0 Pfg. an bis O00 Mk.

F. G. Siehbert,
chinenfabriken

hohes Gehalt.
Off. bitte unt. Z. i. 566 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Suche. 1 ält. led. Hofverwalter,

haltiger Getränke wieder

2 allein. Verwalter bei 400, 3 jüng.
Verwalter bei 240--300 Mk. un
3 Volontärverwalter. Binnewelss.
Jnh. Friedrich Gareis, Stellenver-
mittler, Sternſtr. 9, I.

Wer nach dem Genuß alkohol-

bald nüchtern
Kater haben wi

Gaudeamus.

Häner und
Förderleute

finden dauernde Beſchäfti
bei hohem Lohn.
Conſolid. Braunkohlengrube
„Glück auf“ b. TrothaSeeben.

Suche zu ſof. einen verheirateten

Güärtner,
welcher mit Plantagenbau vertraut

werden u. r geh
gebrauche

Neueſte Erfind. ein. Chemik.
Gar. unſchädlich. Bequemer
unauffälligerGebrauch. Vor
zügliche Wirkung. Karton,
24 Portion. nebſt Gebrauchs
anw. frk. Mk. 2, Nachn. 2,20.
Allein echt zu bez. v. Plomer

Co., Leipzig 114,
Kaiſer u 61. 2
1 Mark für ein krankes Kind

habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank

omäne Helb. Eisleben. ſta
Suche zu ſofort einen

verheirateten Pferdeknecht

5 Mark für ein krankes oder
r Gemeindeglied ſind

Herz Dank dem Geder.
angen. Dagang erz Bee

mir ohne

bei freier Wohnung,
Kartoffelland, 2000 S
torf, im Winter 12 Mk., Sommer
13 Mk. Wochenlohn.

Beamtentochter,

23 Jahre alt, die Klavier ſpielen,
ſchneidern und plätten kann,
ſucht ſofort Stellung in beſſerem
Hauſe bei den Kindern oder
bei alleinſtehender Dame. Off.
unter M. W. poſtlagernd
Cönnern a. S.

Mietgeſuche.

Einzelner Herr
(höherer Beamter) ſucht 1. Juli
ev. Oktober in ruhiger Lage
(womöglich Wittekind) gute
unmöblierte Wohnung von
3--4 Zimmern mit Bad
und Bedienung. Off. unt.
B. J. 2955 an Rudolf
Mosse, Halle S. [4836

Vermietnngen.
Lpriveretr al, l. Itage,

hochherrſchaftl. Wohnung, evtl.
ureau, 9 Zimmer mit Dampf-

heizung u. Gartenbenutzung, evtl.
auch geteilt, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. dortſelbſt.
X Magdeburgerſtraße 46x errſcheft. II. Etage, 6 Zim.,

X Badezimmer, 2 Balkons und
X Nebenraum, 1. Okt. 07 zu verm.[4882

Fr. Daus, Mattſtedt b. Apolda. Zu erfr. Parterre 10—5 Uhr.

Provinz
durchaus bewährte

ünfaſſ- u. Naſtpfücht- Versicherung.

Zur Beſetzung unſerer General Vertretung für die

ſuchen wir eine in der Organiſation und Acquiſition

erste Kraft bei hohen Zezügen.
Nur ſolche Fachleute, die für eine erfolgreiche Tätigkeit

einſtehen können, belieben ausführliche Offerte nebſt Angabe
der Reſultate und Referenzen einzureichen. [4868

Diskretion zugeſichert.
luternationale lulallrorsicherungs-Aktien-Besellehaſt,

Berlin SW. 68, Zimmerſtr. Nr. 95/96.

Sachſen
77

W

allein, gr. Garten, 8 Z., Küche,
Bad und Zubeh., ſchöne Lage,
per 1. 10. zu verm. Cceeilien

X ſtraße 7. Preis 1650 Mk. Beſ.
10--5 Uhr. [4913

Für Vereine od. Geſellſchaften
Liſt Saal in HalleGiebichen-
ein ſtein mit GaſtwirtX ſchaftsbetrieb und vollem
Inventar baldigſt zu ver-
A mieten. Off. u. B. 3232 an
X Haasenstein Vogler.

FranckKestr. 6 (am Königspl.)
Herrſchaftliche II. Etage,
5 Zimmer, Badezimmer, Küche u.
Zubehör ſowie Gartenbenutzung,
Preis 1200 Mk., p. 1. Juli oder
1. Oktober zu vermieten. [4828

Näheres Lindenſtraße 65.

x

x

Herrſch. Wohnung, 5St., K.,
K., Bad, Gart. u. Zubehör, für

x

x

x

x

650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.

Villa, Händeltr. 30
herrſchaftl. Hochparterre mit
Garten 1. 10. zu vermieten.
4891)] Näheres parterre.

Moritz;zwinger l
II. Etage, 5 Zimmer, Bad und
Zubehör, per 1. 10. zu vermieten.

Preis 700 Mk. [4889

Felſenſtr. 23, I.

IV. Etage Vorderhaus,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
u. Zubeh., Gas, Waſſerkloſ. ſchöne
freie Ausſicht, für 450 Mk. (ev. auch
mehr Räume) an ruh. Mieter per
1. Okt. 07 zu vermieten. [4880

Alte Promenade 1, II. Et.

Geldverkehr.
x Auf ein Mitte der Stadt ge
X legenes Grundſtück von ca.

2400 qm Grundfläche und einer
X jährlichen Mietseinnahme von
X 7000 Mk. w eine I. Hypothek v.
X 75 000 Mk. v. Selbſtdarleiher
geſucht. Off. unt. B. Z. 2946 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. erb.Näh. Kontor Martinsberg 9.

der prakKtische Arzt

geliebte, teure Sehwester,

stille Teilnahme,

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Statt jeder besonderen Meldung

Gestern erhielten wir ganz unerwartet die tieferschütternde
Nachricht, dass unser lieber, guter Sohn, Bruder und Schwager,

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem Leiden versohied im 89. Lebensjahre meine

Fanny Gräfin von der Schulenburg-

Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um

Halle a. S., den 3. April 1907.
Hermine Grälin von der Sehulenburg-Hornhausen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. d. Mts., 4 Uhr
nachmittags von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Dr. Otto RBoltze
in De Rust, District Oudtshoorn in der Cap Colonie,

uns durch einen plötzlichen Tod entrissen ist.
Wir bitten um stilles Beileid
Halle a. S., den 3. April 1907.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
L. Boltze, Rechnungsrat.

Hornhausen.

Für die wohltuende Anteilnahme bei dem Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Deutleben, den 3. April 1907.
Bertha Günther geb. Boltze.
Friedrich Günther.
Bertha Günther.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Jngenieur Walter Keller,
31 Jahre (Halle). Herr Emil
Schull, 32 Jahre (Halle).

aAnna Lenk geb. Röſchel, 32J re
(Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Hanna Schumann

mit Herrn Landwirt Friedrich
Wilhelm Bulling (Plüſchow-

mit Hrn. Lehrer Selmar Brehme
T am Kyffh. Gerbſtedt).

ilde (Liegnitz--Kl. Jänowitz).

rl. Gertrud referendar Bahmann (Warnitz
Stargard).

Ingenieur Reinhold

a. Saar- Neu

Nethen). Frl. Laura Benckſtein

rl. Margarete Münnich mit

errn e er Paul
aedke mit Herrn

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Paul Steinbach mit Frl. Aurelie

Härtel r Hr.ert mit

Frl. Elſa Sorgen en

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Wahler (Leipzig). Hrn.
Guſtav Faber (Magdeburg).
Eine Tochter Hrn. Land-
gerichtsdirektor Dr. Ulbricht
Leipzig). Herrn Heinrich von
Borcke (Hohenſee). Hrn. Ober
förſter Hornung (Schwiedt bei
Tuchel). Hrn. Prof. Ludolph
Brauer (Marburg a. Lahn).
Herrn Gutsbeſitzer Finſterbuſch
(Kreiwitz).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
Conrad Nauſeſter (Berlin). Hr.
Rittergutsbeſitzer Dr. Viktor
Barchewitz (Schmellwitz, Kr.
Schweidnitz). Hr. Handelsſchul-
direktor Karl Kühn Leipzig.
r Kaufmann Jean Bonte
Magdeburg Werder). Hr.

abrikbeſitzer Oskar St sen.
ylau i. Vogtl.). Hr. Privat

mann Ernſt Scholz (Schkeuditz).
Hr. Kaufmann Heinrich Altrock

leben). Frau. Henriette
giaer geb. Roth (Weißen-
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Querfurt, 3. April. (Wieſenmarkt. Sozietäts-ſach Der heute, morgen und übermorgen hier auf der Eſels-

wieſe ſtattfindende Wieſenmarkt, der zugleich ein Volksfeſt für
Querfurt und Umgegend iſt, war heute bei dem ſchönen Früh-lingswetter von galt eichem Publikum aus nah und fern beſucht.

Auf dem mit dem Krammarkte verbundenen Viehmarkte waren
igetrieben: 99 Pferde, 216 Ferkel und 25 Läuferſchweine. Ferkel

wurden bezahlt pro Paar mit 16—22 Mk. Anſtelle des in
gleicher Eigenſchaft nach Torgau verſetzten KreisFeuerſozietäts-
Jnſpektors Fiſcher iſt der bisherige Bureauaſſiſtent Schöber aus
Merſeburg zum Erſten KreisVerſicherungs-Kommiſſar und. Kreis
Direktorial-Sekretär für den Kreis Querfurt ernannt worden.

p. Helbra, 3. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn letzter
Nacht wurde von Dieben das große Schaufenſter des Schuhwaren-
geſchäfts von Fr. Rühle in der Schulſtraße eingedrückt. Hierauf ent
wendeten die Einbrecher eine größere Anzahl Schuhwaren und ver-
ſchwanden im Dunkel der Nacht. Man iſt den Dieben auf der Spur.

Leimbach, 3. April. (Zwiſchen Elektriſcher und
Automobil.) Als vorgeſtern abend 6 Uhr der Wagen der elek-
triſchen Bahn die anſteigende Straße beim Gewerkſchaftlichen Fuhrpark
hinauffuhr, kam ihm in der Kurve der Mansfelderſtraße beim Gaſthof
„Zur Sonne“ ein Automobil entgegen. Die Witwe Jammermann
von hier ſah ſich, ſo ſchreibt das „Eisleb. Tgbl.“, plötzlich zwiſchen dem
Automobil und der Elektriſchen und wurde von dem erſteren an den Bahn
wagen geworfen. Sie erlitt mehrfache Verletzungen, ſo daß ihre Ueber
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Eisleben erfolgen mußte.

(7) Gröſt bei Roßbach, 3. April. (Ein Veteran der Arbeit.)
Am 1. April war der Hofarbeiter Louis Költzſch 50 Jahre auf dem
Herrn Baron v. Helldorff-St. Ulrich gehörigen Rittergut Gröſt
beſchäftigt. Zu dieſem Ehrentage überſandte ihm ſein Chef ein größeres
Geldgeſchenk. Seine Mitarbeiter ſchenkten ihm eine ſchöne Wanduhr.
Am Abend wurde der Jubilar von dem Beamten und Arbeiterperſonal
ſowie zahlreichen Gäſten unter Vorantritt der Muſikkapelle zu einer im
Gaſthofe „Zur Erholung“ ſtattfindenden Feier abgeholt. Jn ehrenden
Worten wurde unter Ueberreichung eines Lorbeerkranzes der treuen
Dienſte K.'s gedacht. Herr Paſtor Miſchke überbrachte die Glück
wünſche der Gemeinde. Ein gemütliches Tänzchen, an dem ſich auch
der Gefeierte rege beteiligte, hielt die Feſtverſammlung lange in
fröhlicher Stimmung beiſammen. Möge ein ſolch' ſeltenes und ſchönes
Feſt auch der großen Zahl der anderen Arbeiter, die zum Teil ſchon
über 25 Jahre, ja über 40 Jahre dem Hauſe Helldorff treu gedient
haben, beſchert ſein. Der Jubilar aber möge noch recht lange in
Rüſtigkeit und Friſche auf dem Rittergute Gröſt walten.

Oſterfeld, 3. April. Von einem Gendarmen er-
ſchoſſen) wurde hier nach Meldung des „Weißenfelſer Tageblatts“
der Bergmann Redlit, der verhaftet werden ſollte. Redlit wider
ſetzte ſich ſeiner Feſtnahme, indem er den Beamten mit Steinen bewarf.
Der Gendarm gab hierauf zwei Schüſſe ab, die den Angreifer töteten.

Aſchersleben, 3. April. (Feuer.) Jn der Scheune des
Bäckermeiſters Os wald an der Ecke der Eisleber- Und Meh-
ringerſtraße brach geſtern abend Feuer aus, das in den dort
lagernden Heu und Strohvorräten reichliche Nahrung fand, ſodaß
das Gebäude vollſtändig niederbrannte. Die nach derſelben Seite
hinausgehenden Giebelfenſter einer im dicht daneben liegenden
Wohnhauſe befindlichen Dachwohnung brannten bereits, und faſt
wäre die Bewohnerin, eine Frau, im Schlafe erſtickt.
Das Weitergreifen des Feuers wurde verhindert.

Nordhauſen, 3. April. Pädagogiſches Seminar.)
Wie die „Magdeb. Ztg.“ vernimmt, wird das Seminar für Kan
didaten des höheren Schulamtes, von dem es kürzlich hieß, daß es
nicht nach Nordhauſen, ſondern nach einer anderen Stadt der Pro-
vinz Sachſen verlegt werde, nun doch hier mit Beginn des neuen
Schuljahres eröffnet. Mehrere Kandidaten ſind dem neuen Se
minar bereits überwieſen worden.

Nordhauſen, 3. April. (Selbſtmord?) Der „Nordhäuſer
Zeitung“ zufolge iſt der Wagenwärter Karl Bertuch von hier, dem
am 28. März nachts auf Station Walkenried beide Beine ab
gefahren wurden, im ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Man nimmt nunmehr an, daß Bertuch nicht das
Opfer eines Unfalls geworden iſt, ſondern den Tod ſelbſt geſucht hat.

V Vom Kuyffhäuſer, 3. April. (Zu Ehren Bismarcks.)
Am 1. April fand auf dem Kyffhäuſer in dem großen Kaiſerſaale
des Kyffhäuſer-Etabliſſements die zahlreich beſuchte diesjährige
BismarckGedenkfeier ſtatt. Die Feſtrede hielt der Herr Erſte
Bürgermeiſter Sternberg--Frankenhauſen.

Halberſtadt, 4. April. (Lehrerjubiläum.) Jn
dieſen Tagen hatten ſich wieder die ehemaligen Seminar-
genoſſen, die vor 40, 25 und 20 Jahren uſw. das hieſige Se-
minar als junge Lehrer verlaſſen hatten, zu gemeinſamen Feiern
in unſerer alten Seminarſtadt verſammelt. Die Beteiligung war
ſehr lebhaft. An dem im Wehrſtedtſchen Saale veranſtalteten
Jubiläums-Kommerſe nahmen neben den Seminar-
lehrern viele hieſige Lehrer und Freunde der Jubilare teil.

Halberſtadt, 3. April. (Die Ausſperrung der
Schneider) iſt nun auch für Halberſtadt in Kraft getreten
Eine Anzeige der hieſigen Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen
Arbeitgeber Verbandes für das Schneidergewerbe legt die Gründe
dar, die die Ausſperrung nötig machten und richtet zugleich die
Bitte an die Auftraggeber, bei eintretenden Lieferungsver-
zögerungen Nachſicht üben zu wollen.

Halberſtadt, 3. April. (Eine blutige Schlägerei)
ſpielte ſich nach Meldung der „L. N. N.“ geſtern zwiſchen Mann
ſchaften von Küraſſieren und Jnfanteriſten im Probſteikeller- ab.
Ziviliſten, die den Streit ſchlichten wollten, erhielten Hiebe. Die
Küraſſiere hatten die Waffe gezogen. Der Brigadekommandeur
hat über die Mannſchaften der beiden Regimenter Kaſernen-
arreſt verhängt, um weiteren Zuſammenſtößen vorzubeugen.
Die Täter werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Sie werden
ſehr ſchwer beſtraft werden, zumal ſie ſich auch der Wirtshaus-
patrouille widerſetzt haben.

Großbodungen, 3. April. (Feuer in der Mühle.) Die
„Nordhäuſer Zeitung“ meldet Kurz nach 12 Uhr mitternachts entſtand
in der eine viertel Stunde außerhalb nach Kleinbodungen zu liegenden
Teichmühle Feuer. Das Mühlwerk und die Wohnräume ſind völlig
niedergebrannt. Als die Frau des abweſenden Beſitzers das Feuer
bemerkte, konnte ſie ſich mit ihren Kindern nur noch durch das Fenſter
retten. Gerettet konnte ſonſt nicht das Geringſte werden, auch iſt vielen
Mahlgäſten die Frucht mit verbrannt.

Magdeburg, 4. April. (Aus ſtellung des Gaſtwirts-
Vereins von Magdeburg und Umgegendd.) Frachtfreie
Rückbeförderung iſt für die unverkauft und unverloſt gebliebenen Aus
ſtellungsgegenſtände der vom 19.--30. April d. Js. ſtattfindenden
Ausſtellung für Kochkunſt, Volksernährung, Armeeverpflegung, Fleiſcherei,
Bäckerei Konditorei, Hotel undGaſtwirtſchaftsartikel bewilligt worden, und
zwar auf den Strecken ſämtlicher preußiſchen und heſſiſchen Staats
eiſenbahnen, der Main--Neckar Bahn, ſowie der Reichseiſenbahn in
ElſaßLothringen, der Oſterwieck-Waſſerlebener, der Stendal Tanger
münder, der Nordhauſen Wernigeroder, der Oſchersleben Schöninger,
der Neuhaldenslebener Eiſenbahn und der Brandenburgiſchen Städtebahn
ſowie auf den in Preußen belegenen Strecken der Halberſtadt--Blanken
burger und der Nauendorf--Gerlebogker Eiſenbahn. Die Eröffnung der
Ausſtellung findet programmmäßig am 19. d. Mts. mittags 12 Uhr durch
den Protektor, Herrn Regierungspräſidenten Dr. Bal tz, ſtatt. Mit dem
Aufbau der Ausſtellungsgegenſtände und der Jnſtallation der Ausſtellung
wird bereits am 15. d. Mts. begonnen werden.

Burg, 3. April. (Das erſte Feuer auf dem Bis-
marckturme.) Auf dem am 22. März eingeweihten Bismarck
turme brannte am 1. April, abends 8 Uhr, das erſte Feuer. Haupt
mann Wangemann hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf
das Deutſche Reich ſchloß, worauf das Lied „Deutſchland, Deutſch-
land über alles“ geſungen wurde.

Z. BVeilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dienſte.
Torgau, 4. April. (Aus zeichnung für treue8 Ein Subenſtrei Die Landwirtſchafts-

kammer in Halle hat dem Schmiedegeſellen Paul Rücke, dem
Gartenarbeiter Möbius und deſſen Ehefrau ſowie der Köchin
Ahliſch in Anerkennung treuer, langjähriger Dienſte bei dem
Amtsrat Faber in Kreiſchau brongene Medaillen ſowie
Diplome verliehen. Ein Bubenſtreich wurde gegen den
Abendſchnellzug von Kottbus nach Halle bei Bude 9 in der Nähe
der Station Mückenberg verübt. Ein unbekannt gebliebener
Täter warf mit Steinen gegen den Zug. Der Lokomotivführer K.
erhielt erhebliche Verletzungen im Geſicht und wurde in Falken-
berg in ärztliche Behandlung genommen. Mehrere Scheiben des
Zuges wurden zertrümmert, auch ein Reiſender verletzt. Obwohl
der letztere ſofort die Notlhkemſe zog, entkam der Frevler.

B. Aus Anhalt, 3. April. (Bahnſache.) Die Hafen und
Lagerhaus Aktiengeſellſchaft zu Aken hatte bei der Regierung
zu Deſſau beantragt, ihr die Erlaubnis zur Vornahme von Vor-
arbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von Aken nach Baalberge bei
Bexnburg zu erteilen. Auf Erſuchen genannter Behörde hat ſich
die Landwirtſchaftskammer für Anhalt gutachtlich dahin geäußert,
daß die Bahn für die wirtſchaftlichen Intereſſen der anhaltiſchen
Landwirtſchaft und der die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft ver
arbeitenden Jnduſtrie des Landes vollſtändig bedeutungslos ſein
würde, daß auch die von der Bahn durchſchnittenen Gegenden an
einer Schienenverbindung AkenWulfen-Baalberge kein Jntereſſe
hätten, und daß durch den Bahnbau endlich Schädigungen durch
unwirtſchaftliches Durchſchneiden der Ackerpläne, durch Verkehrs
erſchwerung, durch Verſchiebung der Arbeiterverhältniſſe und durch
die Gefahr der Neubelaſtung der betreffenden Gemeinden infolge
des Bahnbaues zu erwarten ſein würden. Aus dieſen Gründen
empfahl der Vorſtand der Kammer der Staatsregierung, die Ge
nehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten nicht zu erteilen. Die
Entſchließung der Regierung iſt noch nicht bekannt geworden.

Leipzig, 4. April. Von der Straßenbahn tödlichüberfahren.) Geſtern abend vergnügten ſich mehrere Knaben
vor der Einfahrt zum Schlachthofe mit Ballſpielen. Da kommt
ein Fleiſchergeſchirr gefahren und einer der Knaben, der ſechs-
jährige Sohn des Kaufmanns Mehlhorn, will dem Geſchirr aus-
weichen und ſpringt zur Seite unglücklicherweiſe auf die Gleiſe
der Straßenbahn. Ein in demſelben Augenblick kommender
Straßenbahnwagen reißt den Knaben um und das Unglück iſt ge
ſchehen. Mit eingedrücktem Bruſtkorb und ſchweren
Verletzungen am Unterleib wurde der Knabe als Leiche
hervorgezogen.

Dresden, 3. April. (Das Geſtändnis einer Mör-
derin.) Das im 16. Lebensjahre ſtehende Dienſtmädchen Frieda
Alma Zeunert aus Braunsdorf bei Tharandt, das bekanntlich
geſtern abend das Kind ihres Dienſtherrn in einen Teich warf, hat
die Tat bereits eingeſtanden und zugegeben, den Kindesmord aus
Rache verübt zu haben.

Aus dem öſtlichen Vogtlande, 3. April. (Schneemaſſen.)
Während in den Niederungen des Vogtlandes der Schnee nunmehr
völlig verſchwunden iſt, liegt in den ausgedehnten Waldungen des
öſtlichen Vogtlandes noch maſſenweiſe Schnee. Jn der Gegend
des Schneckenſteines, des großen Kiels, bei Wieſelburg, dem Äſch-
berg und dem großen Rammelsberg kann man noch ganz beträcht-
liche Schneetiefen antreffen. Jn dieſem Jahre kann Pfingſten
herankommen, ehe der Schnee in den Wäldern völlig verſchwunden
ſein wird.

W. Weimar, 3. April. (Der Großherzog) verläßt
heute die Riviera und begibt ſich in Marſeille an Bord des
Lloyddampfers „Schleswig“ nach Neapel, um von dort ebenfalls
per Schiff nach Palermo zu fahren.

W. Weimar, 3. April. (Neuer Hofprediger.) Der Groß-
herzog hat den Kollaborator Karl Trainer in Weimar zum Hof
prediger ernannt.

Neiningen, 3. April. (Geh. Rat Domrich) iſt hier im
90. Lebensjahre geſtorben. Er hat der nationalliberalen Partei ſeit
ihrer Begründung als einer ihrer Vorkämpfer angehört und in
Thüringen in hervorragender Weiſe für die Organiſation der Partei
gewirkt. Als Mitglied des Zentralvorſtandes der nationalliberalen
Partei fehlte er in keiner Sitzung desſelben. Der Zentralvorſtand
ſandte an die Hinterbliebenen ein Beileidstelegramm, worin er ſeine
Trauer um den erprobten, bis in ſeine letzten Tage unermüdlich tätigen
Freund ausſpricht.

W. Lauſcha, 3. April. (Bahnbau.) Nach einer Mitteilung
des Miniſteriums zu Meiningen wird die Eiſenbahndirektion zu
Erfurt in nächſter Zeit zu den Vorermittelungen für eine
Schienenverbindung zwiſchen der beſtehenden Bahn Sonneberg-
Lauſcha und der Linie BockWallendorf- Neuhaus a. R. (oder
Jgelshieb) die erforderlichen amtlichen Meſſungen vornehmen.

Altenburg, 3. April. (Ausſperrung.) Auf ſämt-
lichen Bauſtellen in der Stadt und im Amtsgerichtsbezirke Alten-
burg ſind heute die Maurer, Zimmerleute und Hilfsarbeiter
wegen zu hoher Lohnforderungen ausgeſperrt worden. Es finden
heute mehrere Verſammlungen ſtatt, um möglichſt eine Einigung
herbeizuführen. S

Allerlei aus der Provinz und Umgegend.
für Kaiſer und Reich in Schönebeck (Elbe) hat am 1. April
eine allgemeine Bismarckfeier veranſtaltet. Feſtredner
war der Rektor Krauſe. Selbſtmord beging in Möckern
ein etatsmäßiger Feldwebel der 8. Kompagnie des 107. Jn-
fanterie- Regiments aus Gram darüber, daß er zweimal ein
Examen nicht beſtand. Wegen ihrer Verdienſte um die Stadt
Lindau (Anhalt) wurden die Herren Rentier Häntze und
Altſitzer Bräuer zu Ehrenbürgern ernannt. Jn
Grimma wurde im Bahnhofsgebäude der Bahnhofsinſpektor K.
erhängt aufgefunden. K., der ſeit Mitte März wegen Nervoſität
beurlaubt war und im Sanatorium Weißer Hirſch bei Dresden
zur Erholung weilte, war anſcheinend eigens zur Ausführung
dieſes traurigen Schrittes nach Grimma gekommen. Der
Miſſionsverband der Provinz Sachſen und des Her zog
tums Anhalt wird in Deſſau am 24. und 25. April ſein
diesjähriges Landesmiſſionsfeſt begehen. Die Zahl
der gegenwärtig in Erfurt ausgeſperrten S chneider-
gehilfen beträgt gegen 230. Der Thüringerwald-
Zweigverein Eiſenach hat an die ſtädtiſchen Behörden
Eiſenachs eine Eingabe gerichtet, in der es heißt, daß der
Erlaß eines Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung
des Stadtbildes ſich als dringende Notwendigkeit
herausgeſtellt habe. Jn Krebeck iſt Scharlach und
Diphtheritis unter den Kindern ausgebrochen. Mehrere
Kinder ſind der Krankheit erlegen. Auch im Nachbarorte Rens
hauſen herrſchen dieſe Krankheiten. Dort ſind beſonders
größere Kinder davon befallen. Durch Vermittelung der be
teiligten Organiſationen iſt jetzt die Lohnfrage im Bau-
gewerbe in Eiſenberg geregelt worden. Die Geſellen erhalten
jetzt 1 Pfg. Zulage für die Stunde, einen weiteren am 1. Juli
dieſes Jahres und eine dritte Zulage von 1 Pfg. beim Beginn
der nächſtjährigen Bauſaiſon. Die Thüringer Vereinigung zur
Hebung des Zeichenunterrichts hielt in Eiſenach
ihre 9. Hauptverſammlung ab. Der bienen wirtſchaft
liche Hauptverein Thüringen hält ſeine diesjährige
Hauptverſammlung, verbunden mit Ausſtellung und Verloſung
bienen wirtſchaftlicher Gegenſtände und Produkte am 27., 38.,
29. und 30. Juli in Camburg ab. Zum Präſidenten
des gemeinſchaftlichen Landgerichts in Rudolſtadt an
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geheimen Oberjuſtizrats
Dr. Trinks iſt der bisherige Landgerichtsdirektor Hermann
Holle in Rudolſtadt ernannt worden.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Berlin, den 3. April 1907. Gr. von
Stillfried u. Rattonitz, Hauptm., von der Stellung als
Militärgouverneur der beiden älteſten Prinzenſöhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen enthoben und als Komp.-Chef in
das Garde- GrenadierRegiment Nr. 4 verſetzt. v. Gaertner,
Hauptm. und Komp.-Chef im 4. Garde- Regt. zu Fuß, unter Ent-
hebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen
Joachim von Preußen zum Erſten Militärgouverneur der drei
Prinzenſöhne des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen er-
nannt; derſelbe trägt auch ferner die Uniform des 4. Garde-
Regts. zu Fuß. v. Sommerfeld, Leutn. im Garde-Gren.-
Regt. Nr. 3, unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen behufs
Verwendung bei dem jüngſten Prinzenſohne zum zweiten Mili-
tär Gouverneur der drei Prinzenſöhne des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen ernannt; derſelbe trägt auch ferner die
Uniform des Garde-Gren.-Regts. Nr. 3.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Telle mann aus Merſeburg und

Bacmeiſter aus Osnabrück haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor
Freiherr v. Mirbach aus Königsberg iſt dem Polizeipräſidium in
Breslau zur Beſchäftigung und der bisher bei dieſem beſchäftigte
Regierungsaſſeſſor v. Diringshofen der Regierung in Breslau
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungs
aſſeſſor Dr. Rothert in Glogau iſt der Regierung in Marienwerder
und der Regierungsaſſeſſor Grooß in Höchſt der Regierung in
Gumbinnen zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der
Regierungsaſſeſſor Dr. Klamroth aus Schleswig iſt dem Landrate
des Kreiſes Johannisburg und der Regierungsaſſeſſor v. Kotze aus
Potsdam dem Landrate des Kreiſes Siegen zur Hilſeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Zum Meliorationsbauinſpektor in
Erfurt iſt der Regierungsbaumeiſter Döhn zu Trier ernannt.

Verliehen wurde dem Oberſtleutnannt z. D. Max Schneider,
bisherigem Kommandeur des Landwehrbezirks Sondershauſen, der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife, dem Oberpfarrer und Erſten
Direktor des Predigerſeminars in Wittenberg, Superintendenten
D. Emil Quandt der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe. Zum
Rentmeiſter bei der Königlichen Kreiskaſſe ernannt iſt in Duderſtadt
der Steuerſekretär Schäfer aus Düſſeldorf. Dem Baugewerkſchul
direktor Jeſſen ſind die Geſchäfte eines Regierungs und Gewerbe-
ſchulrats für den Regierungsbezirk Magdeburg auftragsweiſe über
tragen worden. Der Regierungs und Gewerbeſchulrat Meyer in
Magdeburg iſt zum 1. April d. Js. an die Regierung in Potsdam
in gleicher Eigenſchaft verſetzt.

Sport und Jagd.,
Schwerer Sturz. Jm Preis von Fehrbellin, der beſt

beſtrittenen Konkurrenz des Dienstags in Berlin-Karlshorſt,
ereignete ſich ein ſchwerer Sturz. Lt. v. Lütcken kam mit „Andreas“
am Wieſenbach zu Fall und über ihn ſtürzte Rittm. Kirſten mit
der Favoritin „Bergère“. Rittmeiſter Kirſten blieb mit einem Fuß im
Bügel hängen und wurde von ſeinem Pferde eine Strecke weit geſchleift.
Der ſächſiſche Ulan konnte ſich aber bald wieder erheben und war mit
einigen Hautabſchürfungen am Rücken davongekommen. Schlimmer
ſah es um Lt. v. Lütcken aus, der ſich neben einer ſchweren Gehirn
erſchütterung eine ſchmerzhafte Schulterquetſchung zuge-
zogen hatte, die ſeine Ueberführung in eine Klinik nötig machte.

Rennen zu Alag. Mittwoch, 3. April. Große Alager
Steeple Chaſe. Preis 24500 Kr. 1. „Nugommorr“
Hr. Z. v. Ezaran). 2. „Partütü“ (Huxtable), 3. Grignano“ (Machan).
Tot.: Sieg 19: 10, Platz 32, 84, 60: 20.

Rennen zu Paris Maiſons Laffitte. Mittwoch, 3. April.
Prix Lagrange 40000 Fres. Für Dreijährige. 1. „Pernod“
(F. Cormack), 2. „Jasmin“ (O'Connor), 3. „Bravo“ (Bellhouſe). Tot,:
Sieg 22: 10, Platz 12, 17, 17 10.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schulße, Bernburgerſtraße 32.)
„Fürſt Bismarck“ von Mexiko und Havang, 2. April abends
8 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Polyneſia“, von der Weſt
küſte Amerikas, 1. April in Teneriffe angek. „Allemannia“, nach
Havanga und Mexiko, 2. April mrgs. 11 Uhr in Havre angek.
„Macedonia“ 2. April von Bahia über St. Vincent nach Hamburg
abgeg. „St. Thomas“, nach Havana und Mexiko, 2. April nachm.
1 Uhr in Cadiz angek. „Pallanza“ 2. April nachm. 2 Uhr in
Philadelphia angek. „Meteor“, auf der Mittelmeerfahrt, 2. April
abends 7 Uhr von Palermo abgeg. „Moltke“ 2. April nachm.
3 Uhr in Genug angek. „Patagonia“ 2. April in St. Thomas
angek. „Ellen Rickmers“, nach Oſtaſien, 2. April in Antwerper
angek. „Bavaria“ 2. April von Tampico abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Ragke, Riebeckplatz.)
Profeſſor Woermann“, nach Baltimore und Galveſton, 1. April

10 Uhr vorm. in Baltimore angek. „Schwaben“, nach Auſtralien,
1. April 6 Uhr abends von Brisbane abgeg. „Jndravelli“, von
Auſtralien, 1. April 74 Uhr abends auf der Weſer angek.
„Amerika“, von Savannah, 30. März 2 Uhr nachm. auf der Weſer
angek. „Weimar“, nach Baltimore, 2. April 5 Uhr nachm. von
der Weſer nach See geg. „Halle“, von Braſilien, 2. April 4 Uhr
nachm. auf der Weſer angek. „Wittenberg“, vom La Plata,
2. April 11 Uhr vorm. St. Catherines paſſ. „Teo Pao“, nach
Singapore, 28. März Sagres paſſ. „Halle“ 2. April in Bremer-
haven angek. „Borkum“ 2. April von Rotterdam abgeg. „Kron-
prinz Wilhelm“ 2. April 8 Uhr abends in Bremerhaven angek.
„Chemnitz“ 3. April in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 2. April 12 Uhr mittags von New-Hork abgeg.
„Prins Ludwig“ 2. April von Penang abgeg. „Bülow“ 3. April
van Fremantle abgeg. „Bremen“ 3. April in Suez angek.
„Prinzregent Luitpold“ 3. April in Nagaſaki angek. „Kaiſer
Wilhelm II. 3. April vorm. 4 Uhr in NewYork angek.

Voermann Linie. (Bureau für ven Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Thekla Bohlen“ auf Heimreiſe Montag von Las Palmas abgeg.
„Linda Woermann“ auf Heimreiſe Dienstag in Hamburg eingetr.
„Jrma Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag von Las Palmas
abgeg. „Frieda Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag in Norden
ham eingetr. „Gretchen Vohlen“ auf Heimreiſe Mittwoch in
Siera Leone eingetr. „Ernſt Woermann“ auf Heimreiſe Mitt
woch in Dakar eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teilg.)

Bei Verſtopfung und träger Verdauung der Kinder wird

r d (FeigenSyrup), das angenehme, mildCalifig und ſicher wirkende, ſeit Jahren er

probte Abführmittel, mit beſtem Erfolg angewandt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt. Syr. Fixi Californ, (Speciali Modo CaliSyrup Co. perat) 75. Ert. Se iqe. 20 El G e e toreis

Rudolf Steussin Tapeten, Linolenm,
d. reichh. Auswahl.4730) Poſtſtraße 6. w.n Keine Ramſchwaren.
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Amtliche Sekanntkmachnngen.
Bekanntmachung.

An den hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen ſoll von Oſtern
d. Js. ab der Stolzenberger Schnellhefter (R. R. R
Aufdrucke

mit dem

Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule zu Halle a. S.
Gruppe
Name

benutzt werden.
Halle a. S., den 30. März 1907. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtücke Dölauerſtraſte Nr. 26 untergeſtellten
Schweinen des Maurers Richard Beige iſt die Rotlaufſeuche
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 2. April 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Hafer und Heu werden nur noch im April angekauft.

Die Ankäufe von Stroh (Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinen
langſtroh) werden bis auf weiteres fortgeſetzt.
entgegengeſehen.H al

Angeboten wird

e a. S., den 2. April 1907.
Königliches Proviantamt.

Fernſprech Anſchluß 226.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Januar 1906 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 80 001 bis 83 392
tragen und über welche die
ausgeſtellt ſind, wird

Pfandſcheine in rotem Druck

Mittwoch, den 24. April d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittag o.
Es kommen

un

ſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
e wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
nd Bettwäſche, Schuhwerk, neue und r Kleidungsſtücke,

Zigarren und verſchiedene andere Sachen zum V erkauf.
Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder

finden nur is zum 23. April Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 23. März 1907.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Fähranſtalt zu

Brachwitz iſt am 2. d. Mts. in
vollem Umfange wieder auf
genommen.

Hallle, den 3. April 1907.
Königl. Waſſerbaninſpektion.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten, unbrauch-
baren Oberbau- und Bau-
materialien, beſtehend aus Schienen,
eiſernen Schwellen, Weichenteilen,
Eiſen, Guß, Stahl und Blech-
ſchrott, ſollen öffentlich verkauft
werden.

Hierzu iſt Termin auf den
23. April d. JsS., vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten
Eiſenbahndirektion anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen, auch
gegen portofreie Einſendung von
50 Pfg. in bar von da bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 26. März 1907.

Königl. Eiſenbahndirektion.
Ausſchreibung.

Die Lieferung von Zement für
den Erweiterungsbau der Gas-
anſtalt I (Holzplatz 7) ſowie für
den laufenden Bedarf der Gas
undWaſſerwerkefür dasRechnungs
jahr 1907 ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag, den 9. ds. Mts.,

mittags 12 Uhr
auf dem Bureau der unterzeichneten
Verwaltung, Unterplan 12, einzu
reichen, woſelbſt auch die Be
ditanngen einzuſehen ſind.

Halle, den 2. April 1907.
Die Verwaltung derſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Zur Zufüllung des alten Saale
flußbettes unterhalb der Gimritzer
Gutsbrücke kann Bauſchutt und
Erde v Entrichtung von
50 Pfg. für die zweiſpännige Fuhre
und von 30 Pfg. für die ein
ſpännige Fuhre abgeladen werden.

Die h ſind vorherr der hieſigen Stadthauptkaſſe zu
öſen.
Halle, den 3. April 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kauf-
manns Otto Ranzenhofer zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 18. April 1907,
vormittags 1016 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtr. 13--17,
GErdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., 20. März 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

n das Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt heute unter Nr.
1865 die offene Handelsgeſell-
ſchaft: Coſtante Roman Co.,
mit dem Sitze zu Halle a. S., als
Geſellſchafter die Fabrikanten
Coſtante Roman und Albert
Capella, beide in Halle a. S.,
eingetragen. Die Geſellſchaft
hat am 10. März 1903 begonnen.

e a. S., 26. März 10907.Kgl. Amtsgericht, Abte lung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1404, betreffend die Firma:
Hermann Lüdicke zu Landsberg,
iſt heute eingetragen: Jnhaber
des Geſchäfts iſt jetzt die Witwe
Lüdicke, Emma geb. Nägler da-
ſelbſt.

Halle a. S., 20. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 448, betreffend die Firma:
Albert Scheller K Schreiber in
Halle a. S., iſt heute einge-
tragen Jetzt: Offene Handels
geſellſchaft und als Geſell-
ſchafter: Fritz Lange, Kauf-
mann, Halle a. S., und Franz
Rühlicke, Jngenieur, Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat am 26. Febr.
1907 begonnen.

Halle a. S., 22. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1516, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Carl Dillge
Nachfolger in Halle a. S., iſt
heute eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.

Und unter Nr. 1864 die
Firma: Bernhard Kühl mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als Jn-
haber der Viehhändler Bernhard
Kühl daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., 25. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1862 iſt heute die Firma:

Hotel Stadt Dresden
Ferdinand Bühling

und als Jnhaber der Hotel-
beſitzer Ferdinand Bühling da-
ſelbſt eingetragen.

Halle a. S., 25. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1286 iſt heute bei der Firma
Heinrich Leiſtenſchneider in
Halle a. S. eingetragen:

Jnhaber jetzt Witwe Leiſten-
ſchneider, Mathilde geb. Fiſcher
in Halle a. S.

Halle a. S., 25. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

und Penſtonshans,
r gelegen, in ſchönſter Lage
Sachſens, unweit Großſtadt, 15
Min. v. Straßen u. Eiſenb., direkt
am fiskaliſchen Hochwald, modern
eingerichtet, mit elektr. Licht und
ca. 10 000 qm großen Parkanl., im
Sommer gut von Ausflüglern u.
Sommerfriſchlern beſucht,
auch vorzüglich als Sanatorium
paſſend, iſt beſ. Umſtände halber
bei 10 15 000 Mk. Anzahl billi
zu verk. Näh. b. Beſ. [486

Br. Wüstling,
Chemnitz-Hilbersdorf.

Suche gegenGutskaufgeſuch. Barzahl. ein

Gut (auch Rittergut), am liebſten
Mansf. Kreis od. Thür. ſof. z. kauf.
Ausf. Off. m. Preis w. nur v. Selbſt
beſitz. u. B. I. 2976 an Rudolf Mosse,
Halle erbeten und berückſichtigt.

S t kgaſſe älter f Wer
leſene 14893Spriſckartoffeln
und bitte um Abgabe von Off. unt.
Z. I. 568 an die Exped. d. Ztg.

Domänen Verpachtung.
Die rund 13 km von der Stadt

und dem Bahnhofe Küſtrin ſowie
rund 10 kw von dem Bahnhofe

bruch Domäne Henriettenhof
ſoll am
Mittwoch, den 1. Mai 1907,

vormittags 10 Uhr
im hieſigen Regierungsgebäude,
Zimmer 120, für die Zeit von
Johannis 1908 bis zum 30. Juni
1926 meiſtbietend wieder verpachtet

werden. 5Kataſtermäßige Größe: 144,0886
Hektar Grundſteuerreinertrag:
4908,59 Mk., Peyrwarag Pacht-
eld: 6244 Mk. erforderliches
ermögen: 42000 Mk.
Nähere Auskunft, auch über die

Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde. [4746

Frankfurt a. O., den
19. März 1907.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten, B.

Bekanntmachung.

Die Arbeiten und Lieferungen
zum Neubau einer Hochdruck-
waſſerleitung ſowie zur Anlage
einer Kanaliſation für die Ge
meinde Raſtenberg ſollen an einen
geeigneten Unternehmer im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden.

Diesbezügliche Angebote ſind
verſchloſſen und mit der Auf-
ſchrift Waſſerleitung und Kana
liſation verſehen bis zum
17. April d. Js. mittags
12 Uhr an den Unterzeichneten
einzureichen, woſelbſt während der
Geſchäftsſtunden, von vormittags
9 bis nachmittags 1 Uhr, Zeich-
nungen und Bedingungen ausliegen
und letztere, ſowie Koſtenanſchläge
gegen Zahlung der Schreibgebühren
auch bezogen werden können.

Die freie Wahl unter den An
geboten bleibt vorbehalten.

Bad Raſtenberg (Thür.),
den 22. März 1907.

Der Stadtgemeinde- Vorſtand.
Lohſe. (4509

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung W
teilt u. zum Ankauf nachgewieſ
Vermittlern zahle Proviſion.
W. Tripp, Oſchersleben.

3 ſchwere belgiſche
Arbeitspferde,

etwas pflaſtermüde,
paſſend aufs Land,
preiswert z. verkauf.

Gaſthof Grüner Hof, Halle a. S.

Schimmelſtute
(engl. VollblutSt.BeberbeckerH.)
10 Jahre, 1,71, viel Temperament,
ſehr ſchnell u. enorm ausdauernd,
tadelloſe Gänge, auffallend ſchönes
Pferd, viel Aufſatz, für mittleres
Gewicht, ein und zweiſpännig ge-
fahren, f. 1600 Mk. zu verkaufen.
Schwarz, Oberlt. u. Adjut. der

Uffz.Schule in Weißenfels.
Domäne Frauenprießnitz bei

Camburg (Saale) offeriert aus
ihrer Stammſchäferei (Züchter:
Schäfereidirektor E. Thielo-Berlin)

echte jährige 4881Rambonillets

ſowie auch jährige
Oxfordſhiredowns-

a Schafböcke.
Erwachſen auf ſehr hochgelegenem,kalkhaltigem Boden. Große, ſchrell-

Wage Ka igrgn ppit reichem
ollanſatz Zuchtprinzip.Daſelbſt ſtehen auch 100 Stück

Zuchtmutterſchafe zum Verkauf.

„Zuchtſchweine u. erſtun Wert rer ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4707

Einen Oldenburger
Wallach, W

Jahre alt, fehlerfrei, verkauft
4643] Reif, Niemberg.
Pferde zum Shlachten

kauft ſtets 4734
Arthur Möhbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 11656.

6jähriger ca. 1,70, gekräft. Angar, ritten u. ſtadt

ſicher gefahren, lammfromm und
vollſtändig ſcheufrei, preisw. zuverk. ff. u. D. 9216 an Haasen-

stein Vogler A.-G., Halle a. S.
Ein paar jährige, gut ein
gefahrene [4863Ziegenböche an ver

X kaufen Morl Nr. 1.

Golzow (Oſtbahn) entfernte Oder

Jormnſar Verſag von Otto Tſicſe

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Steuerweſen
u

27 MNachweiſ. d. i. Umherziehen oder
gemäß S 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel oder Einlagebogen (0,90 1,65

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen

x

25 50 190 200

5

ſteuer e 1,65 3, 4,75 9,33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten 1,80 3,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs 0,25 0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Briefform 0,25 0,45 0,85 1,5040 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein
kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer

abganges 0225 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Brieffo (0,25 0,450,85 1,50
51 Hebebuch (Titel oder Einlage) 1, 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 3,25 5,75
53 Steuerzettel I 0,70 1,25 2,254,53a Steuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14, 24,
55 Verzeichnis der Einnahme-Reſte an

direkten Staatsſteuern, Titel-
oder Einlagebogen 0,90 1,65 3, 5,50

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,255,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzungeſteuer-Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25

61 Zugangsliſte, Muſter XVII (0,90 1,65
62 Abgangsliſte, Muſter VIII
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung.
72 Auszug aus dem Verzeichniſſe der

Gewerbeanmeldungen (0,50 0,90 1,60 3,

Das den 6. A. Brauneſchen Erben gehörige Grundſtück

Magdeburgerſtraße 67 zu Halle a. S.
mit 5079 qm Bodenfläche, in der Nähe des Perſonen und Güter-
bahnhofes, zu Neubauten der verſchiedenſten Art paſſend, iſt durch

mich zu verkaufen. (4911Rechtsanwalt Räecke, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

J R 3Gutsverkäunfe in Weſtpreußen.
Bauerngüter, 150—-200 Morgen groß, Anzahlung

12—20000 Mark;
Güter verſchied. Größe (250—-750 Morgen), An-

zahlung 25-50 000 Mark;
Rübengüter im Danziger Werder, 250—400 Mrg.,

Anzahlung 40-60000 Mark,
ſind ſofort unter günſtigen Bedingungen auch als
Rentengüter zu verkaufen. Vorz. Gebäude, gutes
reichl. Jnv. u. günſt. Lage. Beſicht. jederzeit geſtattet.

Auskunft erteilt [4226Die Geſchäfteſtelle d. Landbank Berlin f. Weſtpreußen,

Danzig, Hanſaplatz Nr. 8.

e e eTiergartenstrasse G und
Tiergartenstrasse 7

ſind die hochherrſchaftlich eingerichteten

Villen
für je eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 07, Nr. 6 eventl. per
1. Juli zu vermieten. Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

Uhrmacherladen zu Vermieten,
in welchem ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolg das Uhrmachergewerbe
betrieben worden iſt, ſich aber auch zu anderen Geſchäften eignet; wird
1. Juli frei. Julius Meyer, dicht am Markt, Brüderſtr. 16.

Alte Promenade Ia
vie dir Theater F erst e BPitage
mit Dambfheizung Gas und elektriſcher Lichtanlage zum
1. Oktober 1907 zu vermieten. Näheres teilt mit
Vrunst Ochse, Leipzigerſtraße 95. [4879

Ihebberryehuthete Dage Pöuietr.
S Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, ſofört oder ſpäter zu ver
X mieten. Näheres Marienſtraße 27 b, II. [4807

Laden zu vermieten.Poſtſtraße 6 iſt der große Laden
X mit reichlich. Zubehör (Naethers Niederlage) zum 1. Oktober zu

vermieten. Näh. daſ. 1 Tr. [4769
Helle Werkstatt- und Fahbrikräume
mit elektriſcher Kraftanlage, 150 und 180 D m groß, auch
trockene Kelleräume ſind ſofort zu vermieten Geiſtſtr. 19.

[4839

00

Von Sonnabend, den 6. ds. Mts.
habe ich wieder eine Auswahl beſter

vgigger Arbeitspferde
däniſcher
ſowie hannoverſcher Wageupferde.

Halle a. S., Dorotheenſtr. 7. Tel. 1195.

Chr. Körber.

Am Freitag, den 5. d. Mts. trifft
wieder ein Transport
pa. däniſcher u. uxus-Pferde

[4908bei mir ein.

H. B. Kremmer,

[4915]

Merſeburg,„Alte Poft

Bordeaur
SommerWeizen,

LigowoHafer,
HanngGerſte c.

zur Saat!
Loruhaus-Gonossonsehalt

Iallo a.
eingetragene Genossensohaft mit

besohränkter Haftpfüecht.

Das Landw. Kontor
V. Hentsecher, Halberſtadt,
kauft und verkauft proviſionsweiſe
Getreide und Kartoffeln und
offeriert Trockenſchnitzel, Stroh-
ſeile, Melaſſefutter. [4917

Ein friſcher Transport
belgiſcher

Acerpferde
ſteht am Montag, den
8. d. Mts. bei mir zum
Verkauf. [4865
Walter Soernau,

Halle a. S.,
Töpferplan.

Zwei gute Arbeitspferde,
Schimmel, preiswert zu ver
kaufen Geiſtſtr. 19.
Saatkartoffeln.

400 Zentner Vp to date,
400 Sileſig,400 Maercker,400 Präſ. Krüger,100 i Kaiſerkrone,
80 gelbe Roſen,60 ovale Frühblaueaus hohem Sandboden offeriert

O. Ritter,
50 Ztr. Trockenſchnitzel
gegen ſofortige Ka zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. K. 567 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [4892
Kanarienhähne, Hohlroller, zu
verk. Breiteſtr. 18, II I. [4916
Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen aonf. Thomastkirchht. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Blüthner- Flügel
vorzüglich erhalten, nur
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße Z33.
n

Tafelwagen
mit Federn, für Obſt u. Gemüſe,
ſucht zu kaufen 4738
Rittergut Lemſel bei g Mrim,

Bezirk Halle a. S.

GmnnnSchaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

Behufs Reklame
Tür Vhbren

oino
doehfeolne Romon-
tolr-Ankor- Uhr für
Herren od. Damen

ratie erhalten. Senden Sie Ihre
resse unter Beolfügung von 40 Pfg.in briecmarreon für Porto a. Cpeeen

DD Tee on Wien
Cuie Sinfenleitern, Keine
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

6000 Unren rats

J
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